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Sozialdemokratie und Reichstag.

Graf Paul von Hoensbroech veröffentlicht in der t
kunft“ eine Betrachtung über das obige Thema, die er in fol
genden Schlußſätzen gipfeln läßt

1. Deutſches Reich und Sozialdemokratie ſind unvereinbare
innere Gegenſätze. Die Sozialdemokratie erſtrebt den Ruin des
Deutſchen Reichs und aller ſeiner ſozialen, wirthſchaftlichen und
politiſchen Einrichtungen.

2. Deshalb ſtehen auch Sozialdemokratie und Deutſcher Reichs
tag in denkbar ſchroffſtem Widerſpruch z einander.

3. Deshalb iſt es ein politiſcher Nonſens und ein Hohn auf
die Machtſtellung des Reichs, daß in dieſer ſeiner höchſten geſetz
gebenden Verſammlung als berechtigte Faktoren Leute ſitzen, die
mit allen Mitteln den Sturz des Reiches herbeizuführen ſuchen
und die dieſe Abſicht offen ausſprechen.

4. Solche Leute haben ihren eigenen Erklärungen nach die
„Reichsangehörigkeit“ verwirkt, da ſie ſich weigern, die weſent-
lichſten Pflichten, die aus dieſer Angehörigkeit folgen, zu erfüllen,
und da ſie Handlungen vornehmen, die dieſen Pflichten diametral
entgegengeſetzt ſind.

5. Deshalb gebietet es die Pflicht der Selbſterhaltung, daß
das Deutſche Reich den Sozialdemokraten alle politiſchen Rechte
nimmt und den Einfluß der ſozialdemokratiſchen Agitation auf
alle ihm zu Gebote ſtehende Weiſe unterdrückt. Der ſozialdemo-
kratiſchen Partei iſt jede Lebensbedingung zu entziehen. Licht, Luft
und Nahrung ſind ihr abzuſchneiden. Sie befindet ſich zum
Deutſchen Reich im Kriegszuſtande, es gilt alſo für ſie kein an-
deres Recht als das Kriegsrecht.

6. Läßt ſich dies Alles nicht durchführen ohne Ausnahmege-
ſetze und Verfaſſungsänderung, ſo greife man zu dieſen jedem poli-
tiſchen Gemeinweſen rechtlich zuſtehenden Mitteln, denn Suprema
Lex Salus Populi.

Dieſe Forderungen werden im Einzelnen eingehend be
C So heißt es bezüglich der Frage nach der

taatsgefährlichkeit der Sozialdemokratie:
Als vor wenigen Monaten der Mordſtahl eines Nichtswür-

digen die Bruſt des franzöſiſchen Präſidenten durchbohrte, da war
der erſte, ſpontan ſich erhebende Ruf der nach Gewaltmaßregeln.
Und mit Recht, denn ein gewaltſamer Angriff kann nur durch Ge-
walt parirt werden wie der Einzelne, ſo hat auch die Geſellſchaft
das Recht und ſelbſt die Pflicht, ihre bedrohte Exiſtenz zu verthei
digen. Aber wenn der Schüler beſtraft werden ſoll, darf dann
der Lehrer, der den Schüler zu ſeinen Verbrechen erzog, frei aus
gehen darf er auf ſeinem Lehrſtuhl ſitzen bleiben und ungehindert
die verderbliche Lehre weiter verbreiten Jſt es nicht ſtaats-
männiſch klüger, nicht nothwendiger, die Quelle zu verſtopfen
und ſei es auch mit Gewalt aus der ſolche Uebel und Ver
brechen fließen ?2. Darüber kann aber kein begründeter Zweifel be
ſtehen, daß die Sozialdemokratie der Vater, Lehrer und Begünſtiger
des Anarchismus iſt.

Nicht ſo ſehr der Anarchismus iſt alſo der Feind als vielmehr
die Sozialdemokratie. Sie hat ſich erhoben gegen die beſtehende
Geſellſchaftsordnung und will ihr an Hals und Kragen. Es iſt
nie genug zu betonen in dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie
handelt es ſich um uns ſelbſt und um Alles, was unſere ſoziale
und politiſche Exiſtenz bedingt. Faſt möchte es ſcheinen, als ob
das Gefühl für dieſe Gefahr abhanden gekommen ſei. Man hat
ſich an den Anblick der Sozialdemokratie, an ihr Auftreten auf
allen Gebieten unſeres ſozialen und politiſchen Lebens ſo gewöhnt,
daß man ſie als etwas Selbſtverſtändliches, wenn auch ſtellenweiſe
Läſtiges hinnimmt ihren todtbringenden Charakter, ihre wahrhaft
W Abſicht allem Beſtehenden gegenüber ſcheint man zu
überſehen.“

Um die Widerſinnigkeit der Thatſache, daß es im deut
gchen Reichstag eine ſozialdemokratiſche Par-
tei geben dürfe, darzulegen, ſchreibt der Verfaſſer:

„Es iſt jeden Sinnes bar, wenn am Schutz und Ausbau des
Reiches Leute theilnehmen, die offen erklären, eben dieſes Deutſche
Reich zertrümmern und an ſeine Stelle ein anderes, unſerem
e den Reich diametral entgegengeſetztes Gemeinweſen ſetzen zu
wollen.

Wird je auf einem Schiff ein Matroſe oder gar ein Steuer
mann belaſſen, deſſen ausgeſprochene Abſicht es iſt, bei der erſten
günſtigen Gelegenheit das Schiff in die Luft zu ſprengen oder auf

die Klippen zu ſteuern Wird man je zu Kriegszeiten in die Be-
ſatzung einer Hauptfeſtung des eigenen Landes ein feindliches
Bataillon einreihen

Was iſt nun die Sozialdemokratie, was will ſie?
Die Sozialdemokratie iſt der in ein Syſtem gefaßte Umſturz

aller beſtehenden ſozialen, wirthſchaftlichen und politiſchen Verhält
niſſe. Sie will beſeitigen: das Chriſtenthum, die g das
Privateigenthum und den heutigen Staat. Da ihre Vertreter ſehr
häufig mit größter Offenheit dieſe Abſicht ausgeſprochen haben, iſt
ein Beweis völlig überflüſſig.

Die Sozialdemokraten benutzen das Rednerpult des Reichs
tages nur, um von dort aus ungeſtraft ihre ſtaatzerſtörenden Jdeen
vorzutragen, ſie wollen Reichstagsmitglieder ſein, nicht um den
inneren Ausbau des Reichs auf den gegebenen Grundlagen zu
fördern, ſondern nur, um dieſe Grundlagen zu zertrümmern und
dem Deutſchen Reichstag ſelbſt den Garaus zu machen. Und
das Alles erklären ſie ganz offen, ſie kommen mit dieſem
revolutionären Programm in den Sitzungsſaal des Parlaments
und wirabile dictu bleiben darin als anerkannter
Faktor jener höchſten eſetzgeberiſchen Verſammlung,die vom Kaiſer, den deutſchen Furſten und Obrigkeiten berufen,

S Wohle unſeres deutſchen Vaterlandes, zum Schutz ſeiner
ürgerlichen und ſtaatlichen Inſtitutionen zu arbeiten verfaſſungs-

mäßig beſtimmt iſt. Kann es prägnanteren Widerſinn, verderb
licheren politiſchen Nonſens geben

Drehen wir einmal die Sache um; denken wir uns, Deutſch
land ſei zum ſozialdemokratiſchen „Zukunftsſtaat“ geworden und
beſitze in irgendwelcher Form ein ſozialdemokratiſches Parlament.
Würden in dieſer Verſammlung Gegner der Sozialdemokratie ge
duldet werden Würde in ihr eine Partei geduldet werden, die
offen erklärte: Wir wollen die Monarchie, die Ehe, das Privat-
eigenthum, das Chriſtenthum wieder einführen Hinausfliegen
würde dieſe Partei und zwar, vom ſozialdemokratiſchen Stand-
punkte aus, mit Recht, denn „jedes Reich, das in ſich ſelbſt uneins
iſt, wird zerſtört werden“. Hier geht es aber wie faſt überall:
Nur die Gegner der alten Ordnung der Dinge in Religion, Staat
und Familie haben Muth, Jnitiative, Konſequenz; die Vertheidiger
der guten Sache begnügen ſich mit halben Maßregeln, mit Ver-
handlungen und Laviren. Und eben deshalb werden ſie meiſtens
vom Sturme verſchlungen.“

So kommt Graf Hoensbroech zu der Forderung der poli-
tiſchen Aechtung der Sozialdemokratie. Er glaubt, daß
e beſtehende Reichsverfaſſung genüge, dieſes Ziel zu er-
reichen

Keine politiſchen Rechte mehr! Kein erklärter Sozial
demokrat kann Wähler oder Gewählter ſein aktives und paſſives
Wahlrecht hat er verloren: Das müßte Grundbeſtimmung eines
neuen Sozialiſtengeſetzes werden.

„Allein, es denn wirklich hierzu einer neuen, einer Aus
nahm mmung? Genügt hierzu nicht die ſchon beſtehende Reichs
verfaſſung? Wenn wir Sinn und Natur der Reichsverfaſſung be-
fragen, ſo lautet die Antwort: Ja.

Nach der Verfaſſung des Deutſchen Reiches iſt jeder „Reichs-
e aber auch nur dieſer, wählbar und kann wählen.

„Reichsangehörigkeit“ iſt zunächſt freilich nur ein Wort, doch dies
Wort hat gewiß züm Jnhalt einen beſtimmten Begriff. Nicht die
materielle, phyſiſche Thatſache der Geburt und des Wohnſitzes
kann nun aber den vollen Jnhalt dieſes Begriffes bilden! ein ge
wiſſes Quantum geiſtiger, pſychiſcher Eigenſchaften iſt begrifflich
zur „Reichsangehörigkeit“ unerläßlich.

Niemand wird beſtreiten, daß im Deutſchen Reich, wie es vor
uns ſteht, eine Summe geiſtiger Jdeen enthalten iſt. Dieſe Jdeen
ſind verkörpert, ſind ſichtbar und greifbar geworden in ebenſo vielen

ſoziaten, wirthſchaftlichen und politiſchen Jnſtitutionen. Dieſe ſind
materielle Thatſachen, aber ſie haben einen geiſtigen Gehalt, einen
geiſtigen Untergrund, auf dem ſie ruhen. Entfernt man dieſen
geiſtigen Gehalt, dann muß auch ſeine materielle Verkörperung
verſchwinden.

So würden mit der Jdee des Chriſtenthums die Kirchen
(ich meine die Gebäude) verſchwinden, mit der Jdee des Eigen-
thums die Beſitze, mit der Jdee der Staatsgewalt die Fürſten und
Obrigkeiten.

Das Deutſche Reich als Ganzes betrachtet, wenn auch zunächſt
in ſeiner äußern Erſcheinung eine materielle Thatſache, ein Bodenareal von ſo und ſo vielen Hngdrar Kilometer iſt ſeinem innern

Weſen nach eine Jdee mit ganz beſtimmten Grundzügen. Dasſelbe
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Dir von dem Wort und Begriff „Reichsangehörigkeit geſagt
werden.

Und die Sozialdemokraten Muß oft Wiederholtes noch ein
mal wiederholt werden Iſt nicht ihr ganzes Sinnen und
Trachten, ſind nicht alle ihre Beſtrebungen auf Schädigung des
Reiches, ja auf ſeinen Untergang gerichtet „Wir erſtreben auf
politiſchem Gebiet die Republik, auf dem ökonomiſchen Gebiet den
Sozialismus, und auf Dem, was man heute das religiöſe Gebiet
nennt, den Atheismus.“ Das rief Bebel am 31. Dezember 1881
im Deutſchen Reichstag aus. Sind ſolche Geſinnungen vereinbar
mit der im Begriff der „Reichsangehörigkeit“ liegenden Ver-
pflichtung

Welche Verfaſſungsänderungen und Ausnahmegeſetze ſtellt uns
die Sozialdemokratie in Ausſicht, ſobald ſie zur Herrſchaft gelangt!
Nicht „Aenderung“, ſondern „Umſturz“ wäre die Parole. Und da
ſollen wir nicht das thun dürfen zur Erhaltung des Deutſchen
Reiches, was die Sozialdemokratie in gewaltſamer, tumultuariſcher
Weiſe thun wird zur Zerſtörung nicht nur des Deutſchen Reiches,
ſondern der Religion, der Familie, des Privatbeſitzes, der ſtaatlichen
Gewalt, kurz der geſammten Kultur

So zieht der Verfaſſer ſeine Vorſchläge in die eingangs
mitgetheilten Sätze zuſammen und ſchließt:

„Gewiß wird durch die Hinausweiſung der ſozialdemokratiſchen
Partei aus dem Reichstag die Sozialdemokratie nicht aus der Welt
geſchafft. Das kann nur ich wiederho le es nochmals ge
ſchehen durch Hebung der ſchweren Schäden auf ſozialem und
wirthſchaftlichem Gebiet. Aber dieſe Maßregel iſt nothwendig, um
aus den politiſchen und parlamentariſchen Grundlagen des
Deutſchen Reiches eine ſchreiende Unwahrheit und damit einen
Krebsſchaden zu entfernen. Die mindeſte Forderung, die man an
ein ſtaatliches Gemeinweſen ſtellen kann, iſt Wahrheit und Klar-
heit in ſeinen politiſchen Jnſtitutionen. Unwahrheit, Unklarheit
und Halbheit hier rächt ſich ſchwer; es iſt der Keil, getrieben in das
Gefüge des ſtaatlichen Baues.“

Dentſches Reich.
Der vollſtändige Reichshaushalts-Etat befindet ſich

noch nicht im Druck, die Korrektur- Arbeit iſt noch nicht beendet,
man hofft aber am 23. d. M. das geſammte Material dem
Bundesrathe vorlegen zu können. Offiziös wird verſichert, daß
zwiſchen dem Reichsſchatzſekretär und dem preußiſchen Finanz-
miniſter in Betreff der Frage der Reichsfinanzreform volles
Einverſtändniß vorherrſcht. Das iſt fraglos der Fall, werth-
voller wäre es indeſſen, wenn man erführe, daß ſie auch über
einen gangbaren Weg zur Erreichung des angeſtrebten Zieles
eine Vereinbarung getroffen hätten. Man wünſcht allerſeits,

daß die Einzelſtaaten bei Zeiten erfahren, wie viel an
Matrikularbeiträgen ſie innerhalb einer beſtimmten Steuer
periode zu leiſten und wie viel ſie an Ueberweiſungen
zu erhoffen haben, aber vorläufig iſt dies nicht
möglich, denn abgeſehen vom Defizit im Reichshaushalt,
f deſſen Beſeitigung vor der Hand keinerlei Aus-
icht iſt, wachſen die Koſten des Reichshaushalts von Jahr zu
Jahr. Der Reichsſchatzſekretär iſt dem gegenüber in fataler
Lage. Hinter den drei großen Reichsfordernngen, die ſich ſtetig
vergrößern, Armee, Marine, auswärtiges Amt, ſteht der
Kaiſer, ſteht das Prinzip der Wahrung unſerer Stellung im
VölkerKonzert, die Aufrechterhaltung unſeres Preſtiges daran
iſt alſo nichts abzuſtreichen und anch der Reichstag erkennt
dies durch ſeine Bewilligungen an. Höhere Steuereinnahmen
würden ja Abhilfe ſchaffen, aber es fehlt an bezüglichen Vor-
ſchlägen, die Ausſicht auf Erfolg haben und, wie ſchon hervor
gehoben, außer der Tabakſteuer-Vorlage wird ein anderes
Steuergeſetz gar nicht berathen, denn es giebt kein Objekt, das
man als leiſtungsfähig den verbündeten Regierungen reſp. dem
Reichstag vorzulegen vermöchte.

Bezugnehmend auf die Zeitungspolemik, welche an den
ſeiner Zeit von der „Politiſchen Korreſpondenz“
gebrachten Artikel über die in der Heilung begriffene
Sozialdemokratie anknüpft, erinnert die „Poſt“ daran,
daß, während in den Blättern, welche eine energiſche Aktion

5chuldenmachen und ſeine Folgen.
Eine luſtige Hiſtorie.

Herr Polansky, geweſener Großhändler, ſitzt im Speiſezimmer
mm Mittagstiſch, über den er von Zeit zu Zeit einen verzweiflungs-
ollen Blick ſchweifen läßt. Jn der Hand hält er ein Zeitungsblatt,
och könne man gerade nicht behaupten, daß er darin lieſt, denn
chon eine gera ime Weile hält er die Zeitung verkehrt, ohne es zu
eemerken. Zum mindeſten zehnmal in der Miuute richten ſeine
Augen ſich nach der alten Wanduhr und beobachten ihren einförmi-
en Ticktackmarſch. Dann kehrt der Blick zurück zu der Suppenſhüſfet, deren Jnhalt ſchon abzukühlen beginnt.

Zwei Gedecke ſtehen auf dem Tiſch. Sicher iſt, daß Herr Po-
ansfy Jemanden ſehr ungeduldig erwartet, und daß die unange-
aehme Spannung ihn ungemein aufregt, denn das lange Warten
vermehrt den Appetit. Ein auſgewärmtes Eſſen iſt wenig werth,
urtheilt er, und ein erkaltetes iſt noch viel ſchlechter. Ueberall pünkt-
lich auf ein Haar im Geſchäft und bei Tiſch, ſo wollte er es
haben. Der gute Mann hat mit dem Geſchäft zwar nichts mehr zu
thun, aber die liebe Gewohnheit des Speiſens hat er darum doch
nicht aufgegeben, und darin möchte er fern Ordnung halten. Früh-
ſtück und Mittageſſen ſind jetzt fällige Wechſel für ihn, die zu beſtimm
ten Stunden eingelöſt werden müſſen, zu Mittag um elf und am
Abend um ſechs Uhr, und dieſen Terminen muß er ebenſo gut Ehre
erweiſen wie einſtens ſeiner Unterſchrift.

Jn dieſen Stunden füllt Herr Polansky ſeinen Magen aus
Pflicht und Gewiſſenhaftigkeit und mit jener Genauigkeit, womit er
ehedem am fünfzehnten und letzten jedes Monats ſeinen „Werth-
heimer“ leerte.

Und ſchon war es ſechs Uhr und die Tochter noch immer nicht
da. Seit jenem Tage, wo Herr Polansko ſein Geſchäft aufgab,
war ſein u Hausweſen von jedem derartigen Unglück verſchont
eblieben. Kein Wunder alſo, daß er jetzt war! Dreißig
inuten lang zu ſehen, wie die ausgezeichnete Suppe verdirbt, die

bereits vor ihm ſtand, indes er bereits mächtigen Hunger ver-
ſpürte Und zu dem allem wußte Herr Polansky nicht, was

wohl gutes oder ſchlimmes ſeiner geliebten Tochter Aurelie zugeſtoßen
ſein mochte.

Soeben trat Gertrud, die alte Haushälterin und Kammerfrau
ſeiner Tochter in das Speiſezimmer. Sie brummte etwas vor
ſich hin. Herrn Polansky fiel jetzt das Zeitungsblatt aus der Hand.

Nun, gnädiger Herr, was iſt's? brummte die Alte.
Was ſoll es ſein, Gertrud! ſeufzte der Unglückliche.
Ich ſoll die Suppe wegtragen, nicht wahr
Was dir nicht einfällt, Gertrud; Aurelie muß jeden

Augenblick kommen. Uebrigens nimmt es mich Wunder, daß ſie
nicht ſchon da iſt; ſeit wann iſt ſie fort und wohin iſt ſie ge-
gangen

Das Fräulein ging wie gewöhnlich um vier Uhr fort zum
Clavierlehrer. Die Lektion dauert eine Stunde, eine halbe
Stunde hin und eine halbe Stunde zurück, alſo Punkt ſechs konnte
das Fe recht wohl zurück ſein.

etzt aber haben wir ſchon fünf Minuten über halb ſieben!Sie wiſſen ja doch, daß die Tramwaywagen manchmal überfüllt

zu ſein pflegen.
Hole der Kuckuck die ganze Tramway!
Es iſt auch nicht unmöglich, daß das Fräulein bei dem ſchönen

Wetter es vorgezogen hat, lieber den Weg über die Ringſtraße zu
Fuß zu machen. Und dort giebt es der Modiſtinnen und Juweliere
ſo viel, und auch noch ſo viel anderes zu ſehen. Mein Gott!
die Ringſtraße, und ein junges Mädchen

Habe ſchon geſagt, zum Kuckuck mit allen Moden, Juwelen und
jungen Mädchen auch, wenn ſie ſich derart verſpäten.

Und da rechne ich nicht einmal die jungen verliebten Herren
r die den jungen ſchönen Mädchen einen Wuſt von Schmeiche
eien

Nun, darüber bin ich vollkommen ruhig. Aurelie iſt, Gott ſei
Dank, über derartigen Unſinn erhaben, und würde einem ſolchen
Naſeweis die gebührende Abfertigung geben. Aurelie iſt nach ameri-
kaniſchem Muſter erzogen, ſelbſtändig, und das ſchmeichelt mir wirklich.

Gertrud i etwas erwidern zu wollen, aber Herr Polansky
durchkreuzte ihre eng und fuhr fort Gertrud, trag die Suppe
weg, ſtell ſie warm und bring mir die Schuhe, ich will ihr ent
gegengehen.

Gertrud that wie befohlen. Jnzwiſchen gab die Glocke im Vor-
hauſe ein Zeichen.
bei Hndich iſt Aurelie da! rief der Vater, und warf die Schuhe

eiſeite.
Fräulein Aurelie ſauſte wie ein kleines Wetter heran. Eine

ſchlanke Geſtalt, ein Lächeln auf den angenehmen Zügen ein
Mädchen von 18 Jahren, mit ungezwungen reizenden Bewegungen,
ein kleiner Fuß, zarte Hände und ein allerliebſtes Geſicht.

Nun, Du biſt ſchon da rief der Vater ironiſch.
Was ich Dir erzählen will, Papa
Vorerſt zu Tiſche, das kannſt du mir beim Eſſen ſagen ich

werde dich beſſer verſtehen Habe ſchon lange genug gewartet.
Gertrud, die Suppe!

gi Papa, da ahnſt es nicht, welch ein Abenteuer mir heute
paſſirt iſt.

Was Abenteuer wiederholte Herr Polansky.
Nun ja, Papa, ein Abenteuer auf der Tramway, mit einem

jungen hübſchen Mann
Auf der Tramway! Mit einem jungen Mann O Herr

des Himinels! Ein Abenteuer, was ſoll das bedeuten
Das bedeutet Emancipation, brummte Gertrud, und entfernte

ſich auf einen Wink ihres Herrn.
Aber Papa, ein Abenteuer mit einem jungen, ſehr anſtändigen

Herrn, ich bitte dich, mir zu glauben.
Sehr anſtändige junge Herren pflegen nie ein Abenteuer zu

haben, und insbeſondere auf der Tramway nicht. Erkläre dich alſo
Das iſt ſehr einfach, Papa. Und wirklich iſt gar kein Grund

vorhanden, daß du dich deshalb ſo ereiferſt. Jch hatte einfach meine
Geldbörſe vergeſſen das kommt wohl häufig vor, oder nicht

Ja, ja, insbeſondere bei ſolchen, die keine beſitzen. Alſo weiter
Ich hatte das nicht früher bemerkt, als bis der Schaffner ſeine

Hand ausſtreckte und Bezahlung von mir verlangte. Was ſollte ich
thun Was antworten Die Leute konnten am Ende glauben, ich
ſei entweder beitelarm oder eine Schwindlerin ich erröthete vor
Scham. Zum Glück ſaß ein Herr neben mir, elegant gekleidet, der
meine Verlegenheit ſah und dem Schaffner ſein Geld reichte mit den
Worten Ich bitte für zwei Plätze. Nun ſiehſt du alſo, das war
doch gewiß anſtändig!
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gegen die Sozialdemokratie forderten, der offiziöſe Charakter
jenes Artikels vielfach bezweifelt wurde, die demokratiſche
Preſſe, mit der „Freiſinnigen Zeitung“ an der Spitze,
denſelben als den authentiſchen Ausdruck der Auffaſſung der
Reichsregierung bezeichnete:

„Die darauf folgenden Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ ſind gerade von dieſer Preſſe natürlich zu Unrecht, aber
planmaäßig, als Beweis dafür gebraucht worden, daß die Reichs
regierung jede Aktion in der Sache ablehne. Als dem-
nächſt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ die Ver-
ſchärfung der Vorſchriften über Verſammlungspolizei in
Preußen befürwortete, iſt ſodann auf der Grundlage
jener Aeußerungen der „pPolitiſchen Korreſpondenz“ und
der erſten Artikel der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung die Fiktion
eines prinzipiellen Gegenſatzes zwiſchen der Reichsregierung und dem
preußiſchen Staatsminiſterium, mit beſonderer Spitze gegen Herrn
Dr. Miquel, aufgebaut worden. Wiederum unter Vorantritt der
Freiſinnigen Zeitung man braucht nur die Nummern der letzteren
aus jener Zeit nachzuſchlagen, um ſich davon zur Evidenz zu über-
zeugen. Bezeichnender Weiſe nimmt auch dieſe Preſſe, während ſie
ſonſt jeden Ausfall der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung oder
des Hamburger Korreſpondenten gegen die Kartellpreſſe mit hohet
Befriedigung regiſtrirt, von den bezüglichen Auslaſſungen ſo gut
wie keine Notiz.

Wo immer man die Sache anſieht, immer findet man wieder,
daß das Tr e bei der demokratiſchen Preſſe liegt, welche
den Herrn Reichskanzler für ſich in Beſchlag zu nehmen und ihn

egen die nationalen Parteien und die ihr mißliebigen preußiſchen
iniſter auszuſpielen trachtete. Daß das falſche Licht, welches auf

dieſe Weiſe auf die Sache geworfen wurde, auch mit auf die Reichs-
regierung fiel, iſt ſicher unerwünſcht. Es wirft ſich aber die Frage
auf, ob es nicht zweckmäßig geweſen wäre, die jetzt ſo ſcharf ver-
urtheilte Auslegung jenes Artikels der Pol. Korreſp. dadurch zu
verhindern, daß jenem Treiben der demokratiſchen Preſſe von vorn
herein mit Entſchiedenheit entgegengetreten wurde.“

Zum Fall Haas giebt jetzt der in Metz erſcheinende
„Lorrain“ nicht unwichtige Aufklärungen. Der Chefredakteur
dieſer in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Zeitung, Abbé
Colin, der als Leiter der katholiſchen Partei in Metz bekannt
iſt, hat damals die Wahl vorbereitet. Der „Lorrain“ ver-
öffentlicht nun folgende intereſſante Einzelheiten:

„Das Wahlkomitee hatte nach dem Rücktritt des früheren
Reichstagsabgeordneten Pfarrer Delles überall nach einem geeig
neten Kandidaten geſucht. Aber überall, wo angepocht wurde,
erſcholl der Nuf: „Nix Deutſch.“ Kein gewünſchter Kandidat war
ſo weit in der deutſchen Sprache bewandert, daß er ein Mandat
zum deutſchen Reichstage annehmen konnte. Da nun die Zeit
immer mehr drängte, da beſchloß das Komitee, wenigſtens den
Verſuch zu machen, eine vorläufige Kandidatur anzuſtellen, wenn
auch nur für ein Jahr, in der ſicheren Erwartung, während dieſer
Zeit einen paſſenden Kandidaten aufzufinden. So begab man ſich
zu Dr. Haas und bat ihn, nachdem dieſem Herrn die Lage
auseinandergeſetzt worden war, wenigſtens auf die Dauer
eines Jahres das Mandat anzunehmen. Dr. Haas hat dann nach
vielen Bitten ſeine anfänglich beſtimmte Weigerung aufgegeben,
aber bemerkt: „Haben Sie auch Bedacht genommen auf den Um
ſtand, daß ich gegebenen Falles in eine prekäre Situation kommen
kann wegen meines Sohnes?“ Dieſer nunmehr durch das Partei-
organ regiſtrirte Ausſpruch beweiſt, daß Dr. Haas ſchon damals
die Abſicht hatte, ſeinen Sohn nach St. Cyr zur franzöſiſchen
Kriegsſchule zu thun. Allerdings antwortete Dr. Haas den alt-
deutſchen Wählern bei dem Beſuch einer Anzahl Herren, daß er
voll und ganz auf dem Boden des Frankfurter Friedensvertrages
ſtände ohne alle Hintergedanken. Dr. Haas wurde dann mit
9895 Stimmen gegen Liebknecht (3458) und Ltebermann von
Sonnenberg (3407 Stimmen) gewählt.“

Die Partei will jetzt den Glauben erwecken, daß die Kan-
didatur Haas nur gewählt worden ſei, um den Sozialdemo-
kraten nicht das Wahlfeld zu überlaſſen. Die Erklärung ſcheint
die Sachlage inſoweit zu klären, daß man demnächſt wohl
h des Herrn Haas eine Mandatsniederlegung erwarten
ann.

Wie alljährlich vor dem Parteitag veröffentlicht der ſozial
demokratiſche Parteivorſtand eine Ueberſicht über den Beſtand
der ſozialiſtiſchen Preſſe im vierten Jahresquartal. Es o da
raus hervor, daß die ſozialdemokratiſchen Blätter gegen das Vorjahr
numeriſch eine getingſnaige Zunahme aufzuweiſen haben. Neben
dem „Vorwärts“ iſt auf Beſchluß des Kölner Parteitags ein zweites,
wöchentlich erſcheinendes Centralorgan „Der Sozialdemokrat“, ge

ründet worden. Die Zahl der einmal wöchentlich erſcheinenden
lätter, die im verfloſſenen Jahr ſich um drei vermehrt hatte, iſt ſeit

dem von 35 auf 37 gewachſen. Die Zahl der dreimal wöchentlich
erſcheinenden Blätter hat ſich allerdings von 25 auf 20, den Beſtand
des Jahres 1892, vermindert, dafür ſind die zweimal wöchentlich er
ſcheinenden Blätter von 5 auf 9 gewachſen. Die wöchentlich einmal
erſcheinenden Blätter, „Die Neue Zeit“, „Der Sozialdemokrat“, die
Wochenausgabe einer Kölner Tageszeitung und das illuſtrirte Unter

haltungsblatt „Die Neue Welt“ eingerechnet, belaufen ſich auf zwölf,wie im Vorjah Wenn mithin die Geſammtzahl nur unbedeutend
zugenommen hat, ſo iſt doch eine Zunahme der Jntenſität der
W. emottattichen Preſſe in Deutſchland nicht in Abrede zu

ellen.

Die überaus zahlreichen Anträge zum ſozialdemo
kratiſchen Parteitage (ſie nehmen x Spalten im „Vor-
wärts“ ein) enthalten viel Schrullenhaftes, aus per-

ſönlichen Wunderlichkeiten und naiven Mißverſtändniſſen
amüſant Gemiſchtes, ſo z. B. die Forderung, „daß der „Vor
wärts“ das Parteiprogramm täglich an der Spitze ab-
drucken ſolle, oder die andere Forderung, daß zur beſſeren Be-
treibung der Landagitation Zelte auf Parteikoſten beſchafft
werden mögen. Aber die meiſten Anträge ſind doch ernſt
gemeint. Die lebhafteſte Aufmerkſamkeit der Sozialdemokratie
richtet ſich gegenwärtig auf die Landagitation. Eine
Fülle von Anträgen aus den verſchiedenſten Wahlkreiſen gilt
dieſem Punkte, und auch ausgearbeitete Geſetzentwürfe, die
gleich fir und fertig im Reichstage einzubringen wären, ſollen
dem Parteitage unterbreitet werden. Dahin iſt zu rechnen der
von Stadthagen entworfene Vorſchlag, die Geſindeord-
nungen aufzuheben, die Beamten ſtrafrechtlich und civilrechtlich
verantwortlich zu machen uſw. Die Anträge, die ſich gegen
das Verhalten von Abgeordneten in den Einzellandtagen richten,
führen eine ſehr ſcharfe Sprache, inſoweit ſie gewiſſe badiſche
Verhältniſſe betreffen, ſind aber auffallend zahm, ſoweit ſie ſich
gegen Voll mar und Grillenber ger richten. Ent-
weder wagen ſich die Genoſſen an dieſe en her Leute
nicht recht heran, oder erſt die Verhandlungen ſelber werden
dem etwas dürftigen Rahmen den größeren Jnhalt geben.

Nach der „Köln. Ztg.“ ſind die Mittel zum Unterhalt
der vom deutſchen Togokomitee, das ſich in Folge des Be
ſchluſſes der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in den Vorſtands-
ſitzungen zu Berlin und Frankfurt a. M. gebildet hatte, aus
geſandten Togo- Expedition aufgebracht worden durch Bei-
träge der Kolonial- Geſellſchaft und des Auswärtigen Amtes,
ſowie durch Sammlungen, die, wie das genannte Blatt hört,
noch weiter fortgeführt werden, da die Erreichung des vor-

chwebenden Zieles einen größeren Aufwand erfordert. Zum
ührer iſt der bisherige s der Station Miſahöhe, Dr.

H. Gruner, der bereits zwei Jahre ununterbrochen in Togo
thätig iſt, gewählt. Jn Vereinigung mit ihm führt das
Kommando Premierlieutenant a. D. v. PawlikowskiCholewa,
der am 10. September von Hamburg aufgebrochen iſt. Aus
eigenen Mitteln hat ſich ferner der Expedition Premierlieutenant
a. D. v. Carnap-Quernheim angeſchloſſen. Der Aufbruch der
Expedition ins Jnnere dürfte etwa Mitte Oktober zu erwarten
ſein, ihre Stärke iſt auf etwas über 100 Mann berechnet, die
ſich aus Weih und Povoleuten rekrutiren.

Frankreich.
Herr Dupuy.

Der „Figaro“ ſucht die Freude derer zu dämpfen, welche in ver
Wahl des Advokaten Waldeck-Rouſſeau das Heilmittel De alle
Schäden erblicken und ſich von einem Miniſterium Waldeck-Rouſſeau
Wunder verſprechen. Der neue Senator könne die Dinge auch nicht
beſſer machen, als Herr Dupuy und ſeine Mitarbeiter, denen man
Dank ſchulde für ihr Auftreten gegen die ſozialiſtiſchen Drohungen
und die Anarchiſtengefahr. Schon deshalb wäre es klug, von einem
Wechſel abzuſehen. Dem Vertheidiger des Miniſteriums Dupun tritt
aber der radikale Abgeordnete Gerville-Réache ſcharf entgegen. Er
betrachtet die Wegſchaffung der „politiſchen Leiche“ Dupuys als das
einzige Mittel, um die Republik zu retten. Frankreich beſitze gegen-
wärtig kein Miniſterium, das den Aufgaben der jetzigen gefahren-
ſchwangeren Zeit gewachſen ſei.

Jtalien.
Für kommende Zeiten?

Aus Turin wird berichtet, daß es der dortigen Polizei gelungen
iſt, den Verbleib der unlängſt bei einem Fabrikanten entwendeten
2800 Dynamitpatronen und 160 Kilo Dynamit zu ermitteln. Man
fand alles ſorgfältig unter einem Felſen unweit Sciarborasca ver
ſteckt vor. Auch hat man einen der Diebe in einem anarchiſtiſch ge
ſinnten Arbeiter bereits feſtgenommen. Man fahndet eifrig auf ſeine
Mitſchuldigen. Er ſelbſt verweigerte indeſſen jede Aufklärung. Un-
zweifelhaft ſollten die Patronen zu verbrecheriſchen Zwecken verwandt
werden.

Rußland.
Stellung gegenüber der oſtaſiatiſchen Frage.

In der auswärtigen Preſſe ſind die mannigfachſten Gerüchte
über die Stellungnahme der ruſſiſchen Regierung an den kriegeriſchen
Verwickelungen in Oſtaſien verbreitet. Hier und da tauchen ſogar
Meldungen auf, welche von der Abſicht Rußlands ſprechen, getrennt
von den übrigen europäiſchen Mächten in den zwiſchen China und Japan
ſich abſpielenden Ereigniſſen zu interveniren. Alle dieſe Nachrichten
ſind, wie Jhr Correſpondent auf Grund von Jnformationen aus
beſter Quelle verſichern kann, unbegründet. Es wurde ſchon bei einem
früheren Stadium des Krieges in Oſtaſien an dieſer Stelle ausdrück-
lich betont, daß das St. Petersburger Kabinet an dem Prinzipe der
Neutralität, ſowohl China als Japan gegenüber, feſtzuhalten ent-
ſchloſſen ſei und blos den Einen Zweck vor Augen habe, nach Ab-
ſchluß des Krieges die Selbſtändigkeit Koreas durch Japan nicht an-
taſten zu laſſen. Seitdem hat die rufſiſche Regierung, ebenſo wie die
anderen Großmächte, ſeitens der chineſiſchen Regierung die Mit-
theilung erhalten, daß die chineſiſchen Behörden angeſichts der durch
die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze entſtandenen Aufregung
unter der chineſiſchen Bevölkerung nicht länger die Sicherheit der in
China lebenden Fremden garantiren können. Dieſe ernſte Sachlage
hat der ruſſiſchen Regierung die Pflicht auferlegt, für den Schutz der
im himmliſchen Reiche anſäſſigen ruſſiſchen Unterthanen Vorſorge
zu treffen. Allein das St. Petersburger Kabinet hat ſich auch da

durch nicht veranlaßt geſehen, ſich von den übrigen in Oſtaſien inter
eſſirten Mächten zu trennen, ſondern verhandelt mit denſelben über
ein Einvernehmen, um gemeinſam mit ihnen jene Maßregeln zu er
greifen, welche durch die in China zu Tage getretene Aufregung für
den Schutz der Fremden nothwendig erſcheinen. Zur Verſtärkung
des in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtehenden ruſſiſchen Geſchwaders
ſind die Kreuzer „Wladimir Monomach“ und „Dſchigit“, welche
gegenwärtig vor Kronſtadt ankern, beſtimmt, ferner die Panzerſchiffe
„Nikolaus I.“ und „Souvenir de l'Azow, welche in dieſem Augen
blick im Mittelländiſchen Meere kreuzen.

Rußlands Militärmacht in Oſtſibirien.
Im Anſchluß an den obigen Artikel iſt es vielleicht nicht ohne

Jntereſſe, darauf hinzuweiſen, aus welchen Gründen die Ruſſiſche
Regierung zur Zeit nicht daran denken kann, ihre angeblichen
Intereſſen in Korea durch eine militäriſche Expedition auf dem Land
wege wahrzunehmen. Das Gouvernement Amur oder Oſtſibirien hat
einen Flächeninhalt von nahezu drei Millionen Quadrat-Kilometer
und iſt ſomit mehr als viermal ſo groß als ganz OeſterreichUngarn.
In dieſem ungeheuren Gebiete befinden ſich im gegenwärtigen
Augenblicke 10 Oſt-Sibiriſche Schützen-Bataillone, 10 Oſtſibiriſche
Linien-Bataillone, 14 Koſaken-Eskadronen, 4 Batterien, 1 Sappeur-
Compagnie und 3 Feſtungs-Artillerie-Compagnien. Von dieſen
Truppen finden die Linien-Bataillone ausſchließlich Verwendung für
den Wachtdienſt in den Bergwerken und in den Verbrecherkolonien,
ſowie auch als Garniſonen und für den Polizeidienſt in den Städten
und Häfen. Für eine militäriſche Expedition würden demnach nur
die in zwei Brigaden formirten 10 Schützen-Bataillone, einige
Koſaken-Sotnien und 4 Batterien, im Ganzen etwa 10000 Mann
vorhanden ſein, was nicht nur gegen das kriegstüchtige Heer
Japans, ſondern ſelbſt gegen die morſche Wehrkraft Chinas zu
wenig wäre. Eine Verſtärkung dieſer Truppen iſt vorläuſig nicht
möglich, da es an Ort und Stelle an Mannſchaften dazu fehlt und
der größte Theil der für die im Amur- und Uſſuri-Gebiete befind
lichen Abtheilungen nothwendigen Rekruten immer zu Schiff von
Odeſſa nach Wladiwoſtok gebracht werden muß. Die nächſten Trup-
pen befinden ſich in Weſtſibiren und in Turkeſtan. Die erſteren
können aber Weſtſibirien wegen der dort befindlichen VerbrecherAn-
ſiedelungen und die letzteren Turkeſtan wegen der in einem Kriegs-
falle zu erwartenden zweifelhalften Haltung der Centralaſiatiſchen
Khanate nicht verlaſſen.

Portngal.
Die Lage in Portugieſiſch- Oſtafrika

läßt eine ernſte Wendung nicht als außerhalb des Bereiches der Mög
lichkeit verbleibend erſcheinen. Jn Liſſabon kann man ſich ebenfalls
der Erkenntniß nicht länger verſchließen, daß es ſo wie jetzt, in den
Kolonien nicht weiter geht. Als erſte Frucht dieſer Erkenntniß wird
die beſchloſſene Entſendung von Truppenverſtärkungen nach dem be-
drohten Punkte gelten dürfen. Ein Bataillon Infanterie und eine
Gebirgsbatterie haben Fahrtordre nach der Delagoabai erhalten. Be
ſonders eilig aber ſcheint man es auch jetzt noch nicht zu haben, da
dieſe Verſtärkungen früheſtens am kommenden Montag abgehen ſollen.
Mittlerweile aber wächſt die Spannung in Lourenco Marquez, und
die Aufſtändiſchen werden ſchwerlich ſo lange warten, bis das Kolonial
h in den Beſitz der angekündigten militäriſchen Verſtärkungen
gekommen iſt. Thatſächlich gleicht Lourenco Marquez ſchon jetzt einer
vom Feinde belagerten Stadt, und ſtände nicht die See zu offener
Verfügung, möchte es um das Schickſal des Platzes ſchlimm beſtellt
ſein. Der Häuptling Mahazula hat es anſcheinend auf die Eroberung
von Lourenco Marquez, ſei es durch die Gewalt der Waffen oder des
Hungers, oder durch Verrath, angelegt, in welchem Falle die euro
päiſche Kolonie ohne Gnade maſſakrirt werden dürfte, wenn ſie nicht
Schutz und Zuflucht bei den Kriegsſchiffen, gleichviel welcher Flagge,
findet. Jn England, wo man die Entwicklung der Dinge in und
um Laurenço Marquez mit beſonderer Aufmerkſamkeit beobachtet, iſt
man auf die Portugieſen nichts weniger denn gut zu ſprechen. Man
macht ihnen Gleichgiltigkeit, Nachläſſigkeit, Unkenntniß und gar Feig-
heit zum Vorwurf, und giebt zu verſtehen, daß es ihnen garnicht
Ernſt mit Entfaltung einer militäriſchen Aktion ſei, ſondern daß ſie
ſich mit der Abſicht trügen, ſich von dem drohenden Kaffernkriege
durch Zahlung eines Tributes an den Häuptling Mahazula los
zukaufen. Das wäre bei dem Stand der portugieſiſchen Finanzen
allerdings ein etwas befremdliches Auskunftsmittel. Inzwiſchen liegen
Handel und Verkehr im portugieſiſchen Oſtafrika völlig darnieder, und
da beides meiſt in engliſcher Hand liegt, ſo führen die Jntereſſenten
ernſtliche Klagen in der heimathlichen Preſſe, die denn auch ein viel
ſtimmiges Echo finden. Noch läßt ſich ja nicht mit Beſtimmtheit
ſagen, wie der Verlauf der Sache ſein wird, aber daß die Portugieſen
daraus mit arg geſchmälertem Kolonialpreſtige hervorgehen dürften,
iſt ſchon jetzt ziemlich ſicher, ebenſo, daß ihre Machtſtellung dabei
nichts gewinnen kann.

Heer und Marine.
Die für die Linien- und Landwehr-Jnfan-

terie etatsmäßige Litewka aus blauem Molton iſt nunmehr auch
bei der Garde- Infanterie ſowie bei den Eiſenbahn-
trupen und bei der Luftſchiffer- Abtheilung und eine
Litewka aus m m Molton bei den Jägern und
Schüſtzen eingeführt. Auf den Kragenſpiegeln der Litewka dürfen
allgemein von denjenigen Regimentern Chargenabzeichen geführt wer
den, die ſolche am Waffenrock tragen. Die Litewka tritt als etats-
mäßiges Bekleidungsſtück an die Stelle der Drilljacke und darf auch
zu Felddienſtübungen der Regimenter, jedoch nicht zu Exerzierübungen
etragen werden. Die Drilljacke wird außeretatsmäßiges Kleidungs
tück, deſſen Weiterbeſchaffung und Benutzung dem Ermeſſen der
Truppentheile überlaſſen bleibt. Die Gardeabzeichen werden geändert.
Die Feldwebel tragen neben den Abzeichen am Kragen als beſondere s

Sehr gut, ſehr gut! Du führſt dich wirklich brav auf nimmſt
zehn Kreuzer von einem ganz unbekannten Herrn an! Du hätteſt
beſſer gethan, die ganze Sache dem Schaffner aufzuklären. Und
ſchließlich wer läßt denn ſeine Börſe zu Hauſe, wenn er auf
der Tramway fahren will verſtanden? Wie wirſt du ihm jetzt
dieſe zehn Kreuzer zurückgeben, wie? Jch hoffe doch, daß du ihm
ſie doch zurückgeben und nicht etwa die Schuld als Andenken be
halten willſt.

Aber Papa, ich habe ja doch ſeine Viſitenkarte. Da ſieh: Florian
Bach, Beamter im Miniſterium

Der Vater riß ihr die Karte aus der Hand und rief: Wie konnte
ſich dieſer Menſch unterſtehen, gegen jede Schicklichkeit dir zehn
Kreuzer zu borgen und dieſe Handlungsweiſe auch noch mit einer
Viſitenkarte zu begleiten! Das iſt doch der geriebenſte Verführer,
dieſer dein junger Herr und überaus artig!

Aber Papa, um ihm die zehn Kreuzer zurückgeben zu können,
mußte ich doch ſeine Adreſſe wiſſen.

Herr Polansky gab keine Antwort auf dieſen ſchlagenden Grund,
er warf die Serviette auf den Tiſch und rief: Gertrud, hol mir ſo
fort eine Droſchke; ich will dem Herrn Florian Bach augenblicklich
die zehn Kreuzer bezahlen und ihm dabei gleich ſagen, was ich von
ihm denke!

Aber Papa, das wirſt du doch nicht thun das wäre ja Un-
dank. Bedenke doch nur, daß mich dieſer junge Mann aus einer
peinlichen Verlegenheit gerettet hat!

Ja, freilich, ich durchblicke alles übrigens kein Wort mehr
darüber, mich wirſt du nicht belehren, ich nehme keine Belehrung von
einer Perſon an, die ihre Geldbörſe zu Hauſe vergißt, wenn ſie aus-
geht und mit der Tramway fahren will.

Der alte Herr kleidete ſich an, nahm Hut und Stock in die Hand
und ſein Geſicht wurde überaus finſter.

Der Kutſcher wartet unten, doch ſagt er, er könne den Herrn
5 e ren zurück könne er nicht mehr fahren, da er anders

eſtellt ſei.
Bleibt ſich gleich. Zurück nehme ich mir einen andern.Und de Koch entfernte ſich, die Thür hinter ſich zuſchla-

gend, daß die Wände zitterten.

Florian Bach ſitzt in ſeinem Jungeſellenzimmer und denkt dar
über nach, daß er ſich wohl erſt morgen jene Stelle an der Hand
waſchen werde, die ſeine ſchöne Nachbarin berührte, als ſie ſeine Karte
entgegennahm.Klöhlih klopft jemand an die Thür, die auch ſofort aufſpringt

und in das Zimmer des verliebten Florian ſtürzt ganz er
ſchöpft, mit dem Hut im Genick und einem Stock in der Hand, ein
ältlicher Herr.

Mein Herr, Jhr Benehmen iſt das eines leichtſinnigen Stutzers.
Ein galanter Mann mißbraucht niemals die Unerfahrenheit, Nai-
vetät und Verlegenheit eines wohlerzogenen Mädchens. In Ab-
weſenheit ihres Vaters haben Sie dieſem Mädchen, das Sie ohne
Begleitung fanden, auf grobe Weiſe zehn Kreuzer angetragen und
dann Jhre Viſitenkacte, vielleicht war es gut gemeint, die That
aber war ſehr verwerflich. Hier haben Sie Jhre zehn Kreuzer, mein

err. Jch und meine Tochter wollen nichts gemeinſam haben mit
hnen. Und Herr Polansky deklamirt den letzten Satz und

beginnt in den Taſchen zu ſuchen
Und ehe noch Herr Florian Bach eine Entgegnung vorzubringen

im Stande iſt, tritt eine zweite Perſon auf die Bühne. Es war
der erboſte Droſchkenkutſcher mit zahlloſen Schimpfworten im Munde,
in ſeiner Hand drohend die Peitſche ſchwingend

Ei. das iſt nicht übel! Sie ſind auch einer von denen, die ſich
fahren laſſen und nichts bezahlen wollen! So Krt es nicht, mein
Beſter. Ich rede nur einmal. Ein Weg iſt ein Weg, nichts mehr.
Bezahlen Sie mich und das nur recht bald. Das Trinkgeld laß
ich Jhnen nach, ich will nur einen Gulden ſonſt nichts, aber
ſchnell, ich hab keine Zeit zu verlieren.

Florian Bach verſtand von dem ganzen Gerede nichts. DochHerr Polansky, der mit ſeinen Händen die ſämmtüchen Taſchen ver
ebens durchſuchte und umkehrte, wurde zuerſt blaß, dann roth und
chließlich faſt blau. Jetzt iſt er in der Klemme. Hier ſteht er im

Cylinderhut und neuen Ueberzieher und kann nicht bezahlen.
Als er ſich endlich überzeugt, daß ſein mühevolles Suchen

fruchtlos iſt, wiſcht ſich Herr Polansky den Schweiß von der Stirn
mit ſeinen neuen Handſchuhen, die er anſtatt des Taſchentuches aus
der Taſche zog, und ſagt dann mit Anſtrengung und vor Auf
regung zitternd: Nun ich habe die Geldbörſe vergeſſen

O, ſo was kennen wir! brüllte der Droſchkeukutſcher. Iſt das
ein Paſſagier, nicht wahr? Ein Mann, der ſeine Geldbörſe zu Hauſe
läßt, wenn er ſtolz in einer Droſchke fahren will

Und ſchon ſtreckte er nach ihm die Arme aus, um ihn auf die
Polizei zu führen. Doch Herr Florian Bach, den der alte Herr
dauerte, zog ſeine Börſe heraus und bezahlte den Kutſcher, der ſich
jetzt brummend entfernte.

Ehe er aber das Geld abgab, hatte er vorerſt noch den alten
Herrn in der höflichſten Weiſe gefragt, ob er es auch thun dürfe

bitte, mein Herr und geben Sie ihm noch einen Gulden
Trinkgeld dazu nichts mehr

Und ſo war der Papa des Fräulein Aurelie, der noch vor einer
Weile nicht begreifen konnte, wie es denn möglich iſt, daß einer
nicht imſtande ſei, 10 Kreuzer in der Tramway zu zahlen, jetzt
überaus froh, Jemanden gefunden zu haben, der ihm einen Gulden
i ktke um ſich von einem rückſichtsloſen Droſchkenkutſcher zu be
reien.

Und über alle Aufregung hinaus, die er in verhältnißmäßig ſo
kurzer Zeit überſtanden, ſagte er mit faſt liebenswürdigem Lächeln
um den Lippen: Herr Herr Bach, träumt mir? Ein Gulden und
abermals ein Gulden und noch zehn Kreuzer dazu machen zwei
Gulden und zehn Kreuzer zuſammen, welchen Betrag ich Jhnen
jetzt ſchuldig bin. enn Sie uns aber beehren wollen und heute
mit uns zu Eppirg belieben, ſo würde ich meine Schuld ſofort
begleichen Sie wiſſen ja, ein geweſener Geſchäftsmann liebt keine
gn der dulden und dann ſtrenge Rechnung macht gute

reunde.
Eine Viertelſtunde ſpäter brachte Gertrud noch ein Gedeck mehr

auf den Tiſch und von dieſer Zeit an hatte ſie jetzt täglich für
drei Perſonen anzurichten. Vier Wochen ſpäter ſtand in den Zeitungen
u 7 „Fräulein Aurelie Polansky und Herr Florian Bach,
erlobte.“

Seitdem pflegte Papa Polansky in Geſellſchaft zu ſagen: Väter
von Töchtern, euch niemals Geld von jungen Herrn, denn das
kommt theuer zu ſtehen. Nur einmal im Leben war ich zwei Gulden
en Kreuzer ſchuldig, und um ſie abzutragen, mußte ich 40 000
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Abzeichen einen dreifachen Treſſenſparren am linken Aermel. Taillen-
haken ſollen die Litewken der Garde-Eiſenbahntruppen und Jäger
nicht mehr erhalten ob dieſe Haken auch bei der Linien- und Land-
wehr Infanterie beſeitigt werden ſollen, bleibt bis nach Beendigung
der mit neuen Gepäckſtücken ſtattfindenden Verſuche vorbehalten.

Perſonalnachrichten.
(Ordensverleihungen.) Dem Superintendenten und

Pfarrer Raabe zu Jrxleben im Kreiſe Wolmirſtedt iſt der Kronen
Orden dritter Klaſſe, dem Thierarzt Henckert zu Erfurt der Kronen-
Orden vierter Klaſſe, dem Gutsarbeiter Joachim Garlipp zu
Schwarzholz im Kreiſe Oſterburg das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

(Ernennungen zc.) Der Wahl des Oberlehrers am
Gymnaſium in Barmen, Profeſſors Dr. Emil Stu tz er zum Direktor
des ſtädtiſchen Realgymnaſiums zu Halberſtadt iſt die Allerhöchſte
Beſtätigung ertheilt, der bisherige Syndikus bei den
Stiftungen in Halle Karl Michael Arnold Arps zum Konſiſtorial-
Rath ernannt worden. Der in die Oberpfarrſtelle zu Kemberg be-
rufene bisherige Superintendent Schü tz in Arendſee iſt zum Super-
ren der Diözeſe Kemberg, Regierungsbezirk Merſeburg, beſtellt
worden.

Theater und Muſik.
Wien, 12. Oktober. Sudermann wohnte heute Abend

der Aufführung ſeiner „Schmetterlings-Schlacht“ im Burg-
theater in der Loge des Direktors Burghardt bei. Das Stück wurde
unter lebhaftem Beifall ohne Oppoſition aufgeführt, Sudermann
aber nicht gerufen. Das Ereigniß des heutigen Abends war die
erſte Aufführung der Operette „Das Apfelfeſt“ im Theater an
der Wien zum Jubiläum von Strauß. Schon vor Beginn
der Vorſtellung waren die Straßen um das Theater mit einer dicht-
gedrängten Menge gefüllt, welche Strauß, als er vorfuhr, ſtürmiſch
begrüßte. Jm Theater war eine glänzende Geſellſchaft verſammelt,
die geſammte Theater- und Muſikwelt Wiens war vertreten. Die
Aufführung verlief unter ſtürmiſchen Ovationen für Strauß, der
gleich nach dem erſten Akt, wiederholt gerufen, auf der Bühne qpr
ſchien. Nach dem zweiten Akt ſteigerte ſich der Jubel, und es wur
den Strauß mehrere Lorberkränze überreicht. Den Höhepunkt erreich-
ten die Ovationen nach den von Girardi vorgetragenen Coupletſtrophen
zu Ehren von Strauß, nach welchen ſich das ganze Publikum erhob
und dem Jubilar applaudirte, der aus der Loge dankte. Nach Schluß
der Vorſtellung wurde er noch unzählige Male gerufen. Der off i
zielle Tag des Jubiläums, auf welchen wir noch des Näheren
zurückkommen werden, iſt der 15. Oktober.

Paris, 12. Oktober. Die heutige Premiere von Verdi's
Othello“ in der Großen Oper hatte einen großen Erfolg. DerPräſident CaſimirPerier war anweſend, in ſeiner Loge befanden ſich

auch Verdi, der Botſchafter Reßmann und mehrere Miniſter. Wäh-
rend des erſten Zwiſchenaktes überreichte der Präſident unter dem
3miger Beifall der Zuſchauer Verdi den Großcordon der Ehren
egion.

Halleſches Stadttheater.
Der Barbier von Sevilla.

Auf dem Gebiete der komiſchen Oper giebt es wohl kaum ein
zweites Werk, das ſo von Heiterkeit und Ausgelaſſenheit überſprudelt
wie Roſſini's „Barbier“. Es iſt das Meiſterwerk der opera buffa.
Roſſini ſelbſt hat weder vor noch nach der Schöpfung deſſelben die
gleiche Höhe wieder zu erreichen vermocht. Wer ihn mit all' ſeinen
Schwächen und Vorzügen kennen lernen will, hält ſich am beſten an
den „Barbier“; denn im „Tell“, den Manche als ſein Hauptwerk be-
ne haben, wird doch das eigentliche Weſen ſeines Schöpfers
eineswegs ſo treu wiedergeſpiegelt, wie im „Barbier“. Jm „Tell“

iſt mancher frühere Vorzug verſchwunden, ohne daß in jeder Be
ziehung ein entſprechender Erſatz an deſſen Stelle getreten. Der
„Barbier“ jedoch bleibt das erſchöpfendſte Abbild ſeines Urhebers.
Iſt auch gegenüber Mozarts „Figaro“, der ſich ja unwillkürlich zum
Vergleich aufdrängt, der Roſſinis mehr eine Poſſe zu nennen, da
dem ausgelaſſenen tollen Spiel jeder ernſte Hintergrund fehlt,
Mozarts feine Komödie eröffnet pſychologiſch viel weiterreichende
Perſpektiven ſo übt er doch trotz alledem auch heute noch nach
nunmehr bald 80 ähriger Lebensdauer eine unwiderſtehliche Wirkung
auf die Hörer aus. Man lacht nicht nur über die alten Witze zum
ſo und ſo vielten Male wieder, ſondern man läßt ſich von neuem
von der Roſſiniſchen Muſik mit ihrer ſüdlichen Wärme und Le-
rer fortreißen, von der ihr eigenen Gracie und Schönheit be
zaubern.

Der Philoſoph Hegel ſchrieb im Jahre 1824 von Wien aus, wo
er die italieniſche Oper fleißig beſuchte, an ſeine Gattin über
die Roſſiniſche Muſik u. A. folgendes: „Ich verſtehe nun
vollkommen, warum die Noſſiniſche Muſik in Deutſchland,
insbeſondere in Berlin, geſchmäht wird, weil, wie der Atlas für
Damen, Gänſeleberpaſteten für gelehrte Münder, ſo ſie nur für
italieniſche Kehlen geſchaffen iſt es iſt nicht die Muſik als ſolche,
ſondern der Geſang, für den Alles gemacht iſt die Muſik, die
für ſich gelten ſoll, kann auch gegeigt, auf dem Flügel geſpielt wer-
den, aber Roſſiniſche Muſik hat nur Sinn als geſungen.“ Dieſe
Worte geben uns den Maßſtab, wenn über die Wiedergabe des
Roſſiniſchen Werkes durch deutſche Sänger geurtheilt werden ſoll.
ger die Sänger iſt ſchon bei der Lebendigkeit der Rhythmen der
Roſſiniſchen Muſik die deutſche Sprache mit ihren vielen Conſonanten
eine kaum zu überwindende Schwierigkeit, außerdem fehlt es deut-
ſchen Darſtellern meiſt an der Lebhaftigkeit, welche die italieniſchen
Sänger und Spieler von Natur beſitzen. Eine wirkliche ideale
Wiedergabe derartiger ausländiſcher Werke wird man daher immer nur
von wirklich ital. Sängern verlangen dürfen. Gleichwohl läßt ſich
betreffs der geſtrigen Aufführung des „Barbier“ berichten, daß die
Darſteller dermaßen con amore bei der Sache waren, daß das End-
ergebniß ein erfreuliches zu nennen iſt. Wäre noch mehr Lebendig-
keit vom Dirigentenpulte ausgeſtrömt, ſo würde die ganze Vorſtellung
ohne Zweifel einen nachhaltigeren Eindruck hinterlaſſen haben. Der
Herr Kapellmeiſter ſcheint ſich ſo leicht durch nichts in ſeiner Ruhe
ſtören zu laſſen, ſelbſt nicht durch die tolle Ausgelaſſenheit des
„Barbier“. Sein Verhalten in der Aufführung der Nicolaiſchen
„Luſtigen Weiber“ iſt wohl ein zweiter Beweis für dieſe Behauptung.
Den „Grafen Almaviva“ gab der Herzgl. ſächſiſche Hofopernſänger
Herr Malten (wohl aus Coburg darſtelleriſch nicht elegant und
fein genug ſein Dialog ließ ſehr zu wünſchen übrig geſanglichaber um ſo beſſer. War auch der Ton Herrn Maltene nicht
offen genug er klang im Allgemeinen etwas kehlig-- ſo fehlte
es ihm doch nicht an einer gewiſſen Schönheit, auch nicht, be
ſonders in der höheren Lage, an wohlthuendem Glanz.
Da auch das geſangliche Können des Genannten zu den Schwierig-
keiten der Rolle in keinem Mißverhältniß ſtand, ſo war das End-
reſultat der Beſetzung dieſer Rolle durch Herrn Malten ein ſehr er
freuliches. Es dürfte nunmehr an der Zeit ſein, daß ein lyriſcher
Tenor von ähnlicher Güte unſerem Künſtlerperſonal eingereiht werde.
Die „Roſine“ ſpielte Frau Gilſa ſehr hübſch und anſprechend.An ihrer Coloratur entzückten wieder in hohem Maße die vortrefflich

ausgeführeen Staccati, überhaupt berührt ihr Geſang bis auf die
etwas flach klingenden Töne höchſter Lage ſehr ſympathiſch. Frau
Gilſa muß aber künftig mehr darauf bedacht ſein, da ihre Stimme
etwas ſehr klein, in den Enſembles nicht ganz zu verſchwinden, über-
haupt deutlicher und vernehmlicher zu ſingen und zu ſprechen. Stellen
weiſe entgingen meinem Ohr ihre Töne wie Worte ganz. Als
Figaro“ bewegte ſich Herr Cianda entſchieden in günſtigerem

Fahrwaſſer denn als „Holländer“ neulich. Sein Geſang und Spiel
machte in jeder Beziehung einen vortheilhaften Eindruck. Der

Baſilio“ hatte in Herrn Gunther einen trefflichen, außerordentlich
omiſch wirkenden Vertreter gefunden. Herr Kaula trug als

Dr. Bartolo nicht wenig zur Erreichung komiſcher i bei. Die
kleineren Parthien waren in ausreichender, was die gvergp Fräul.
Rothe'“s anbelangt, in lobenswerther Weiſe beſetzt. Chor und
Orcheſter boten Befriedigendes. O. Schröder.

Gerichtszeitung.
New-York, 11. Oktober. Ein eigenthümlicher

e ß fand unlängſt vor dem Richter Stiner in NewYork ſtatt.
in Schuhmacher hatte der Schauſpielerin Madeleine Shirley ein

Paar Schuhe auf Beſtellung gemacht. Die Schauſpielerin wies ſie
zurück, „da ihr Fuß darin nicht ſo S erſcheine, wie er wirklich
iſt“. Sie weigerte ſich, in dieſen Schuhen aufzutreten, zumal bei
einem Debüt vom Publikum Alles ganz beſonders aufmerkſam ge
muſtert würde. Da ſie bei der Weigerung blieb, wurde ſie vom
Direktor mit einer Strafe von vierzig Dollars belegt. Dieſe ver
langte ſie von dem Schuhmacher erſetzt, ſowie weitere hundert Dollars
Entſchädigung „für ihre re die nachtheilige Folgen hatte“.
Bei der Verhandlung ſtreckte die Schauſpielerin ihren zierlichen Fuß
ohne Schuh vor. Mit dem Schuh gefiel das Füßchen dem Richter
viel weniger, und als nun die Schauſpielerin dieſen Schuh gegen
einen koketten Schuh eines anderen Schuhmachers vertauſchte, da war
es um den erſteren geſchehen und er wurde verurtheilt.

Nanmburg, 12. Oktober. Jm Anſchluß an unſere Notiz
über den vielbeſprochenen Trenkmann'ſchen Erbſchafts-
pro zeß wird uns von einer anderen Seite noch mitgetheilt, daß
der Prozeß noch nicht verglichen iſt, daß aber Vergleichsverhand-
lungen, und zwar mit Ausſicht auf Erfolg, im Gange ſind. Die
Koſten in allen Prozeſſen (es ſind deren mehrere geweſen) würden
vielleicht den dritten Theil der früher angegebenen Summe betragen.
Bei dem großen Jntereſſe, das der Prozeß in weiten Kreiſen gefunden
hat, werden wir ſpäter nochmals auf den Fall zurückkommen.

Stendal, 12. Oktober. Das altmärkiſche Schwur-
ericht verurtheilte der „M. Z.“ zufolge heute den vielfach vorbe

traften Kutſcher Emil We dell aus Berlin wegen eines verſuchten
Sittlichkeitsverbrechens zu drei Jahren Zucht haus und drei Jahren
Ehrverluſt und den Dienſtknecht Hermann logſties, zuletzt in
Jmekath, wegen fahrläſſigen Meineids zu ſechs Monaten Gefängniß,
der Altſitzer K. aus G. wurde von der Anklage des Meineids
freigeſprochen, während die Verhandlung gegen den des Sittlichkeits
verbrechens angeklagten Arbeiter Todfeld aus Vielbaum behufs Be-
obachtung des geiſtigen Zuſtandes des Angeklagten in einer Jrren
anſtalt vertagt wurde.

Vermiſchtes.
Jn Zecherkreiſen gilt es bekanntlich für ein ſtrafbares Ver

gehen, wenn man den Veckel ſeines Bierglaſes offen läßt. Die Strafe
wird in der Weiſe feſtgeſetzt, daß die Mitzecher ihre eigenen Gläſer
auf das des Frevlers ſtellen. So viel Gläſer wie aufgeſetzt werden,
r er dann zu zahlen. Offenbar war es die menſchenfreundliche
lbſicht, dieſen Vergeßlichen ärgerliche Ausgaben zu erſparen, die einen

Görlitzer Fabrikanten veranlaßte, einen Deckel für Trinkgefäße zu
erfinden, der ſich beim Aufheben des Glaſes von ſelbſt öffnet, aber
auch ſofort von ſelbſt wieder ſchließt, wenn man das Gefäß hinſtellt.
Die ſinnreiche Anordnung, welche weder Federn noch komplizirte
Theile beſitzt und zu ihrer Bethätigung eben nur des Aufhebens des
Gefäßes bedarf, kann, wie das Patent- und techniſche Bureau von
Richard Lüders in Görlitz mittheilt, als das einfachſte und beſte
bezeichnet werden, was in dieſer Hinſicht bisher geboten wurde.

Die Unterſchlagungen und Veruntreuungen im großen
Stile ſind in Frankreich gegenwärtig an der Tagesordnung.
Vor einigen Tagen wurde aus Saint Vaaſt-la-Hougue (Manche)
das Verſchwinden eines Banquiers gemeldet, der in der Morgenfrühe
den Ort mit einem Handkoffer verlaſſen hatte, in dem die ihm von
Fiſchern, Landwirthen und kleinen Rentiers anvertrauten Erſparniſſe,
an 350 000 Franken ſich befanden. Wie leicht erklärlich, befindet ſich
die ganze Gegend in außerordentlicher Aufregung. Jetzt verlautet
wieder von einem ähnlichen Falle, diesmal in Paris. Der
„Bankier“ Auguge K77 zugleich ein Börſenmakler, iſt mit min-
deſtens einer Million durchgebrannt. Er lebte auf
57 Fuße, verbrauchte 100000 Franken jährlich und ſchien im
Reichthum zu ſchwimmen. Unter den Leuten, die ſich von ihm
foppen ließen, befanden ſich ſeine ſämmtlichen Bureauangeſtellten.
Er hatte ſich ſeit letztem Freitag nicht mehr blicken laſſen, aber da er
dann und wann ſich für kurze Zeit entfernte, ſo fiel ſeine Abweſen-
heit r nicht auf. Einer ſeiner Kunden, ein Biscuitfabrikant, der
240 Franken bei Jean liegen hatte, ſchöpfte jedoch Verdacht, be
nachrichtigte die Polizei, und dieſe fand bei Oeffnung der Kaſſe nur
4 Franken 15 Centimes vor.

Kirchliche Anzeigen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, den 15. Oktober Abends 6 Uhr

Bibelſtunde, Diakonus Grüneiſen.

Baptiſten-Gemeinde: Sonntag, d. 14. Okt. Giebichenſtein,
Triftſtraße 19: Vorm. 91 Uhr und 31 Uhr Predigt, Nachm.
2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung. Halle a/S., Forſterſtraße Nr. 12, Vorm. 9 Uhr
und Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder-
gottesdienſt. Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung. Frauen-
verein 12jähr. Stiftungsfeſt Sonntag Abend 7 Uhr im Saale Trift-
ſtraße 19. (Freier Zutritt für Jedermann.)

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 12. Oktober 1894.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Johann Schlenz, on
höhe 52 und Eliſe Müller, Niemeyerſtraße 16. Der Müller Friedrich
Schart, Große Schloßgaſſe 5 und Klara Klimm, Naumburg. Der
Privatmann Franz Keiling, Karlſtraße 9 und Karoline Noack, Schmeer-
ſtraße 5. Der Gelbgießer Willy Tanneberger und Anna Gebhardt,
Spitze 9.

Aufgeboten: Der Korbmacher Adolf Bechener und Marie
Gründling, Großcorbetha.

Geboren: Dem Kaſſendiener Adolf Schirwitz, Königſtraße 89,
ein Sohn, Edmund Hermann Max. Dem Handarbeiter Karl Henne
berg, Domplatz 7, ein Sohn,, Guſtav Paul. Dem Maurer Louis
Schröder, Friedrichſtraße 15, ein Sohn. Emil Karl Auguſt. Dem
Handarb. Auguſt Stritzel, Unterberg 4, eine T., Charlotte Henriette
Wilhelmine. Dem Liniirer Hugo Brodte, Jakobſtraße 46, eine Tochter,
Anna Louiſe.

Geſtorben Des Arbeiter Chriſtian Röhr Ehefrau Friederike
g. Gundermann, 26 Jahre, Klinik. Der Zimmermann Karl Gorgas,
6 Jahre, Langeſtraße 6.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Rittergutsbeſitzer F. Schirmer und Frau aus

Neuhaus. Gutsbeſitzer Marx aus Dornſtedt. Oekonomierath Lüttich und Frau aus
Sylda. Hofopernſänger Julius Malten aus Weimar. Arzt Dr. Preiß und Frau aus
Elgersburg. Fabrikant E. Glathe aus Waldkirchen. Kaufleute: Hch. Kreuzer und Fried.
Stei, beide aus Offenbach a. M., R. Blumenthal, Paul Klapheck, Julius Joſeph, ſämmtlich
aus Berlin, Benke aus Liegnitz, Paulſen und F. Kammen, beide aus Plauen i. Vgtl.
Max Grube aus Hamburg, Pfeiffer aus Frankfurt a. M., Erhardt und Frau aus Wismar

Jul. Fiſcher aus Lüdenſcheidt.
Hotel „Goldene Kugel.“ Mentzel, Reg.- und Baurath a. D. aus Charlotten

burg. Neumann, Königl. Poſt-Baurath aus Erfurt. Fabrikdirektor Kühn aus Domitz.
Rittergutsbeſitzer Dippe aus Wohrl. Frau Oberſtlieutenant Neubart aus Berlin. Karraß,
Bürgermeiſter aus Höchſt. Frau Superintendent Karraß aus Hoyerswerda. Frl.
Eliſe Daubart, Lehrerin aus Breslau. Frau Dr. Schumann aus Breslau. Knaudt aus
Eſſen a. Rh. Fähnrich Feuerſtock aus Metz. Mellingen und Frau aus Schwarzenbach.
Direktor Dr. Albrecht aus Naumburg. Oberpoſtdirektor Reiß aus Berlin. Baumſchulen-
beſitzer Reißewetter aus Genthin. Ehrler, Beamter aus Hamburg. Guel, Dr. med. aus
Aechus (Dänemark). Kaufleute: Winauer aus Warſchau, Steckner aus Merſeburg, Becker
aus Dresden, Kleefiſch aus Frankfurt, Wuppermann aus Schleebuſch, Heckmann aus
Eiſenach, Vater aus Rottweiler, Schoof aus Zwickau, Müller aus Remſcheid, Dirbick aus
Gauterbeck, Swart aus Leer, Thomſen aus Hamburg, Trautweiler aus Straßburg, Heſpe
aus Altona, Tromp aus Dortmund, Chriſtl aus Saagz, Sprengler aus Wurzen, Haferburg
aus Leipzig, Kuntze aus Hannver, Vahrkamp aus Caſſel, Hamm aus Hannover, Girſchick

ehe Voigt aus Oderſchönau, Verres aus Pößneck. Bauunternehmer Egger aus
Saalfeld.

Hotel „„Zum Kronprinz.““ Dr med. M. Bond und Mollins, beide aus London.
Kaufleute Schlötzer und Hefft, beide aus Chemnitz, Grünſpach, Fleck, Leidloſff und Scheel,
ſämmtlich aus Berlin, Markheim aus Caſſel, Hathendorf aus Bremen, Stegmann aus
Frankfurt a. M., Beuver aus Uelzen, Guiſeppe Fahlſai und Guiſeppe Fees, beide aus
Jſchia Jtalia, Krah aus Leipzig, Meyer aus Barmen, Levy aus Köln a. Rh., v. Hergſt
Mauskopf und Weil, beide aus Frankfurt a. M.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.
Verantwortlich: Für Volitit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille

ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volks wirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags
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HMoſlieſerant. [3374Steter Eingang von Saison- Neuheiten
in Kleiderstoſſen aller Arten

d. Meter von 75 Pfg. an in doppelter Breite.
Das neueste in Damen-Confection: Regenmäntel, Jackets,
Capes ete. für jede Figur passend am Lager. Grosses Lager von
Buckskins- u. Paletotsstoen. Anfertigung feiner Herren-

garderobhe nach Maass. Guter Sitz wird verbürgt.
Auswahlsendungen u. Muster sofort u. nach auswärts portofrei.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren- und Muſikwerk-Fabrik
von Gustav Uhlig, Halle a. S., untere Leipzigerſtr. Größtes
Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſikwerke,
welche Jedermann frei zur Anſicht ſtehen.

Jlluſtrirte Preis-Conurante gratis und franco. [3896

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied nach kurzem ſchweren

Leiden mein innigſtgeliebter Sohn [3848
X

im faſt vollendeten 23. Lebensjahre.
chöningen, St. Lorenz, den 12. Oktober 1894.

Fran Oberamtmann Sophie Sander
geb. Schmidt.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. Oktober,
Nachm. 3 Uhr ſtatt.

An den Folgen eines Unglücksfalles verſtarb geſtern zu

Salzmünde der Aufſeher [3856Wilhelm Schliebe.
Derſelbe hat 52 Jahre lang meinen Eltern und mir treue

Dienſte geleiſtet, und bewahre ich ihm ein ehrendes Andenken.
Salzmünde, den 12. Oktober 1894.

A. Zimmermann.

Die vielfachen Beweiſe der Theilnahme welche uns in
dieſen Tagen der Trauer dargebracht wurden, ſind beredte
Zeugen von der Liebe, welche unſere unvergeßliche Mutter

Frau verw. Paſtor Fleischer
eb. Kopp

während ihres langen, reichen Lebens eſfet und geerntet hat.
Mit tiefbewegtem Herzen ſprechen ihren innigſten Dank aus

Die Hinterbliebenen
in

Halle, Dresden, Luppa und Rötha.
Halle (Saale), den 13. Oktober 1894.

Dankſagung.
vom Grabe unſeres lieben Vaters, ſagen

wir allen Verwandten und Bekannten für die vielen Beweiſe

Kränze unſern herzlichſten Dank. Dank dem Herrn Paſtor
Bode für ſeine erhebenden Worte am Grake, ſowie Herrn F
Kantor Ul rich und der Schuljugend für den erhebenden 5
Geſang. Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Zöberitz u. Flemsdorf. Emil schönbrodt.
3 7 r p. n rr J

Sämmtliche Neuheiten

aufgezeichneten Artikeln

zum

Besticken
W10

Kaffeedecken mit Servietten,
Servirdecken und Tücher,

Bufſfetdecken,
Tischläufer,

Veberhandtücher,
Wandschoner,
Badeteppiche,

Waschgarnituren,
Tablettes,

Journalmappen,
Bürstenhalter

ete.

sind in grosser Auswahl

H. 0. Wedy-Pöniehe,



t

en

em.

e

Jn meinem

Jnventur-Anusverkan
befinden ſich größere Poſten nHandtücher, Tiſchtücher und Ser- da Bottger Nachf.

vietten, Taſchentücher, Vettbezüge
ſowie auchfertige Wäſche S Inh.: Ph. Zimmermann,

im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. Hr. a 9. [3898
Jpecial Corßot adrſſ

«PRBear4 Horn

Halle a. S., Schmeerstr. No. 2.

Damen-Corsets
in grosser Auswahl, mit anerkannt vor-
züglichem Schnitt und Sitz vom billigsten

bis zum feinsten. 13836

PraktischeKindercorsets und Leibohen

von 75 Pfg. an.
Brüssler Corseten Marke P. D.
Orthopädische Stützeorsets

und Geradehalterfür heranwachsende Mädchen

A RRüstenhalter.
Auswahlsendungen zu jeder Zeit, An-u proben in und ansser dem Hause.

fxcoſsſor- Mühe

(Scheiben aus Hartguss)
zum Schroten von

Futter- Producten, als
Gerste, Roggen, Hafer,
Mais, Bohnen, Frbsen,
Iansen, Hicken, Lau-
pinen, Oel- und Frd-
nusskuchen, auch als
Maisch- und Grün-
malz-Mühle für Bren-
nereien ete., sowie 2.
Ierstellung v. ſeinem,

e direkt um Verbacken
S geh Akku Mehlschrot.

e Sbeebr doppeiniſle

München 1893: olberne Denkmänze.

FRIEIEB. KR U
GRVUSON W ER I

Magdeburg- Buckau.
1I12 Prämien.

Ausführliche W kostenfrei.

[3893(ny ll. wen W
wegen Umzug

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

9. Apel Naciif.
Halle a. Leipzigerstr. 5.,

gegenüber der Firma Bruno VFreytag.

A Canevas- Arbeiten
für Kinderkleine und größere Sachen

Haussegemn
zum Selbſtſticken und fertig geſtickt, dazu

paſſende Rahmen e
empfiehlt billigſt 38

Albim Hentze.
24 Schmeerstrasse 24.

Dauerhafte

Leck e
übernommen habe.

e me Halle a. S.,n riscicien
e e und

Geutel Portemonnais,
von größter Haltbarkeit!

Mener Cafe
Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich am

heutigen Tage das renommirte

Magdeburgerstr. 6
Es wird stets mein eifrigstes Bestreben sein, die mich

Beehrenden nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen und empfehle ich
mein Unternehmen dem gütigen Wohlwollen des hochverehrten Publikums.

den 12. Oktober 1894.
Hochachtungsvoll und ergebenst,

Alois Ierzberger.

e S ee

Stellung erhält Jeder überall-
hin schnell. VFordere p. Postkarte Stellen-
Auswabl. Courier, Berlin-Westond.

Fernrohre
per Stück 3.20 M.

C S Tis e und 3 Auszügen.
Vevrgrössern

12 Mal
J unter Garantie
Jedes Stück,

S welches nicht
gefällt
nehmen

sofort i Perl werretour. 4 ernrohre,S Feldstecher,Operngiäser,
Lupen, Compasse,

Microscope,
Musikwerke

versenden umsonst.

Firberg Comp.
Gräfrath- Central

b. Solingen.
e cee7 i a S

Cigarrenetuis,

BRrieſtaschen, e rGeldtaschen, neSchreibmappen, er e F. o 2 s bei 10 PfdZ. S S s 22 7253253 22 2 r 7 bei d.Pultunterlagen 25 27 z 2 z 72 ch S 7753772 z w III Rabatt.e z s 22327 S s ZFinschreib- u. 52 22 7778 28 tet l k. u S Oberſchalſeife ws 304oesie-Album! a 22 27 37 7273 :2 Wachskernſeife 30S 2 2 2 7 a S 7 S Se 25 3 22 r S 7575 Z733 5 3 c 7 Danierk erleſen 261 232323 232 r C 8 iegeS Handtaſchen D. R. z 2 Z. re 20 r J c s Harzeernjeſe m ſg 24s 272 2727 z 7 5 327 22 S J 5für Herren und Damen 5752 2 227 S 7 272 re a 3 wo 3 Riegel 43 Pfg. 84 75 772722272272, 22 7 77 s G S 83 gelbe und Peiſe Schmierſeife,
W Rinatasehen, W 77 S S 7 5327 per Pfd. 22 Pfg.wompadours, 138501 3757 222758 E. 8 S S 2 7 2 2 per Ctr. Faßt incl. 10 mrNecessaires, e en 2 S 78 ca W 27.2 S 7 a z o 3 2 Salmiak-3 23 2 2 7 3 S 2 S 3 e r ca Mandschuhkasten S 2 232 e z 25 2 3 r 227 23 S S t S 3 S Terpentinſchmierſeife, Pfd. 25in Plüſch und Leder 27 7 88 87 S 2 255 9 per Etr.-Fäßchen Mk. 2,75 inct.zu allen Preiſen vorräthig! z 232 75 za 08 z 2 D S ſieht un 9 7 e5 d 77255 72 72 2 27 S 5572 22 S r. Ulrichſtr. 62,Albin Fontgo, ver r ö er rvyrredevre ev r v c Gg. Feine7 FFFrrrrrrrererrr rr errnrrrrrerrer rr rr e Se e e 2224 Schmeerſtraße 24

Telegr. Adr. „Simpatica- Berlin“.

Direkt Von Havana
empfingen wir und empfehlen u. A. folgende Marken: Agnila de Oro,
La Aſricana, Antilla Cubana, Armandina, Belinda,
Cabanas y Carba.jal, La Capitana, La Carolina, Certamen,
Ciencia, Cinto de Orion, Cornelia, La Corona, La Bevesa,
La Diligencia, Feuador, Eden, Espanola, Espina, Estrella
de Oro, Vama de Cuba, Flor de A. FVernandez Garcia,
Flor de Cuba, Vlor de IIenry ClIay, Flor de Jofre, Flor
de Morales, VIlor de A. Murias, Vlor de J. s. Furias,
Flor de Benito suarez, Flor de Vnelan, Flores de Aroma,
Granadina, Hypasia, La Intimidad, Legitimidad, Leon
de Castilla, La Lolita, Manuel Garcia Alonso, MHapa
Mundi, La Meridiana, El Merito, Mieil, HiFlor, Mi Onerida
Datria, Oscar y Amanda, Otilia, Partagas, Paseo, Perla
Cubana, Por Larranaga, Vunch., La Reserva, Romeo y
Iulieta Rosa Aromatiea, Rosa de Cuba, Rosa de
Ssantiago, SsSirena, Solla Sport Cliub de Alemania,
I. Upmann, Vencedora, La Venus, Villar y Willar ete. ete.
m Proſeon Von M. 105 Anſangend Mi M. 3200 pro No. [3854
Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell.

Rabatt bei Entnahme v. Originalkistechen u. Baarzahlung

BoenioKe BEichnev,
Nigarren-Importeure,Berlin W. 21 Französische Strasse 21 (Germania-Haus).

Tele Amt I. Nr. 1055.hon

Richters
AnrerGhoco lade

wird, bei gleichem Preiſe, überall den
ausländiſchen Chocoladen vorgezogen.

Richters

Ankerebhoco lade
zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters

Anher-bhoco lade
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit
der Fabrikmarke „Anker“ ver-
ſehen und in allen feinerenGeſchäften vorrätig. c

L

Chin. Thee's
neueſter Ernte,

à Pfd. A. 3. 4. 6. u. S.
beſter Staubthee, à Pfd. A. 2.-,

empfiehlt die [2343
Thee Spezial Handlung

G Gröhe Nachf
Leipzigerſtr. 102.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann.

Ausverkauf.
Die aus der Jacobi'ſchen und Kaugmann'ſchen Konkurs-

N. maſſe herrührenden Waaren werden zu

ſehr billigen Preiſen abgegeben.
J Hüte, Wäſche, Schirme, Stöcke, Hoſenträger, e
S Winterhandſchuhe, Cravatten, Stiefeln e.
e e Die Waaren ſind im Schaufenſter
mit Preiſen ausgelegt. c3800
J ur Gr. Ulrichstrasse 38.

Nur Kleinschmieden 6.

Dr. Harang's Einj.-Freiw. nsſitut,
Halle a. S., Jägerplatz 21. Begr. 1864. Staatl. Aufsicht! vor
bereitung für die ob. Kl. höh. Lehranst. 4 Klassen, 8 akademisch
geb. Lehrer. In den Ostern- u. Herbtsprür. d. J. bestand. 18 Zögl.
d. Inst. d. Fin j. -Examen, dazu noch 1 Sekund. u. 1 Prim

Pension. Prospelt. [340.Rotation druck der „Halleſchen Zeitung“, Halle (S.), Leipzigeſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Halle (Saale),
1. Beilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 13. Oktober 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Lilian Nordica, die berühmte amerikaniſche Prima-Donna,
unſerem kunſtverſtändigen Publikum durch ihre hervorragende Dar
ſtellung der „Elſa“ (Lohengrin) gelegentlich der diesjährigen Bay
reuther Feſtſpiele hinlänglich bekannt, giebt, bevor ſie in ihre
amerikaniſche Heimath zurückkehrt, im Laufe dieſes Monats auf den
OpernBühnen in Münden, Frankfurt a/M., Berlin und
Leipzig einige Gaſtſpiele. Am 15. Oktober ſingt die gefeierte
Diva auf Einladung des Herzog's Alfred auf der Bühne des Hoftheaters
in Coburg. Die Leitung unſeres Stadttheaters hat
die Künſtlerin ebenfalls für ein einmaliges Gaſt-
ſpiel verpflichtet, welches in der kommenden Woche
ſtattfinden wird. Am nächſten Mittwoch geht de Märchen

D S r Talisman“ mit Herrn Gregory in der Rolle des Königs
in Szene.

Die Obſtausſtellung im „Wintergarten“ erfreut ſich
eines regen Beſuches. Geſtern wurden nicht weniger als 700 Tages-
karten gelöſt; außerdem wird eine nicht unbedeukende Anzahl von
Dauerkarten benutzt.

Jm Walhallatheater gelangen in der morgigen Sonn-
tag-Nachmittags- Vorſtellung ſämmtliche zur Zeit dort
engagirten Spezialitäten zur Vorführung und dürfte außer Prof.
Schalkenbach's immer noch im höchſten Grade wirkungsvollen
„Elektriſchen Orcheſter“ ganz beſonders Herr Adolf Popper als
„Rattenfänger von Hameln“ mit ſeinen allerliebſten, dreſſirten
weißen Ratten das Jntereſſe und den Beifall unſerer Jugend
erregen.

Jm Nativonaltheater in der Geiſtſtraße geht heute zum
letzten Male die Poſſe: „Der Regiſtrator auf Reiſen“ in
Szene. Die erſte n gehaltreichen Poſſe war vom
lebhafteſten Erfolg begleitet. Die neu r Poſſenſoubrette gr.
V. Horary tritt Montag zum erſten Male in der Geſangspoſſe:
„Der Mann im Monde“ auf. Morgen Sonntag wird, wie
bereits angekündigt, „Gin weißer Rabe“, Poſſe in 4 Akten von
Jakobſon und Girudt, aufgeführt.

Jm ſtädtiſchen Muſeum ſind vom Sonntag an auf einige
Wochen Arbeiten des Landſchaftsmalers Hans von Volkmann
in Karlsruhe ausgeſtellt dieſelben beſtehen in 17 landſchaftlichen
Helgemälden, einem Portrait ſeines Vaters und 2 Hriginalradirungen.
Gleichzeitig bleiben noch ausgeſtellt 7 Aquarellgemälde der Frau
von Brauchitſch hier.

Die Ausſtellung des Halleſchen Kunſtvereins im Volks
ſchulſaale wird Sonntag Abend 6 Uhr geſchloſſen worauf wir noch-
mals hinweiſen wollen.

Wohlthätigkeits BVazar. Der Miſſionsverein der
St. Ulrichsgemeinde rüſtet ſich wieder zu ſeinem Bazar, der am
4. November eröffnet werden ſoll. Es iſt der 12. Bazar ſeit der im
Jahre 1883 erfolgten Gründung dieſes ſegensreichen Vereins, deſſen
Erträge bekanntlich beſonderen Nothſtänden daheim und in der
Ferne, ſowie auch der Guſtav AdolfStiftung und der Heidenmiſſion
zufließen. Zur Tilgung der Baukoſten der Johanneskirche hat
der Verein in den letzten beiden Jahren bisher in zwei Raten
500 und 850 beigetragen. (Siehe d. Jnſeratentheil.)

Sirenen-Enſemble. Jn dem Etabliſſement der „Kaiſerſäle“
wird am Dienstag, 16. Oktober, in einem einmaligen Concert das
ſog. „Sirenen-Enſemble“ und die vierzehnjährige Sängerin
Tilly Proska auftreten, über welche u. A. die „Leipz. Gerichts
Zeitung“ Folgendes ſchreibt: „Das aus neun jungen Damen be-
ſtehende, überaus veizvolle Enſemble bietet vortrefflich arrangirte
Märſche, Tänze und Gruppirungen, wobei ſich die Damen in lieb-
liche Babys, riviſe Waſſergigerl und ſchließlich in feurige Debar
deurs verwandeln. Neben den eleganten Coſtümen, welche die Damen
dabei zeigen, und neben den gefälligen Melodien, nach denen ihre
Märſche und Tänze arrangirt ſind, bietet die ausgezeichnete Schulung
hohes Jntereſſe, welche die Sängerinnen von ihrem Dirigenten
zweifellos erhalten haben. Einen ganz eigenartigen „Star“ beſitzt
das Enſemble indeß in der 14 jährigen Sängerin Tilly Proska, die
in den Pauſen, welche durch die obengenannten Verwandlungen ent-
ſtehen, das Publikum durch Liedervorträge entzückt und zu ſtür-
miſchem Beifall hinreißt. Nicht daß hier gerade der Schwerpunkt
auf den Geſang als ſolchen zu legen iſt, obwohl derſelbe allenthalben
u Schule verräth, ſondern es iſt die ganz beſondere Eigenart des
Jortrages und die vollendete Grazie, mit der die kleine Sängerin

ihr Publikum begeiſtert. Wir meinen, vollendetere ſchönere Aus
ſprache und treflichere Betonung des Wortes noch niemals wahr-
genommen zu haben, wie hier. Die Herzen des Publikums erobert
ſich Tilly Proska allerdings ſchon durch ihr reizvolles Aeußere, durch
die Anmuth die über dem ganzen P nchen ausgeſtreut iſt und
nicht zuletzt durch den intereſſanten Mädchenkopf, den hier Mutter
Natur geſchaffen hat. Tilly Proska iſt in Wien im Jahre 1880 von
ungariſchen Eltern geboren und genoß ihre muſikaliſche Ausbildung,
die ſich auf Geſang, Klavier und Piſton erſtreckte, bei ihrem Onkel,
da zrelmeißer Biſéra, der gegenwärtig das obengenannte Enſemble

irigirt.
Der 2. Kommunale WahlbezirksVerein hatte urſprüng-

lich für geſtern Abend ſeine onatsverſammlung nach Kohl's
Reſtaurant einberufen, die jedoch aus beſondern Umſtänden abgeſetzt
wurde und demnächſt an einem noch zu beſtimmenden Tage ab
gehalten werden wird.

Der evang. Arbeiterverein hält am Montag Abend ſeine
Verſammlung, für die Landgerichtsdirektor Crönert einen Vortrag
zugeſagt hat. Der folgende Vereinsabend, am 29. Okt., wird im

roßen Saale des „Prinzen Karl“ abgehalten; hier werden die Ge-
angsabtheilungen des Vereins und mehrere muſikaliſch geſchulte

Freunde und Mitglieder muſikaliſche Unterhaltungen bieten.
Der Ulrichsgemeinde ſind in letzter Zeit einige werthvolle

Geſchenke gemacht worden. Zunächſt ein großer ſilberner Abend-
mahlskelch, der von den Kindern des früheren Oberpredigers
Weicke geſchenkt und aus einem Ehrenbecher, der ihrem Vater am
Tage ſeines 25jährigen Amtsjubiläums im Dienſt der Gemeinde ver-
ehrt wär, in der Werkſtatt von Wratzke u. Steiger umgearbeitet iſt.
Ferner iſt das große wohlgetroffene Bildniß des im vorigen Jahreverſtorbenen Oberpredigers Sia el, das viele Leſer in dem Schau

kaſten an der Poſtſtraße geſehen ad werden, von den Photo-
graphen Müller und Pilgram der Gemeinde geſchenkt worden. Dies
Bild wird in dem Sitzungszimmer des Gemeindekirchenraths in dem
neuen Diakonate ſeinen Platz bekommen. Endlich iſt von einer un
genannten Frau ein Kapital von 300 geſchenkt worden mit der
Beſtimmung, daß die Zinſen dazu verwendet werden ſollen, die
Koſten der h mit zu beſtreiten. Dieſe Koſten ſind in
jedem Jahre ſehr beträchtliche, zumal die umfangreiche Heizungs
anlage fortwährend koſtſpieliger Ausbeſſerungen bedarf. Bei den
geringen Mitteln, über die die Kirchenkaſſe verfügt, muß durchaus
darauf bedacht genommen werden, das kleine Kapital, das für dieſen
Zweck von früheren Geſchenken her vorhanden iſt, zu vergrößern.
Deshalb iſt dieſe Zuwendung ganz beſonders willkommen geheißen.
Die Geberin hat bei ihrem Geſchenke den Wunſch ausgeſprochen,
daß noch recht viele Gemeindeglieder ſich dadurch zu ähnlichen Zu-
wendungen veranlaßt ſehen möchten. Hoffentlich geht dieſer Wunſch
in Erfüllung.

Die kirchlichen Ernenerungswahlen werden in der St.
Georgen Gemeinde am Sonntag, den 21. Oktober, unmittelbar
nach dem Hauptgottesdienſte, ſtattfinden. Dieſelben ſind für dieſe
Gemeinde inſofern von erhöhter Wichtigkeit, als der Gemeinde
Kirchenrath fortan, außer den drei Geiſtlichen, welche ſtimmberechtigt

ſind, 10 Aelteſte, die Gemeinde Vertretung 30 Mitglieder haben ſoll.
Bisher waren es 8 reſp. 24. Fortan ſind alſo ſtets 5 Aelteſte und
15 Gemeinde-Vertreter neu zu wählen. In dieſem Jahre aber iſt
auch für diejenige Hälfte der Gemeindeorgane, deren Amtsdauer bis
Ende 1897 geht, zur Ergänzung der noch fehlenden Mitglieder eine
Wahl zu veranſtalten. Es findet alſo in dieſem Jahre noch ein
zweiter Wahlakt ſtatt, in dem 1 Aelteſter und 3 Gemeinde-Vertreter
zu wählen ſind.

In der Militär-Verpflegungsbaracke am Bahnhof St
der Raffinerie) wurden dieſer Tage die hier durchkommenden Elſaß-
Lothringer, welche für das Gardecorps ausgehoben worden find, mit
Kaffee c. bewirthet. Der Aufenthalt hierſelbſt war nur ein kurzer.

Auguſt Junkermann, welche ſich in zwei Welttheilen ſeinen
Ruf als beſter Reuter Jnterpret begründet hat und deſſen unbeſtrit-
tenes Verdienſt es iſt, die Werke dieſes echten Volkspoeten aller
Welt bekannt und verſtändlich gemacht zu haben, iſt während der
Sommerſaiſon in Aachen, Borkum, Köln, Homburg, Gmunden, gſchl,
Kiſſingen, Norderney, Sylt, Wyk, Wildungen, Wildbad, Wies
baden c. theils als Reuter-Darſteller, theils als Vorleſer aufgetreten
und hat überall ſich die Gunſt des Publikums im Sturm erobert

und beifälligſte Anerkennung ſeiner einzig daſtehenden Leiſtungen
gefunden. Wie wir erfahren, wird der Künſtler auf ſeinen Reiſen
auch in unſerer Stadt Halt machen, um ſeine typiſch ge-wordenen Figuren aus Fritz Reuters Poeſien vorzuführen, ein
Unternehmen, welches ſicherlich das allgemeine Intereſſe aller Kunſt-
freunde erregen und von dem ſchönſten Erfolge begleitet ſein wird.

Die nächſte Sitzung der Gemeindevertretung in
Giebichenſtein findet am Dienstag, den 16. Oktober 1894, Nach-
mittags 5 Uhr im Gaſthof „Mohr“ mit folgender Tagesordnung
ſtatt: 1. Kommunalſteuer-Reform. 2. Regulirung der Fluchtlinie
in der Fluthſtraße vor dem Grundſtück der Herren Schubarth und
Geppert. 3. Anlegung von Sandfangkaſten in der Ziethen, Leopold-,
Seydlitz- und mittteren Reilſtraße auf Gemeindekoſten. 4. Reparatur
der durch das Abtragen der Straße nothwendig gewordenen Einfriedigungsmauer vor dem Grundſtück Burgſtraße 21. 5. Desgl.

vor dem Grundſtück Burgſtraße 22. 6. Antrag des Hausbeſitzers
Stropp, Gr. Brunnenſtraße 58, auf Ermäßigung der Kanalan-
ſchlußgebühren. 7. Desgleichen des Verſicherungs-Kommiſſars Otto
Lange, Advokatenſtraße 18. 8. Antrag des Hausbeſitzers Griebel,
Klausbergſtraße 5a, auf Entſchädigung infolge der Regulirung der
Klausbergſtraße. 9. Antrag des Geſchirrführers Auguſt Schmiedicke,
Gr. Brunnenſtraße 24, auf Erlaß von 14,80 Reparaturkoſten der
Futtermauer in der Burgſtraße. 10. Beſchaffung von Schulſchränken.
11. Waſſermeſſer-Ableſung betreffend.

Die Firma N. Greftler hierſelbſt, welche geſtern ge
legentlich der Obſtausſtellung durch ein Ehrendiplom für ihre
Schaumwein- Apparate ausgezeichnet wurde, hat auch auf
der in Mailand ſtattfindenden Weinbau- Ausſtellung
die höchſte Auszeichnung, nämlich die Goldene Medaille für
dieſe Maſchinen davongetragen. Auf der Mailänder Ausſtellung war
ein ſolcher Apparat dieſer übrigens ſeit 1830 beſtehenden, beſonders
auch für den Export ins Ausland arbeitenden Fabrik acht Tage in
Betrieb geſetzt, um ſeine Handhabung und Leiſtungsfähigkeit vorzu-
führen. Auch in unſerer Obſtausſtellung hat geſtern Nachmittag eine
Vorführung eines ſolchen Apparates im Betrieb auf Wunſch einer
größeren Zahl von Autoritäten auf dem Gebiete des Obſtbaues ſtatt-
gefunden. Nicht unerwähnt mag hier bleiben, daß zwei der Herren,
welche geſtern für ihre Frucht-Schaumweine mit der ſilbernen Me
daille ausgezeichnet ſind, nämlich die Herren Schaaf in Dieskau und
Dr. Anmann in Erfurt ſich der Greßler'ſchen Apparate bedienen.

Von unſeren Rekruten. Wie bereits erwähnt, hat das
hieſige Regiment am Donnerstag ſeine diesjährigen Rekruten er-
halten. Einen recht angenehmen Eindruck machte es nicht nur bei
den jungen Vaterlandsvertheidigern, ſondern auch bei der Einwohner
ſchaft, daß der Herr Oberſt des Regiments die Regimentsmuſik zur
Abholung der jungen Leute an die Bahn beordert hatte. Unter
klingendem Spiel rückten die Rekruten, bepackt mit Koffern, Kiſten c.
in die Stadt bezw. in ihre Kaſernen ein.

Das Bureau des Amtes Nietleben befindet ſich laut
eines Aushanges am Cröllwitzer Schulzenamt ſeit dem 9. d. M. in
Cröllwitz, Thalſtraße Nr. 16. Die Bureauſtunden finden ſtatt
Wochentags Vormittag von 8--12 Uhr.

Unfallschronik. Während der Drechslermeiſter Rink-
leben, Schillerſtraße 41, geſtern Vormittag in ſeiner Werkſtatt an
der Kreisſäge beſchäftigt war, prallte das betreffende Stück Holz, das
er zu zerkleinern ſuchte, plötzlich ab und der Meiſter gerieth mit der
linken Hand vor die V Dieſelbe zerfleiſchte ihm ſämmtliche fünf
Finger in erheblichem Maße, doch glaubt man dieſelben in der Kgl.
Klinik, wohin R. ſich. ſofort begab, erhalten zu können.

Zu dem Alttentate, welches ſich am Abend des 28. Sep-
tember in der unteren Gr. Steinſtraße zutrug, können wir heute
noch mittheilen, daß die Wittwe Salomon, das unglückliche Opfer
des ſcheußlichen Attentates, bereits geſtern wieder aus der königlichen
Klinik entlaſſen worden iſt. Zwar ſind die Brandwunden, welche die
Genannte durch Begießen mit einer ätzenden Säure erlitten, noch
nicht gänzlich wieder geheilt, doch iſt nach dem bisherigen Kurerfolge
zu erwarten, daß dies in kurzer Zeit geſchehen ſein wird. Bleibende
Spuren der Verletzungen dürfte die Frau ebenfalls kaum davontragen, und

da ihr die Sehkraft auf beiden Augen wieder W iſt, ſo hat
der ſcheußliche Anſchlag gegen die Frau glücklicher Weiſe und wider
alles Erwarten nicht die Wirkung gehabt, welche der Thäter, Kauf-
mann Beau der bereits hinter Schloß und Riegel ſitzt, von ihm
erwartet hatte.

Recognoscirt. Die Frauensperſon, welche ſich vorgeſtern,
wie mitgetheilt, in der Saale ertränkt hat, iſt als die 37 Jahre alte
verebelichten A. in Halle a. S. Leſſingſtraße wohnhaft, recognoseirt
worden. Ein Nervenleiden ſoll der Grund zu dem unſeligen Schritte
geweſen ſein. Sie hat am erwähnten Tage die Wohnung verlaſſen
und wahrſcheinlich einen der oft wiederkehrenden Anfälle bekommen.

Vermißſ;t. Der Schloſſerlehrling Franz Tannert, Sohn des
hierſelbſt Breiteſtraße 17 wohnhaften Arbeiters Tannert, hat ſich am
10. d. Mts. aus ſeiner Lehrſtelle beim Schloſſermeiſter Georg Zander
(Hardenbergſtraße 2) entfeent und iſt ſeitdem nicht mehr geſehen
worden. Signalement: Alter: 16 Jahre, Größe 1,50 Meter,
Haar blond, Stirn frei, Augenbrauen blond, Augen blau, Naſe
und Mund: gewöhnlich, Zähne geſund, Kinn: oval, Geſichts-
bildung: länglich, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt: ſch lank, Klei-
dung ſchwarze Hoſen, graues Jacket, Schaftſtiefeln.

Von großer Rohheit zeugt ein Vorgang welcher ſich
geſtern Mittag am Moritzkirchhof hier zutrug. Der bei der Regulirung
der Gerberſaale beſchäftigte Vorarbeiter R. warf über einen Bauzaun
hinweg ein Holzſcheit unter einen Haufen ſpielender Kinder, um die-
ſelben zu verſcheuchen. Zum Glück wurde keines der Kinder getroffen,
dagegen gerieth der Schloſſer Götze aus Kynitz, welcher in der Nähe
ſtand und den Vorarbeiter wegen ſeiner Handlung zur Rede ſetzte,
mit dieſem in Streit, der bald in Thätlichkeiten überging. R. erfaßte
hierauf ſeinen Gegner und ſtieß denſelben auf das Straßenpflaſter,
wobei der Unglückliche eine Auskugelung des linken Oberarmes erlitt.
Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht worden und dürfte noch ein
gerichtliches Nachſpiel haben.

Standesamtliches aus Giebichenſtein. Jm Monat
September 1894 wurden in der Gemeinde Giebichen-
ſte in 56 Kinder als geboren angemeldet, 26 männlichen und 30
weiblichen Geſchlechts; darunter 5 uneheliche Geburten, 2 männliche
und 2 weibliche von hieſigen, 1 männliche und weibliche von
auswärtigen Müttern.

Von 51 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,
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von 1 7e r
16--20 2 1 v2130 T 24 T31 40 T T41—60 1 Tüber l g 7 wer 3 r

zuſammen: 16 männl., 13 weibl. Geſchlechts.
24 waren evangeliſcher, katholiſcher, moſaiſcher, bapriſtiſcher
Konfeſſion, 5 ungetauft. Es waren 15 männliche, 10 weibliche ledig;
1 männliche, 2 weibliche verheirathet; männliche, 1 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 56, Todesfälle waren 29, mithin 27 Ge
burten mehr als Todesfälle. Ehen wurden 9 geſchloſſen.

Mordprozeß Wetzeſtein.
-z Halle a. S., 13. Okt. 1894.

(Fünfter Verhandlungstag.)
Wir tragen noch nach, daß der bei Feſtſtellung des objektiven

Thatbeſtandes im Falle Dönau vorgezeigte Fußabdruck in Gyps von
dem Herrn Erſten Staatsanwalt Goetze perſönlich angefertigt worden
iſt. Es war dies eine um ſo ſchwierigere Aufgabe, als die Spur
in Aſche getreten war und es geregnet hatte.

Der Herr Präſident eröffnete die Sitzung um 10 Uhr. Zuerſt
erfolgte Vernehmung des Herrn Diakonus Nietſchmann über
das Verhalten des Angeklagten bei ſeiner Konfirmation, um auf
ſeinen geiſtigen Zuſtand Rückſchlüſſe zu machen. Der Herr Zeuge
weiß über den Angeklagten nichts zu ſagen, ein Beweis, daß ſich
dieſer nicht beſonders hervorgethan. W. iſt aus der dritten Klaſſe der
Volksſchule abgegangen.

Die Banskiſchen Eheleute müſſen unter Berufung auf den
ſchon geleiſteten Eid die Richtigkeit der Stelle, wo ſie die beiden
Männer über den Weg gehen geſehen haben, Frau B. u. Tochter,
wo ſie angeſprochen ſind, beſtätigen. Zeuge Lehnhardt nimmt
ſeine geſtrigen Ausführungen an Ort und Stelle über die
gefundene Spur und Leiche auf ſeinen früher geleiſteten Eid ebenſo
die Frauen Mitſching und Schmidt, welche W. an dem Halle-
Beeſener Weg plötzlich hinter ſich geſehen.

Als neuer Zeuge erſcheint der Flurhüter Valentin Stolze,
welcher bei Auffindung der Leiche der Frau Becker zugegen geweſen.
Derſelbe weiß Neues nicht beizubringen und kann nur die Angaben
des Arbeiters Lehnhardt beſtätigen. Seiner Meinung nach iſt nur
eine Perſon dort gegangen. Auch der Bruder der Ermordeten er-
gänzt ſeine Ausſage dahin, daß er geradeüber von der Stelle, wo
Banski zwei Leute über den Weg gehen geſehen haben will, eine
Spur ungefähr ein paar Meter ins Getreide hinein und wieder her-
aus bemerkt hat.

Es wurde nun übergegangen zur Fortſetzung der Beweisauf-nahme im Falle der Frau Krahmer, und hierin zuerſt vernom-

men der Ehemann der Ermordeten
Korbmacher Krahm er aus Nietleben. Derſelbe bekundete, daß

ſeine Frau am Sonntag den 11. Februar, Nachmittags 4 Uhr, von
Haus fortgegangen ſei, um, wie ſie ſagte, noch einen Gang zu be
ſorgen. Von dieſem Gang iſt ſie nicht wieder zurückgekehrt. So viel
der Mann wußte, hat ſeine Frau nur wenig Geld bei ſich gehabt. Er
hat ſehr glücklich mit ſeiner (zweiten) Frau gelebt. Trotzdem ging bei
der Staatsanwaltſchaft ein anonymer Brief ein, worin der 67 jährige
Ehemann des Mordes an ſeiner Frau beſchuldigt wurde. Die Wider
ſinnigkeit dieſer Behauptung ergab ſich ſchon aus der ſchwächlichenKörperkonſtitution des alten Wanne Ueberdies iſt konſtatirt, daß

der Zeuge am genannten Tage von /4 Uhr ab nicht aus dem Dorfe
gekommen iſt, und zwei Knaben ſowie eine Frau die Ermordete auf
dem Wege an der Cementfabrik haben entlang gehen ſehen.

Die Zeugin Frau Anna Holtzhauſen hat Frau K. um
1/6 Uhr in der Mangsfelderſtraße geſehen, wie ſie von Nietleben kam,
und wunderte ſich, daß die alte Frau noch ſo ſpät nach Halle gehe,
da es ſchon dunkel war.

Bei der Frau Wittwe Johanne Barth hat die Verſtorbene
Butter gekauft und ihr erzählt, daß ſie (Frau K.) in der Apotheke
Salbe für ihren Mann gekauft hätte. Zeugin bemerkte noch eine
Mark und etliche Pfennige, die dieſe in einem Lederbeutelchen auf
der Bruſt trug.

Die Verwandten der Ermordeten, zwei Stieftöchter, Bruder und
Schweſter, erklärten, daß Frau K. am 11. Februar nicht bei ihnen
geweſen ſei.

Der nächſte Zeuge, Arbeiter Karl Möbius, hat den Leich-
nam der Frau Krahmer am 27. Februar in der ſogenannten wilden
Saale, an der Wieſe nach Paſſendorf, aus dem Waſſer gezogen.
Er befand ſich auf dem Wege nach der Rabeninſel, ſchlug mit einem
Weidenſtock ins Schilf und ſah 20 Centimeter unterm Waſſerſpiegel
einen Gegenſtand liegen, der beim Hineinſtoßen hart ſich anfüühlte. Er
wurde aufmerkſam, zog und ſah, daß es ein menſchlicher Körper war,
der mit den unteren Extremitäten nach oben lag. Die Schwere ver-
hinderte ein weiteres Ziehen, M. ging ins Waſſer und ſchob dem
lebloſen Körper ans Ufer. Da bemerkte er, daß die Kleider über den
Kopf zuſammengebunden und mit Steinen beſchwert waren, von
denen der größte herauskollerte. Mit einem wagen Tuch war der
Mund zugebunden. Inzwiſchen waren zwei Männer von der
Eliſabethbrücke heruntergekommen, die zuerſt nicht erkannt hatten,
daß es ein Frauenskörper war. Dieſe blieben an der Leiche ſtehen,
während M. Anzeige erſtattete.

(Fortſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Nachdruck unſerer DriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 12. Oktober. (Hinſichtlich
der t der Familien der zu Friedens-übungen einberufenen Mannſchaften) haben der Mi-
niſter des Jnnern und der Finanzminiſter unter dem 11. Sept. d. J.
beſtimmt, daß ſie den von einem Wehrpflichtigen erhobenen Anſpruch

auf Gewährung einer r t für die Zeit einer von
ihm freiwillig abgeleiſteten militäriſchen Uebung für unbegründet nicht
erachten können. Das Geſetz macht die Unterſtützung lediglich von
der Thatſache der Einberufung abhängig. Eine Einberufung ver-
mittels Geſtellungsbefehls der Militärbehörde erfolgt aber auch in
denjenigen Fällen, in welchen eine freiwillige Uebung vorliegt. Der
Reichskanzler hat ſich bereit erklärt, auch in ſolchen Fällen den Betrag
derartiger Unterſtützungen zur Erſtattung aus Reichsfonds anzuweiſen.
Außerdem iſt das Einverſtändniß des Reichskanzlers damit aus-
geſprochen worden, daß ein Unterſtützungsgeſuch auch dann begründet
iſt, wenn die einberufenen Reſerviſten oder deren Familien ihren ge
wöhnlichen Aufenthaltsort im Auslande haben.

e. Niemberg 12. Oktober. (Die Zuckerrübenernte)
in hieſiger Gegend iſt jetzt in vollem Gange, leider unter recht er
ſchwerenden Umſtänden, da den Rüben eine ſchwere Menge von Acker
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erde anhängt, ſo daß der Prozentabzug ſehr bedeutend iſt; hier und
da um 50 pCt.! Außerdem iſt auch die Abfuhr der Rüben keine
leichte, da der Erdboden ſehr feucht iſt. Die Polariſation der Rüben
iſt ſehr ſchwankend, zwiſchen 12 und 16 pCt. Die Ernte ſelbſt iſt
eine ziemlich reiche, ſo daß man pro Morgen auf einen Ertrag von
150 bis 180 Ctr. rechnen darf.

e. Schwerz (Saalkreis), 12. Oktober. (Steuerhammer.)
Ein zu den Raritäten gehörender Gegenſtand befindet ſich im Beſitz
der hieſigen Gemeinde, nämlich ein ſogenannter Steuerhammer
(ähnlich der Klopfkeule der Zimmerleute und Stellmacher), der ſeit
Mitte des 17. Jahrhunderts im Gebrauch geweſen iſt. An der Keule
dieſes Hammers haben ſämmtliche Steuereinnehmer, die ſeit jener
Zeit als ſolche thätig geweſen ſind, ihren Namen eingeſchnitten. Der
Hammer ſelbſt iſt jetzt in Verwahrſam des jetzigen Steuererhebers,
Kaufmann Hölzner, der mit Einwilligung der Gemeinde das
ſeltene Stück dem „Provinzial-Muſeum“ in Halle a. S. zu übergeben
beabſichtigt. Der Zweck des Hammers, den vielleicht Leſer dieſer
Gegend nicht kennen dürften, war nämlich der, die Steuerpflichtigen
urch Hammerſchläge an Thor oder Thür zur Zahlung der Abgaben

aufzufordern. Aus dieſem Brauche iſt auch wohl die jetzt geläufige
Bezeichnung des „Herausklopfens“ für erworbenen Verdienſt ent-
ſtanden, wie t B. „Der hat etwas herausgeklopft“ (d. h. herausge-
ſchlagen). Mit Aufhebung ſolcher Bräuche ſchwindet leider ein
Stück unſeres Volkslebens um das andere aus dem ländlichen Ge
meinweſen.

Weißſzenfels, 12. Oktober. (Militäriſche Uebungs-
reiſe. Alarmzuſtand. Vortrag. Jagdergebniß.) Ein Offizierskommando unſerer Unteroffizierſchule,
geführt vom Major v. Seydlitz, iſt heute von einer Uebungs-
reiſe zurückgekehrt, die bis zum Schlachtfeld von Jena und bis
ins Schwarzathal ſich erſtreckte. Weder den Reitern noch den Pferden
merkte man die Strapazen des mehrtägigen Rittes an. Unſere
Feuerwehr wird vom derzeitigen Branddirektor, Stadtrath a. D.6 ötze, ſtramm militäriſch geſchult. Herr Götze giebt beute zur
Beruhigung der übrigen Einwohner bekannt, daß die Feuerwehr vom
13.--27. ds. Mts. auf Alarm liegt. Die Saiſon der Vereine und
Verſammlungen iſt bei uns eröffnet. m Verein für
Alterthums- und Raturkunde kkielt geſtern
der praktiſche Arzt Dr. uckuff aus Halle einen
ebenſo intereſſanten, wie durch Präparate und beigegebene Zeichnungen

emeinverſtändlich gemachten Vortrag „über Muskeln und Nerven“.
n der Einleitung behauptet er, daß die jetzt ſo viel berufene
Nervoſität“ nicht eine ſpezifiſche Begleiterſcheinung nur unſerer

Tage ſei, daß ſie ſich auch ſchon vordem in ſolchen Zeiten gefunden
habe, die reich an Jdeen und Aufregungen geweſen ſeien, z. B. im
Zeitalter der Kreuzzüge. Jn Spergau, einem dicht bei
Corbetha an der Bahnlinie Halle- Weißenfels gelegenen Dorfe,
wurden vorgeſtern auf der Treibjagd, an der auch HerrRegierungspräſident von Die ſt aus Merſeburg theil-
iahm, 388 Haſen erlegt.

P. Cölleda, 12. Oktober. (Neues Poſtgebäude.) Die
eit langer Zeit ſchwebenden Verhandlungen zwiſchen dem Poſt-
iskus und der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung wegenErwerbun eines Bauplatzes für ein neu zu erbauendes Soſge-

bäude ad endlich dadurch einen befriedigenden Abſchluß ge-

funden, daß ſich der Magiſtrat bereit erklärt hat, gegen die Summe
von 5000 ein ſchönes Gartengrundſtück inmitten der Stadt an
die kaiſerliche Poſtverwaltung abzutreten. Da aber die Größe des
ſtädtiſchen Areals allein nicht genügte, mußten noch Ergänzungsſtücke
von angrenzenden Nachbarbeſitzungen käuflich erworben werden. Auch
dieſe Unterhandlungen ſind inſofern zum Abſchluß gekommen, als die
Udjacenten ihre Abtretungsbedingungen geſtellt und ſchriftlich einge
reicht haben, ſo daß man in allernächſter Zeit dem endgiltigen Be-
ſcheide der Kaiſerlichen Poſtverwaltung in dieſer Angelegenheit ent-
gegenſieht.

ceh. Zörbig 12. Oktober. Quedlinburger Pferde-
votterie.) Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren beruht die in
Nr. 478 der „Hall. Ztg.“ gebrachte Notiz aus Niemberg über
den Hauptgewinn der Quedlinburger Pferde-
otterie auf einem Jrrthum.

c Querfurt, 12. Oktober. (Kirchliche Neuwahlen.
Herbſtkontrollen. Stierkörung.) Am Sonntage, den28. d. M., ſollen die kirchlichen Neuwahlen für die Stadt-
ind Schloßgemeinde Querfurt ſtattfinden. Aus dem Ge-
neindekirchenrathe der Stadt Querfurt ſcheiden vier Mitglieder aus
aus der kirchlichen Gemeindevertretung zwölf. Ferner iſt eine Erſatz
»vahl zu treffen. Aus dem Gemeindekirchenrathe von Schloß Quer-
urt ſcheidet ein Mitglied aus; aus der Gemeindevertretung vier.
Auch hier iſt eine Erſatzwahl nothwendig. Die Herbſtkon-

zrollen im Kreiſe Querfurt werden in den Tagen vom 2. bis 9.
November d. J. abgehalten. Nach Bekanntmachung des Land-
xathes findet die Ankörung der Zuchtſtiere in unſerem
Kreiſe am 22., 24., 25., 30. und 31. Oktober d. J., ſowie am 2., 6.
and 7. November ſtatt. Die Schau wird in fünf Bezirken ab-
gehalten.

st. Mücheln (Bez. Halle), 12. Oktober. (Der Zweig-
verein des Evangeliſchen Bundes für Mücheln
und Umgegend) hielt am letzten Sonntag Nachmittag hier eine
außerordentliche Generalverſammlung ab. Es handelte ſich
um Berathung einer würdigen Feier des bevorſtehenden 9. Dezember.
Nach einem einleitenden Vortrage des Paſtors Schuſter und
nachdem Rektor Haſe den Gang des Kaiſer'ſchen Feſtſpiels dar-
gelegt batte, wurde beſchloſſen, dieſes aufzuführen. Ein zur Zeichnung
eines Garantiefonds ausgelegter Bogen bedeckte ſich bald mit vielen
Namen. Eine größere Anzahl der anweſenden Männer meldete ſich
zur Uebernahme von Rollen. Die allerdings ſehr ſchwierige Arbeit
der Vorbereitung iſt bereits mit Freudigkeit und Begeiſterung für die
Sache begonnen.

21 Magdeburg, 12. Oktober. (Vortrag. Rekruten-
Einſtellung.) Jm hieſigen Kaufmänniſchen Verein
iſt geſtern mit den regelmäßigen Vorträgen für dieſen Winter be-
gonnen worden. Profeſſor Dr. Amken aus Gießen ſprach über
das Thema „Kaiſer und Reich in der Paulskirche“. Gegen 800
Perſonen wohnten dem intereſſanten Vortrage bei. Jm Laufe des
Donnerstages trafen die Rekruten für die hieſige Garniſon mittels
Eiſenbahn hier ein, um den betreffenden Truppentheilen eingereiht
zu werden.

Burg, 12. Oktober. (Zum Schuhmacherſtreik.) Die
Schuhmacher, die durch den Schuhmacherſtreik arbeitslos geworden
und hier zurückgeblieben ſind, haben eine Genoſſenſchafts-
Schuhfabrik eröffnet.

Aſchersleben, 12. Oktober. (Treibjagd.) Bei einer
vorgeſtern auf dem Jagdterrain des Grafen Douglas, der mit
ſeiner Frau und mit ſeinem Sohne in den letzten Tagen hier an
weſend war, in der hieſigen Feldmark abgehaltenen Treibjagd,
an welcher außer einer Reihe geladener auswärtiger und hieſiger
Schützen auch der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, v. Bötticher,
ſowie der Miniſter für Handel und Gewerbe v. Berlepvſch, theil-
nahmen wurden nach dem „Anzeiger“ nahe an 1000 Haſen zur
Strecke gebracht.

W Barbhy, 12. Oktober. (Der Ballon „Falke“ iſt nach
ſiebenſtündiger Fahrt heute Nachmittag 5 Uhr in der Nähe unſerer
Stadt glatt gelandet.

Mühlhauſen, 12. Oktober. (Einen guten Fang) hat
eſtern unſere Polizei gemacht. Aus We im ar war die telegraphiſchePuchricht eingegangen, daß ein Tiſchler Ernſt Groſch und ein

Schuhmacher Felmeden, welche eine größere Summe Geldes, be
ſtehend in Talons und Koupons von preußiſchen Konſols, im Wege
der Hehlerei an ſich gebracht, mit ihrer Beute den Weg nach unſerer
Stadt genommen hätten. Die Polizei ſtellte ſofort Nachforſchungen
an, und es gelang, wie der „Anz.“ berichtet, die Schuldigen dingfeſt
zu machen. Abgenommen wurden ihnen Koupons im Werthe

o Die Verhafteten wurden dem Gerichtsgefängniß zu
geführt.

tz Vom Eichsfelde, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Durch
Unvorſichtigkeit beim Umgehen mit einer Piſtole hat der 14 jährige
Sohn des Schmiedemeiſters Arend aus Rüdershagen ſein
Leben eingebüßt. Jm Laufe dieſes Monats werden die Ver-

meſſungs und Berechnungsarbeiten der Gartethalbahn bis
Duderſtadt dem hieſigen Komitee zugehen, und dann könnte das
ſchöne Projekt verwirklicht werden. Geſtern iſt dem Ritterguts
pächter zu Steinheuterode ein Strohdiemen abgebrannt.
Die dickſte Kartoffel auf dem Eichsfelde und wahrſcheinlich
auch noch weit darüber hinaus iſt auf dem Grundſtück des Herrn
Hübenthal in Ershauſen gezogen. Die Frucht iſt nicht
weniger als 30 Centimeter lang, mißt im größten Durchmeſſer
18 Centimeter und wiegt 3/, Pfund. Dem Regierungsbureau-
Diätar Guſtav Liebau aus Heiligenſtadt iſt die Kreis-
ſekretärſtelle zu Langenſalza verliehen worden.

Bernburg, 11. Oktober. (Der anhaltiſche Zweig-
verein für Rübenzucker-JIn duſtrie) tagte geſtern im
Kaiſerhof. Der Vorſitzende, Amtsrath Wagner Warmsdorf, er-
klärte, nach einem Bericht des „A. K.“, in lichtvoller Weiſe ſeine
Thätigkeit für die Intereſſen der Rübenzucker Induſtrie und ſprach
die Hoffnung aus, daß die Beſtrebungen für Hebung dieſer Induſtrie
von Erfolg ſein würden. Im weiteren Nerlauf der Sitzung fand
die Prüfung der Jahresrechnung ſtatt, worauf Entlaſtung ertheilt
wurde und der Direktor der elektrotechniſchen Abtheilung der vorm.
Herzogl. Anhaltiſchen Maſchinenbau Anſtalt und Eiſengießerei Akt.
Geſ. über die Verwendung der elektriſchen Energie zur Uebertragung
von Kräften für die Bewegung von Arbeitsmaſchinen einen Vortrag
hielt. An dieſen knüpfte ſich eine Beſprechung, in der das Für und
Wider betreffs dieſer Kraftübertragung in vielſeitiger und eingehender
Weiſe erwogen wurde. Zum Schluß vereinigten ſich die Mitglieder
des Vereins zu einem Mahle.

ck Cöthen, 12. Oktober. (Höheres Techniſches Jn-
ſt i t ut.) Während bisher die Aufnahme in das hieſige höhere
Techniſche Jnſtitut von einer Prüfung abhängig gemacht
wurde, hat die anhaltiſche Regierung jetzt angeordnet, daß in Zukunft
nur ſolche junge Leute angenommen werden ſollen, die das Zeugniß
zum Einjährig-freiwilligen Militär-Dienſt haben.

4 Eiſenach, 12. Oktober. (Das ThüringerDiakoniſſen-
hau s) zählt jetzt 35 Schweſtern und konnte 8 Stationen beſetzen,
die Krankenhäuſer in Waltershauſen mit 2, in Rudolſtadt
mit 4, Altenburg mit 3 Schweſtern, die Armen-Krankenpflege
in Koburg mit 2, in Großbreitenbach mit l, in Eiſen berg
mit 1, in Tabarz mit 1, in Pößneck mit 2 Schweſtern.

Caſſel, 12. Oktober. (Vertrauensmänner-Kon-
ferenz.) Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, iſt heute Mittag
hier unter dem Vorſitz des Oberpräſidenten und im Beifein
des Geheimen Ober-Regierungsrath Thiel aus Berlin die Kon-
ferenz von Vertrauensmännern der Provinz Heſſen-Naſſau zur Be
rathung über die Organiſation einer landwirthſchaftlichen
Kammer zuſammengetreten.

Leipzig, 12. Oktober. (Schwindel.) Die kürzlich aus
Rötha mitgetheilte Geſchichte von einer amerikaniſchen Millionen-
erbſchaft hat ſich als Schwindel herausgeſtellt. Der angeblich
ſo ungeheuer reich gewordene Handwerksburſche iſt von Kieritzſch, wo
er ſich zuletzt aufhielt, verſchwunden und hat allen denen das Nach
ſehen gelaſſen, die ihn in Vorausſicht der zu erwartenden Schätze
mit Geldmitteln verſehen haben und dafür reiche Legate in Ausſicht
geſtellt erhielten.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Alexandriag, 13. Oktober. Jn Folge des mit der Suez-

Kanal- Geſellſchaft getroffenen Uebereinkommens werden die auf
ſtändiſchen Baggerarbeiter auf Koſten der Geſellſchaft in die
Heimath zurückbefördert werden und enthalten außerdem einen
zweimonatlichen Lohn.

Chriftiania, 13. Oktober. Bei den Storthingwahlen der
Stadt Chriſtiania ſiegte die Partei der Linken mit 8325 Stim
men. Die Candidaten der Rechten erhielten 5960 Stimmen.

Antwerpen, 13. Oktober. Eine Feuersbrunſt zerſtörte
in der vergangenen Nacht die Niederlage von Joſſon und die
Magazine von Felix Zoulemans am Kanal Amidon. Die
Niederlage enthielt eine große Menge von Waaren, das Kaffee
lager iſt völlig vernichtet. Am Morgen gelang es der Feuer-
wehr, den Feuerherd zu beſchränken. Von den am Hafenliegenden Magazinen iſt keines in Mitleidenſchaft gezogen

worden. Menſchen ſind nicht verletzt.
Varzin, 13. Oktober. Die Priorin des Fräuleinſtiftes

in Stolp, Eugenie von Reckow, die Jugendfreundin des Fürſten
von Bismarck, iſt geſtern hier geſtorben. Die Fürſtin iſt tief
erſchüttert, jedoch ſonſt wohl. Schweninger iſt heute wieder
abgereiſt.

Volkswirthſchaftlicher TheilVolkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 12. Oktober. Die heutige Fondsbörſe er-

öffnete behauptet und nahm auch weiter einen feſten Verlauf. Jn
erſter Reihe lenkten Jnduſtrie-Aktien die größte Aufmerkſamkeit auf
ſich, während in Granger-Bahnen beträchtliche Quantitäten ſonſt be-
liebter Werthe angeboten wurden. Der Markt ſchloß bei be-
ſchränktem Geſchäft in feſter Haltung. Der Tages- Umſatz betrug
84000 Aktien.

Cröllwitzer Aktien -Papierfabrik zu Halle a. S. Dem
Geſchäftsberichte für das Jahr 1893 94 entnehmen wir, wie wir ſchon
in Nr. 473 der „Hall. Ztg.“ zu berichten in der Lage waren, daß
der Gewinn- Ertrag ein verhältnißmäßig wenig befriedigender iſt und
bei weitem nicht an den des vorigen Jahres heranreicht. Neben ver-
ſchiedenen anderen Urſachen tragen an dieſem nicht günſtigen Ergebniß
in erſter Linie die hohen Strohpreiſe und die wiederum ab-
norm gewichenen Papierpreiſe die Schuld. Von ſchädlichem
Einfluß auf das Gewinn- Reſultat iſt weiter das Brandunglück
in der Häckſelſchneiderei geweſen, von dem die Geſellſchaft im No-
vember v. Js. betroffen worden iſt. Außer der eben genannten, die
Fabrikation nur vorübergehend drückenden Kalamität, hatte der Be
trieb während des ganzes Jahres auch beträchtlich unter den Nach-
theilen zu leiden, welche die zahlreichen Neu- und Umbauten
auf den verſchiedenſten Stationen der Fabrik mit ſich brachten. Viele
der Fabrikeinrichtungen waren nicht mehr dazu angethan, der über-
aus ſcharfen Konkurrenz die Spitze bieten zu können, die Geſellſchaft
hat ſich daher genöthigt geſehen, außer dem bereits im vorjährigen
Geſchäfts-Berichte erwähnten Umbau der geſammten Strohſtoff-Fabrik
eine Neuanlage zur vermehrten Wiedergewinnung der Soda zu ſchaffen,
da die Preiſe für letztere in Folge Bildung eines Syndikats unge-
bührlich geſteigert wurden. Auch die Celluloſe Fabrik erforderte be-
deutende Umbauten und Neubeſchaffungen. Um ferner die Feuers-

efahr, in welchem ſich der ganze Betrieb in Folge der centralen
Lage der Häckſelſchneiderei bisher befand, zu vermindern, hat ſich die
Geſellſchaft veranlaßt geſehen, ein neues Gebäude aus feuerfeſtem
Material in iſolirter Lage zu errichten und eine Verbindung deſſelben
mit der Drahtſeilbahn in Eiſenkonſtruktion herzuſtellen. Dieſe Anlage
iſt faſt fertig geſtellt. Endlich waren es die lange währenden Um-
bauten und Neueinrichtungen in der Central-Keſſelanlage, welche auf
den ganzen Fabrikbetrieb fortgeſetzt höchſt ſtörend einwirkten, die ſich aber
als dringend nöthig herausſtellten, nachdem ſich in Folge der überaus
niedrigen Waſſerſtände der Saale in den Sommer und Herbſtmonaten der
letzten Jahre ein Mangel an der erforderlichen Dampfkraft fühlbar
gemacht hatte. Daß unter ſolchen Umſtänden Fabrikation ſowie
Produktion weſentlich leiden mußten, lag auf der Hand und es wird
deshalb auch nicht Wunder nehmen, wenn die letztjährigen Reſultate
überall ſehr erheblich hinter den vorjährigen zurückgeblieben ſind. Die
Papierproduktion im zurückgelegten Jahre betrug 3 398 936 kg gegen
3 570 372 Kilogramm im Vorjahre, die Faktuirung an Papier
1528 102 gegen 1678714 c. des vorhergehenden Jahres.
Das Effekten-Conto, dem nur inländiſche Staatspapiere angehören,

r e

hat eine Erhohung von 212 c. erfahren und ſteht zu Buche mit
116 678 Die Äußenſtände betragen 349 778 Das Guthaben
bei Banken beträgt 144 609 Dem Delcredere- und Dispoſitions
fonds-Conto wurde der Betrag von 100000 entnommen und
auf dem Conto der Celluloſe-Fabrik, welche gegen ihren derzeitigen
Werth zu hoch zu Buche ſtand, zur Abſchreibung gebracht. Sonſt
wurden bei den Abſchreibungen die bisher üblich geweſenen Sätze
beibehalten, außerdem aber für noch nicht verrechnete, jedoch bereits
im Betrieb befindliche Neubauten eine Summe von rund 5000
eingeſtellt. Die Geſammt Abſchreibungen belaufen ſich, abgeſehen
von den 100 000 auf die CelluloſeFabrik, auf 98 415 Unter
Zuſtimmung des Aufſichtsrathes ſchlägt der Vorſtand vor eine
Dividende von 4 Proz. zur Vertheilung zu bringen, wozu 54 000
erforderlich find und den verbleibenden Reſt von 1246 auf neue
Rechnung vorzutragen.

Hildebrand' ſche Mühlenwerke A.-G. zu Böllberg. Der
Aufſichtsrath hat beſchloſſen, der am Freitag, den 2. November d. J.,
im Hotel zur Stadt Hamburg in Halle ſtattfindenden 6. ordentlichen
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 6 vor
hen Jm vorigen Jahre wurde eine Dividende von 12
ezahlt.

Ftalieniſche Bauken. Der Banco di Napoli hat
ſich auf Anregung der Regierung bereit erklärt, den Diskontoſatz auf
5 zu ermäßigen unter der Bedingung, für erneuerte Wechſel 12
erheben zu dürfen. Auf dieſe Bedingung wird die Regierung jeden
falls nicht eingehen. Die Banca d'Jtalia hat gleichfalls be
ſchloſſen, vom 1. November er. ab zu 5 zu diskontiren. Der
Banco di Siciliag hat ſich über den Gegenſtand nicht geäußert,
doch iſt auch deſſen Zuſtimmung zur Ermäßigung des Diskontos
ſicher, ſo daß vom 1. November cr. ab der Diskontoſatz allgemein
55 betragen wird.

Marktberichte.
r Halle a. S., 13. Oktober. Kartoffeln 2-2,50 proCtr., 29 25 4 5 Lir., Zwiebeln 40 5 Liter Gurken

Schalen 1,00 Doppel-Mandel, Welſchkohl 54 pro Stch., Weiß-
kohl 5 pro Stck., Bohnen, grüne 60 4 5 Ltr., Bohnen (Wachs)
60 4 5 Ltr., Kohlrabi 30 pro Modl., Mohrrüben 10 pro Mol.,
Meerrettig 10--20 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 58 4 1 Stück, Rothkohl 5 J pro Stück,
Sellerie 5—-8 pro Stück, Blumenkohl 30--40 4 pro Stück,
Roſenkohl 20—25 pro Liter, Grünkohl 5 4 pro Stück,
Birnen Korb 10-30 9 pro Mdl., AepfelKorb 15--50 pro Mdl., Pflaumen Korb, A.10 pro Ltr., Weintrauben 30 4 Pfd., Rüſſe hieſige 25—30
Schc., Preiſelbeeren A. 5 Ltr., Gänſe 4,00--6,00 A. pro
Stück, Hühner 1,5) A. Hähnchen 0,70--0,90 4 pro Stck.,
Tauben 0,70 0,90 A. das Paar, Enten 2,00—3,00 A. pro Stück.,
Haſen 2,00-3,00 A. Kaninchen, wilde 0,70-—-0,90 Rebhühner
I 1,30 Faſanen A. Stck., Faſanenhennen A. Stck.,
Fiſche: hiarvfen 1,00 A. Hecht 0,80--1,20 Aal 1,39 1,60
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) 4,00 Lachs (Weſer)
3,00 A. Zander 1,00 Hummer 3,00 AC., Barben c. 60
Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 Schellfiſch 2c. 30
Weißfiſch 30 Krebſe (Tafel) 10-15 A. pro Schock, Krevbſe,
kleine 4 A. pro Schock, Butter 60--75 4 pro Stck., Eier
3,60 pro Schock, Käſe 5--10 pro Stück, Rindfleiſch
60 70 Schweinefleiſch 60 79 Hammelfleiſch 60 70 Kalb-
fleiſch 60 70

Hambarg, 12. Oktober. Chili-Sapeter; mitgetheilt
von H. J. Merck u. Co. in Hamburg. Nach vorübergehender Be
feſtigung haben Preiſe ſämmtlicher Lieferuugstermine wieder nach
geben müſſen. Wir notiren heute Loko-Waare 8,35 pro 50 Kg frei
ab Bord oder Lager, erſte Koſten.

London, 12. Oktober. Wollauktion. Schluß unver
ändert. Preiſe gegen vorige Auktion 1 a. billiger bis d. theurer.

New- York den 11. Oktober. Weizen eröffnete ſchwach
und fiel einige Zeit nach Eröffnung infolge Regierungsberichte, dann
trat lebhafte Reaktion ein auf Deckungen der Baiſſiers ſpäter fiel
Weizen auf kräftigeres Auftreten der Baiſſe-Spekulation und auf
Li. uidation der langſichtigen Termine mit niedrigſter Notirung für
Dezember. Schluß ſchwach.

Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufes mit wenig
Reaktionen infolge Regierungsberichtes ſowie reichlicher Verkäufe und
entſprechend der Mattigkeit in den Weizenmärkten.

Chicago, 11. Oktober. Weizen fallend während des
ganzen Börſenverlaufes infolge Regierungsberichtes, ſchwächerer Kabel-
meldungen und großer Ankünfte im Nordweſten.

Mais fallend während des ganzen Börſenverlaufes entſprechend
dex Mattigkeit in den Weizenmärkten.

Viehmärkte.
Berlin, 13. Oktober. (Telegramm.) (Städtiſcher

Schlachtviehmarkt.) Es ſtanden zum Verkauf: 3403 Stück
Rinder, 4340 Stück Schweine inel. 114 Stück Bakonier,
634 Stück Kälber, 13231 Stück Hammel. Auf dem Rinder-
markt war beſte Waare ſchwach vertreten. Die Preiſe ſind unver-
ändert geblieben. Der Markt nicht ausverkauft. J. Qual. 63——66

II. Qual. 5660 A. III. Qual. 4853 IV. Qual. 44-46 A.
pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt wurde
bei einem kleinen Preisrückgang vollſtändig geräumt. I. Qualität
54—55, ausgeſuchte Waare auch darüber, II. Qual. 5253
III. Qual. 41--52 A. pro 100 Pfund mit 20 Tara. Bakonier
hinterlaſſen etwas Ueberſtand. 4345 pro 100 Pfund mit 55
Pfund Tara aufs Stück. Im Kälberhandel zogen die Preiſe
durchweg an. I. Qual. 65--70 ausgeſuchte Waare auch darüber,
II. Qual. 62— 64 III. Qual. 44—-60 4 pro Pfund Fleiſchgewicht.
Jm Hammelmarkt war bei ſtarkem Aufteieb ein Preisrückgang
zu verzeignen. Es verbleibt ein großer Ueberſtand. I. Qual 45--
50 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Damen-Mäntel,
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e IBVörſe von Verlin vom 13. Oktober. rrrereeeeee r 7 7 reriſen n. n un r Urter ank e al arpener gban 5Fondsbörſe. Die nach Zeitungsmeldungen in China vor Neue Ruſſen von 1894... 4 6400 Sotbaer getelbant 11550 G Hartmann, Sächſ. MF.. 7 147,09 9handene Neigung zum Frieden mit Japan ermuthigte die Hauſſe Coursnotirungen do Nieotn- Don on d. BrundSredirvane T 97 Sthuri debal z G
ſpekulation. Man örte die Hoffnung ausſprechen, daß nunmehr d Berli Vö ſ auſ Boden Meri 5 11690 Lehmiger e 6 13830 6 u 15 27
der re ſei, wo v 39 ſeeeh Kultur s er Ver rn re do. do. gac. Aal, 103,25 do. Creditanſtalt 8 Hörder Hütten conv. o e
ängli erweiſen werde und in Folge deſſen ſowohl europätiſches 13. Nachmittags. do. Centr.B.Pf. l. S. 5 Magdepg. Bankverein 197,30 G do. St.Pr. neue 0 67,50 Gal g b i vom 13. Okt 2Uhr ch ags Schwed. St. Anleihe 1886 3 Magdebg. Privatbank 8 I1I10,75 G Kaliwerke Aſchersleben 10 166,75 G
apital, als auch europäiſche Jnduſtrieerzeugniſſe in Zukunft dort do. e e e s 112,75 (Kette Dampfſchifffahrt u 725ein umfangreiches Abſatzgebiet finden würden. Dieſe Hoffnung, Preußiſche und deutſche Fonds. do. Hyp. zſpor. 1879 101,10 Meininger Hopothetenbant. 6 121/10 Kördisdorfer Zuckerfabrik 7 102,25

ſowie günſtige auswärtige Berichte trugen dazu bei, die et h 9 p. 4 i Pinteidentſde e 4 L ne conv i9 erbiſche Go r. 4 ationalban eutſchlan /2122, aurahütte 27Stimmung der Börſe u feſtigen, und konnten faſt Deutſche Reichs Anleihe 4 105.80 G do. KMente iss1 574550 Rorod. Bant Actien. 1 127,10 G Seipziger Brauerei Riebeg. (10 191/75 6
alle Umſatzgebiete profitiren, beſonders Banken und Montanwerthe, do. do. z 103,25 do. do. 1885 5 7430 Oeſterreich. Kredit ult. 117,, 222 00 Seopoldshaller chem. Fabr. 66 6
letztere namentlich wurden in Folge von Deckungen zu lebhaft ge do. a Anl., 65 30 Ungar. Gold Rente 1000 4 99,90 Preuß. Boden Kredit 7. 136,30 G do. St.-Pr.. 5 125,0 6
ſteigerten Preiſen gehandelt. Auch für Schifffahrtsaktien zeigte ſich e n s h 355 do. Centr. Boden Kr. 167,00 G Lömpe Co. s 317550z do. do. /2103,25 do. do. 100 4 1100,20 do. Hyp. -B. (Svielh.). 61 124,50 G Luiſe Tiefbau conv. 3 58,10gute Kaufluſt. Schweizeriſche Bahnen lagen feſt bei Bevorzugung der do. do. J z E.G.A. 89. 1000 5 1101,40 do. do. (Hübner) 59 109,70 G do. do. St. Pr. 7 95,10
Nordoſtbahnaktien. Deutſche Bahnen vernachläſſigt. Courſe auf Grund r z do. 109. 104 40 do. le S 114,50 S Magderg. Vaudant Act. 6350 6
der allgemeinen feſten Tendenz beſſer, vorübergehend ſchwächeres Wien. e z i wen Swelnn e r 53 160]00 8 Nee S x 11250Produktenbörfe. Der Verkehr auf heutigem Getreidemarkt do. do. neue isd2 315 19150 S Ruſſ. B. f. ausw. Handel s 11760 Magdeburger n. 6 14250 6Ciſenhahu ann- u. Stamm Shiſhe Bute dtet: e e e dn-.
war abſolut belanglos, trotzdem war die Stimmung gegen geſtern bie Stadt Anieigee S Sachſiſhe Bank r Mälzerei Wrede 7 2 2m 1 i 7 jtätz S haffhauſ. c 2 in. z C i u. 0eine weſentlich feſtere. Für Weizen war eine kleine Preiserhöhung do. v. 1802.. 311 PrioritätsActien. S San verein 5 ſuune Nee e re re 33zu verzeichnen und Roggen behauptete ſeinen Preisſtand. Hafer Magdedurger Stadt Anl. 4 o v F7 Weimariſche Bant conv.. 15350 G do. St. Pr. 0 558.25
etwas höher. Rüböl unverändert. Spiritus wurde inſolge geringen „do. do. v. 1891. a 100,00 S Oiwidende In Norddeutſcher Lovd 3 9500Angeb ſſ Weirnar. StadtAnl. v. zu Aachen Maſtricht. 2 70,10 G Phönix B.Act. Lit. A 6 130,80ngebots beſſer bezahlt. Berliner 6 110/50 G Altenburg Zeitz 9,97 213,00 Jnduſtrie-Pa iere n abgeſt. 10 14425 GWeizen: loco: 113 133, Okt. 125,50, Dez. 127,50, Mai do. e S S Dort mund Enſcw. Str. 75 piere. Pluto, Bergwerk s s
133,25 Tende feſt. R l 105- 109, Okt. 105,75 do. 31 1602,05 G Halberſt. Blankenb. Eiſ. 111,00 G do. do. conv. 5endenz: fe oggen: 0c0 Kur u. Reumärtiſche: z 100,25 Ludwigsh. Bexbach. v 235,00 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv 4 78 50 G
Dezbr. 109. Mai 114, Tendenz feſt. H ger loco r on u Sücen el. Zaitinfabr. 10 las o Fiedeck Nontanweree (10. 16200105 143, Ott. 114,50, Dezbr. 112, Mai 112, Tendenz: Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 116.80 G Augem. Elektr. 186,75 Roſizer Brauntohlen 6 102,50 G

ter. G 95 do. do. 31 101,30 G e rn Mlawka 1 82.80 AngioKont. Guano. 9 1127.90 B do. Zuckerf J 72,00 Gmatter. Der ſt e loco: 95 185, Futte r r ſte: T T S do. do. 9225 do. St.Pr. 5 120,40 Andalter Kodlen 9 70.00 G Sächſ. Thür. Braunk. 118.0Rüböl: loco: Oktober 43,30, Mai 43,96, Tendenz: Oſtpreußiſche. Zu 100.10 oſheeuhſse Südbadn. 92,00 Anhalter Maſchinen 0 4125 do, Str. a
ruhig. Spiritus: (70er Waare): loco 32,70, Oktober 36,40, PomnPeriche h e e eigen S pr. e 7 1160 Sr 7 93,75 G Saalbahn rliner Bockbrauerei. 1258,5 Schleſ. Zi itte St.Novbr. 36,90, Dez. 36,80, Mai 38,50, Tendenz feſt. ber S Beſnſse, e t er nWaare): loko: 52,40. Petroleum loko 18,8 d. 31 20 B WeimarGera 12,30 do. Vrauerei Königſt. 11650 6 Schwarzkopff 232,50 9Saqhſiche 4 103,70 do. do. St. Pr. 4393,00 8 do. do. Pagendofer 2750 Siege Glut 11 18550

2 landſchaftl. 31/, 101.39 Werrabahn I 56,80 do. do. Sviideiß. Fs Sagen Korn wer voVörſe der Stadt Halle a. S Swvleſiſche aitigdid.. S ſtig Jußig. Teplis abgeſt Ut 234,00 z. do. Union Sratweil s s G Stouberger gint etdo. nenlandſchaftl. 3 9125 Böhmiſche e u do. Eiettricit. W.. do de St. Pr. 5 118.00 GTür ei ſ i Weſtpreußiſche 3 i 1012 do. eſtbahn e do. Thierg. Baugeſ. 1884 hurger Maſchinen 9309(Für ä Theil der Auſlage wiederholt.) Kur u. Neumärktiſche 10440 Buſchtiehrader Bayn La. B. I Bismarckhütte 8 lss, /75 G S nyer San e i
Halle a. S., den 13. Oktober 1894. S Pommerſche 4 10350 Dur Bodenbach. los o Bochumer Gußſtahl. 4i 138,10 Trüſt Actien. 10 147/50 6Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilogramm netto Weizen ruhig S Preußiſche 4 1104,50 B er n2t ab a hen Bonifazius Bergwerk o Veloce Dampfſchiff Act. 363,80

114- 126, alter und feinſter märt. über Notiz. Ranhweizen 116--123, feinſter milder S Sächfiſche 110,70 aſchau Dderberg e ba Coemnigz. Maſch. Zimm. 117.10 S Weſteregeln Aitkali. 6 155,0Roggen ruhig 112 bis 116. Gerſte rubig. Brau Gerſte 135 S Schieſiſche 4 104,36 Kronpr. N. St. Scd.. Coneordia Bergwerk G ztttener Guß- G 50bis 155, feinſte feinfarbige bis 167. FutterGerſte 92 bis 110. Hafer ruhig Bremer Anl., 85, 87 u. 88 Lemberg Szernowitz 7 133.0 Cröllwißer Papier I Wurm Revier 4 95,59 G120 bis 136. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais 110 bis 115. Raps Hamb. Staats Rente 315102,20 6 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 I116,90 Dannenvaum 3 Io3,75 G Zeiyer Maſchinen 20 e G
Rübſen Erbſen Victoria 150 bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte do. Staats-Anl. 1886 3 92,90 G do. B. (Elbetyal) 52 Deſſauer Gas Act. 10 13550 B
in fenchter Beſchaſcrbet weſentlich billiger. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm Sächſ- Stagats-Anl. 1869 3 do. Südbahn 43,75 Donnersmarckhütte conv. 6 112,00 G
netto 54 55. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt netto Halle do. Staats Rente 3 230 Jvangor Dombrowo 412108,00 B. Doctmund. Brgb. St.Pr. 33.95 6prima We'zen 32,00-—34,00 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kilogramm. J r e n e do. Union St.-Pr.. egramm einſchl. Faß 31,50—82,50. Preiſe per 100 Kilo netto.) Ausländi che Fonds Ruſſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerke 8/2138,00 Wehhſel- Courſe

Lupinen Blauer Mohn 32—34. Linſen Bohnen Klee 6 War n e 70,10 Enenburger Kattun-. 1
ſagten be Goitoaetadn el. er n e i Privatdiscont 15g. 11,00 bis 11,50. d ifleie 7,75 Argent. Gold- Anleihe 590 49,40 Gotthacdbadn excl. 7 i Floether Naſch.Act. 7 ſI15,00 G sbis e. 50- n do. innere do. i 459,20 Jtal. Meridionalbabn. 117,50 Freund Maſch. conv. 228,9 B
helle 10,00--10,59, dunkle 8,00--9,00. Oelkuchen 10,/0--11,00. Malz 26,90 bis Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 31,70 do. Mittelmeerbahn. 9150 Gaggenauer Eiſenwerk o 46,75 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,30
28,00. Rüböl Petrolenm 19,50. Solaröl 0,825/3090 11,50. Spiri Cyvilen. Goid Anleihe 1889 42 81,50 Luxembg. Pr. Hnr. 3 33,40 Gelſenkirchen Bergwerk. 5 167,80 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 74,00
tus per 10000 Liter matt. Kartoffelſpiritus mit 90,00 Mark. Verbrauchs Egyptiſche pri. 3 Anleihe i Schweizer Centralbahn. 132 Giauziger Zuckerfabrik o Petersb. 100 S. R. 8 T. 21 95abgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,40 Mt. Rüben Weizenmehl do. Amt 295 do. do. ordoſtbabn. 19,0 Greppiner Werte z 86,50 G Amſterdam 100 fl. 3 M. Iö8,50
a brutto einſchl. Sack 18,00——20,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack s 17,00. Griech. Anteide 1881 84. 34, 80 do. Unionbahn z 94,25 Große Berl. Pferdeb. z /2 163,00 Beig. Plätz 109 Fr. 8 T. 8,90

do. tonſ. Goldrente 4 27,70 Weſtſieilian. Bahn. 55,10 Halleſche Maſchinen 27 374,25 G Lond. i Lſtrl. 8 T. 203,55do. Monopol- Anleihe 4 37,50 Harktort St.Pr. conv. o 87,59 G Lond. l Lſtrl. 3 W. 203,15
do. GoldAnl. v. 1890. 33,10 do. Brückenb. conv. 25,00 G Paris 100 Fr. 10 T. d0,6950 e S IZucerberichte. L o Bank- Actien. do. do. St. Pr. 8 123,00 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. I164,00

Magdebnurg, den 13. Oktober 1894. (Eig. Drahtbericht.) m be d 65,70 Dividende 1893. ne ne920., a r I. z 22,50 23,50. o. W e Berg Märk. B. i. Elverſ. 7 138,50 G ſKornzune ne d te Ernte rn mit Faß do. 5 532,00 Berliner Handels Geſ. 5 1150,30 Sdluß Cour e.
Kornuznucker, exel., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. V. Norweg. Sohne lul. 88 3 rö1 I do. Bank 5 109,30 G Kredit 222 90 Dur Bodenbach e z
985 10,05, neue Ernte 10,00 10,10. Hamburg u eder a „lö Börſen Handels Verein 3 139,75 G Lombarden r 55o r 9,92 G, 9,971/, B. o. apier-Rente. r Braunſchw. Hann. Hvpoth. 52 117,75 G Disc.Komm. 20,9 ortm. Union St. F. 3,59r 75 Rendem. per Feder t n W. do. SilberRente 95,30 Vremer Bank Markſt 5 105,50 B Deutſche Bank 2 e 163,50 Laurahütte 127,69

Vrodraffinade I. per Dezember 10,00 bz, 10, i 2 B. Port. StaatsAnl. 88——89. 36,75 Breslauer Disk.- Bant 5 105,10 G Darmſtädter Bank 75 Bochumer Gußſtahl. 137,75
per Jan. März 10,071 b, 10,091 z r do. Wechſel Bank. 5 101,/59 G Berl. Handelsgeſellſchaft 150,59 Harpener Kohlen 150,Gem diaffinade mit Faß Stimmung Erſt ſtetig, dann flau Röm. St.Anl. II VIII. 477.50 Darmſtädter Bank. 51 150,25 Dresdner Bant 151.75 Hibernia

4 J RNumän. fund. 5 Deſſauer Landesbank. 722 143,75 G Nationalbant f. Deutſchland 125,00 Mordd. Lloyd 95,00Hamburg, den 13. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) do. d Deutſche Bant 8 1163,90 Marienburg Miawka Ruſff. Noten 33P do. do. 1891. „85 do. Genoſſenſchaftsbank:. 56 115,50 B Oſtpreuß. Südbahn 1,50 490 Ung. Goldrente 99,75Zuckermarg Anfange hericht. Rüben Rohs ucker Wrodutt. Ruſſ. konſ. Anl. er. 4 25 do. Hvpothekenbank. 7 11214,50 Ruſſ. Süd Weſtbahn o. 90 FJtal. Renten 83,00Baſis Rendement, frei an Bord Hamburg.o Gold-Rente 1883.. 5 Disconto Co i 6 290,50 Warſchau Wien 234,00 8 Ruff. 98,901 s iscont ommandit. r ſcha e ee er eOktober 8,971 März 10,80. Tendenz: Stetig. o. do. 1881. 4 108,10 Dresdener SBant. 51 151,50 Hamb. Packet 91,90Dezember 10,071 Mai 10 37 6 tonſ. Eiſenb. Anleihe 4 do. BankVerein 5 111,40
Tendenz: abgeſchwächt.

P ianimos,
Leipzig, 7 goldene Medaillen und 1

rämiirt.

nur die allerbeſten Fabrikate Deutſchlands.
Römhildt-Weimar, 11 goldene Medaillen

und 1. Preiſe, zuletzt in Antwerpen und ringe e anderen ausgezeichnet.
reiſe

FIölling Spangenbe g-Zeitz, 16 goldene und ſilberne Medaillen
und Ehrenpreiſe.

Feurich-
Beräux-Heilbronn, vielfach

13874

EsteyeOrgelm, weltberühmtes Fabrikat, die beſten aller amerikaniſchen
Harmoniums. Große Auswahl. Mäßige Preiſe.

B. Döll, Jnſtrumentenmacher, An der Univerſität 1.

Laden zu vermiethen.
In meinem herrſchaftlichen Grundſtück Grosse Ulrichstrasse 28 iſt

ein beſonders geräumig und rath eingerichteter Laden, nebſt großen Hinterräumen,
erentl. auch mit Wohnung, ver
Grundſtück wird ſeit ca. 5mit beſtem Erfolg betrieben

April 1895 preiswerth zu vermiethen.hen ein erſtes renommirtes WollwaarengeſchäftJn dem

13860
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer

O. Hingst, Wuchererſtraße 81I.

Vollblut-
W pferdeW coquett- vornehme

Wagenpferde aus den Geſtüten der
Grafen Szegöny und E h

2 Falben, ſchw. Mähnen, 170 em, 7 Jahr,

Stepper. [19392 Rappen, 172 em, 5 Jahr alt, Caroſſiers.
2 Dunkelbraune, 162 ew, A4l Jahr

alt, Jucker.
e Halbblutpferde, Hannoveraner,
2 Braune, 180 ew, 5 Jahr alt, Caroſſiers,ſämmtlich ſehr flotte, ſichere Pferde, ſtehen

zum Verkauf.

Rittergut Köſtritz
(Bahnſtation Leipzig-Gera).
Ockonomierath R. Zersch.

Große Tapeten, Rum und
CognacAnktion.

In der G ehewerden gegen glei(oberer Saal) baare Bezahlung am

Dienstag, den 16. Oktobew,
Vorm. von 10 Uhr an

ca. 1000 Zimmer-Tapeten
mit den dazu gehörigen Borden, darunter
hochfeine Salon Wohnzimmer- undSchlafzimmer- Tapeten éfentich meiſt

bietend verſteigert werden. Ferner kommen
zur Verſteigerung ein großer Poſten Rum,
Cognac nebſt Ungarwein ſowie ein
neues Knuſtſielengeſchirr und 3 Kegel-

kugeln. [3859Louis Kantz, gerichtl. vereid. Taxator
und außergerichtl. vereid. Auktionator.

Pferde Verkauf.
Am Mittwoch den 24., Donnerstag den

25. und Freitag den 26. Oktober d. J.
Vormittags von 9 Uhr ab werden auf
dem Hofe der Train-Kaſerne 80 beztv80 und 50 überzählige Dieuſtpferde
öffentlich meiſtbietend verkauft. [383

Magdeburg, den 8. Oktober 1894.
Magdeburgiſches

Trainu-Vataillon Nr. 4..

Ein 5 jähriger
Doppelpony,

J Graufuchs, und zweiS Blessfüchse,
im 5. Johre, 1,69 groß, gut im Geſchirre

preiswerth zu verkaufen [3870
Delitzſcherſtraße 8.

I Zinshaus
mit guter Bäckerei in flottem
Betriebe in einem lebhaften
Jnduſtrieſtädtchen in Sachſen
gelegen iſt wegen Krankh.
des Beſitzers bei 4—-5000Anzahl. ſofort billig zu verk. Off. unter

Z 3805 an die Expd. d. Ztg. erbeten.

Mein Gut, ca. 60 Morgen, will ich
ſofort bei geringer Anz. verkaufen odervertauſchen. Vff unter Z 2844 an

T. Barck Comp.
Im Norden der Stadt Halle a. S.

iſt ein Grundſtück 7200 Mk. unter
Brandkaſſe umſtändeh. ſofort zu verk.
Ausk. w. erth. [3886Kronprinzenſtr. 40, p. r. b. Viedler.

in Mathematik,
Franzöſiſch Stunden zuerfragen Univerſitäts-

373.

Ein Student ſucht
Griechiſch und
geben. Zu
platz 17 III.

20 000 Mk. werden per l. Jan. 1895
auf ſichere 2. Hypothek innerh. d. Feuer-
S geſucht. Gefl. Off. erb. poſtlat n

Herzlichen Dank
der Gemeinde Müllerdorf für die Ge-
ſchenke, welche mir zu meiner goldenen
Hochzeit überreicht worden ſind. [3901

Friedrich Rost.
Luch führung etr.

Reviſion oder Caſſ enweſen wird von
gewiſſenh., kautionsf. j. Kaufmann billigſtbeſorgt. Gef. deſſen unt. Z. 3900
durch d. Exp. d. Ztg. erbeten.

18 20 000 Mk.
werden zur I. Stelle auf ein Stadtgrund-
ſtück ſofort oder 1/1. 35 geſucht. Aus-
kunft wird ertheiltKronprinuzenſtr. 40, p. rechts.

500 000 Mk. à 3 bis 3 ige
Privatgelder, längere Zeit unkündbar,
ſind auf gute erſte r potheken in
Poſten von ca. 100 000 Mk. und mehr,
durch mich gegen mäßige Proviſion aus-

zuleihen. [3578A. Löhblich, gerichtl. Taxator
in Zeitz, Kalkſtr. 17/18.

ree z
Junge Leute,

welche an obiger Anſtalt einen Curſus
in Buchführung, Amts- und Standes-
amtsgeſchäften, Selbſteinſchätzung,

Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Vodenkunde, Milch-
wirthſchaft, theoretiſchem und prak-
tiſchem Feldmeſſen 2c. abſolviren, er
halten auf Wunſch unentgeltlich Stellung
nachgewieſen als Verwalter, landw
Rechnungsführer oder auch als Amts-
ſecretär c.

Jn 3 Jahren beſuchten über 405
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und An-
erkennnngs-Bezeugungen, ſowie unſere
Landw. Beamten- Zeitung nebſt Pro-
ſpekte gratis durch [3590

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160

Anſt. Wäſcherin wünſcht noch einige
Wäſchen in oder außer dem Hauſe zu

2 übernehmen. Trothaerſtraße 25 a.

Eine zuverläſſige, nicht zu junge
Kindergärtnerin II

oder eine
Kinderpflegerin

bei Kindern im Alter von 3 u. 2 Jahren,
welche auch etwas Hausarbeit mit ver-
richten muß, wird zum 1. November od.
ſpäter geſucht. Off. unt. D. G. 384
an Kud. Mosse, Magdeburg erbeten
Geſucht: 6 Landwirthinnen bis 400
Geh. Empfehle: Stützen Kinderfrl.,Jungfern, Stuben und Küchenmädchen,

Mädchen f. alle Arbeit. (3869
Frau M. Wautzlöben, Spiegelſtr. 1.

Herrſchaftlicher Diener mit guten Zeug
niſſen ſucht Stellung.

Ein anſtändiges Fräulein geſucht nach
Halle zum 1. November mit Familien-
anſchluß, welches Klavier ſpielen und die
Schularbeiten einem 12jährigen Mädchen,
welches franzöſiſchen Unterricht hat, nach-

ſehen kann, ſonſt für den Haushalt. Off.
erb. an J. Barck Co., Halle
a. S. unter V. 2836. [3875
Herr oder Dame

ſofort als ſtiller Theilhaber geſucht mit
3000 gegen Sicherſtellung und 10
Zinſen, eventl. auch mehr. Offerten unt.
IV. T. 50 bahnpoſtlagernd Cöthen i. A.

Kinderfrl. ſ. b. Stelle z. Pflege undBeaufſichtigung v. kleinen hindern Off.

unter A. B. 100 poſtlagernd Dresden-
Altſt., Marienſtraße. 13855

Aelt. tücht. Oekonomie- Jnſpektor
mit vorzüglichen Zeugniſſen ſucht Stelle
durch das Central-Bureau, Kleine
Ulrichſtraße 6. [3836

Ein junger oldenburger Landwirth,
26 Jahre alt, ſucht Stellung in ſeiner
Branche. Eintritt beliebig. Gefl. Offerten
erbittet Rud. Klostermann,

Dangaſt bei Varel in Oldenburg.
Einen Lehrling ſuchen per ſofort

Lindau Winterſeld,Ci Fabriken,
Halle a. S., Leipzigerſtraße Nr. 87.

Heckelstr. 28, I. ar2 Kam.
u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh.

b. Hrn. Bäckermſtr. Grosse, daſ.
x zodvidhß z ſind 2 größerex Friedrichſtr. 55 herrſchaftl.

Wohnungen p. 1. April 1895 billig
X zu vermiethen. Näh. daſ. I. Etage
Frdl. möbl. Stube vornh. Thurm-
ſtraße 154, I. l. a. d. Königſtr.

Herrſchaftl. II. Etage 1. April zu
vermiethen. Königſtraße 14.

ger ſt F. Etage
9 Zim. u. Zub. mit Garten, 150)
ſofort zu verm [3435Blücherſtr. 14.

Liebenauerſtraße 14
Wohnungen, 2 Stuben, Kammer, Küche
von 200—250 Mark ſofort zu vermiethen.
Näheres daſelbſt parterre. [3815

ſt ſt ſofort oder ſpäterHalbe erſte Et üge zu vermiethen

3763) Wuchererſtraſte 77.
Für einen IIjährigen Knaben aus
guter Familie, welcher das ſtädtiſche
Gymaſium beſucht, wird für ſofort oder
zum 1. November in einer fein ge-
bildeten Familie gegen gute Honorirung
Penſion geſucht. Offert. unt. Z. 3857
an die Expedition d. Ztg. erbeten. [3857

S

wo W o
S Brüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungen d. In-u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.

Gutgehendes
Fabrik- od. Groſſogeſchäft
mit oder ohne Grundbeſitz zu kaufen
geſucht. Angebote mit näheren An
gaben unt. X. t. 9720 bef. Rud.
Mosse, Halle a/S. 13843

Große Ulrichſtraße 59
iſt die II. Etg., 6 Fenſter Front
(10 Piecen), für 550 A. ſof. od.
ſpät. z. verm. 13844

2 PVertrauensürzte
beabſichtigen wir in Halle a/S. fürunſere 1864 gegründete Se bengverſ

Geſ. anzuſtellen und erb. Off. unt.
O. c. 9735 an Rud. Mosse,
Halle a/S. [3772

S S O nene

Unſere freigewordene
Hauptagentur

Halle aS. mit Jncaſſo für Leben
Unfall ſoll wieder beſetzt werden, aber
nur an thätigen Herrn aus beſſeren
Kreiſen. Off.
Rud. Mosse, Halle.

unt. P. t. 9736 bef.
[3881



Für den Inſeratentheil r Director Louis Lehmann.

9nventur-Ausverſiauf!
Nach beendeter Jnventur habe ich einen großen Poſten zurückgeſetzter

Glas-, Porzellan Luxuswaaren
zum billigſten Ausverkauf geſtellt. [3890
Conrad Hechkert, 21 Gr. Ulrigſtraße I.

V Der Ausverkauf dauert nur kurze Zeit. W

Welt- Uhr.
Ausgeſtellt heute und folgende Tage nur auf kurze Zeit [3722

Leipzigerſtraße 71, I. Etage.T Die größte Kunſtuhr der Welt.
e mit dem Glockenſchlage Morgens 11, 12, Mittags 3, 4, 5, 6, 7 und 8 Uhr

bends eEntree Erwachſene I. 50 S 0 Pfg. Kinder die Hälſte.

Deutseſtes See
Grosse Ulrichstr. 40

W vornchmstes Weinlokal der Stadt,rn n Ann
p. 100 Stück unser dem HUause) K. 21,00,

Händlern und Wirthen billigst. 13876

W

Zimmer für Familien halte stets reservirt.
Hochachtungsvoll Wilh. Heinrich.

e alls S S von m J
aS Winter ger ten, S

(Sazal.) [3867Auunr Obstauuessdelluung
Sonntag, von 12 Uhr ab

Frühſchoppen Concrert.
Ausschauk Münehner Ltr, 25 Pf,

Böhmisch o Ltr. 20 Pf., hiesiges o ILtr. 15 P.
Dieſe Concerte finden jeden Sonntag ſtatt.

Leipziger Gewandhaus-Ouartett
der Herren

ril, Rother, UnkKensteim und WilIe.
Es finden auch in dem bevorstehenden Winterhalbjahre 4 Kammerm sikK-

abende im Saale der Loge zu den 5 Thüren hierselbst statt. Der
Abonnementspreis für alle 4 Abende beträgt für einen nummerirten Sitzplatz 6
Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Platze bis 20. Oktober reservirt, Neu-
anmeldungen werden in der Musikalienhandlung des Herrn Weinrieh
Hothan, Gr. Steinstrasse 14, ontgegengenommen. (3658

Theator- und Concert- Direktion Ernest Cavour, London.
s IRKaisersäile.

Mittwoch, 31. October, Abends 7 Uhr, Grosses Concert von
BRen Davies, Tenor dor Royal Opera London Tivadax Nache Z.K. Kammervirtuos, London, (Violine n v Asnton, Componist aus
London Karten zu II. 6, M. 4, A. 3, M. 2 in der Karmroät-
schen Musikalienhandlung. [3832 38. 95

Fäuard rath
alle a. d. S. 1I1 Markt

an der Marienkireche.
Erstgrösstes Special-Gesohäft am Platzoe.

Billigſte Bezugsquelle.

Bettfſedermn,
b Daumen

wie bekannt nur ſtreng reelle reine Waare in allen Qualitäten.

VFertige Bettenz gefüllt und garantirt federd. Jnlett in jeder beliektgen Preislage.

ertige Jnletts, garant. federd., fertige Bettbezüge, Betttücher,
Bettdecken, Schlafdecken, Strohſäcke. [3892

Eiſen mit und ohneu. Holz- Bettstellen e
zu Fabrikpreiſen.Verſand nach außtdärtg Muſter und Preisliſte frei.

Umtauſch geſtattet. 30 Mark 2 Rabatt.

Major von LindenR Aſta, ſeine Tochter d Schneider.
Leo v. Heller, di rtenant e F. Rinald.

I VBodo von Degen, Lieutenant

t Fredy von Donner, Fähnrich Nr. 36. [3866

a 3 S BD De 53M Heinrich, Burſche A. Schumacher. S S S

G Frau von Sporenfels S e 8 alEine Ordonnanz J. Markgraf.Ende 6 ühr. alser a e.
J 30 c rSonntag, den 14. Oktober 1894. ParterreSaal.

Karunrodt'sche
Musikalien- u. Instrum. Handlung

Reinhold Koeh, National 7 Theater
Barfüsseorstr. 20. 82 u u -Theater, Geiſtſtr.)

Max Eduard Fiſcher.

StadtTheater.
Sonnabend, den 13. Oktober 1894

Sonntag, den 14. Oktober 1894.

zum letzten Male
Der Regiſtrator auf Reiſen.

4. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe.
Anfang 3! Uhr.

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten von
A. L'Arronge und G. v. Moſer.

Gewöhnliche Preiſe der Plätze.
Anufan ug 8 Uhr. [3885

Frauenkampf. Alles Nähere durch die Plakate.
Luſtſpiel in 3 J nach Scribe Sonntag, den 14. Oktober 1894

von Olfers Ein weißer Rabe.
Perſonen: Novität!Die Gräfin von Antreyn Große GeſangsPoſſe in 4 Akten

Lednte 73 legene A. RinaldPauli. von Ed. Jacobſon Girudt.

ihre Nichte Schneider. ehe
Saalschlossbrauerei

A. Kühne.
Ein Bedienter

Fr. Küſthardt. Giebichensbtein.
Ort der Handlung. Schloß Antreval in Morgen, Sonntag, Nachmittags 3 Uhr

t a. Großes ConcertZeit Oktober 1817.
Nach „Frauenkampf“ Pauſe.

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Rgts. Nr. 36. [3865

Hierauf:
W r 7Laprano, Bertha Corauder und denDamen des Corps do Ballet. Entree 39 Be Ter

Zum Schluß eMilitairfromm.
Genrebild in einem Aufzug von
G. v. Moſer u. C. v. Trotha.

Perſonen:
H. Schreiner.

von Flavigneul y. Köhler.
Guſtav von Grignon F. Rinald.
Der Baron von Monrichard

H. Schreiner.
Ein Unteroffizier

Wintergarten,
Morgen, Sonntag, Abends 8 Uhr

ten. Grosses ConcertEdi th, ſeine Frau
Fanny von gSvorenfels

F. Schuy. der Kapelle des Kgl. v Füſ. Rgts.

G. Köhler.
A. Kühne.

Entree 30 Pf. O. Wiegert.
Frohnich, Feldwebel

Karoline Köchin bei

22. Vorſtllg. 21. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Sonnabend, den 13. und Sonntag,den 14. Oktober 1894:

Tannhänuſer Cunningham- ound der Sängerkrieg auf der dan Fr äl618600 Minstr o J.

Große wnnnng e Stehen von Farbige Sänger- und Tänzer

R. Wagne ſchafPerſ nen Geſellſchaft.
Hermann, Landgraf von Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Thüringen Th. Gunther. Entree 50 Reſerv. Platz 75Eſchen W. MüllerHartung. rer
We reron e g E. Hunold. /a i ſei l
ge ee s W. Wirk. re z 5 Ie]l me e a rn We eB. 9 nEliſabeth Nichte des

Landgrafen
Venus
in junger Hirt

1 Uhr 10 Min.
E. Breuer. A. im Abonnement 1 Mark T
H. Haebermann. und Müttagskarte nach Aus-

Thedy. walhil von 12 3 Uhr.l. Reichhaltige TagesKkarteJ Fpelk. H. Grett der Saison ontsprechend.
M. Mohr Ragouts, Vricassés, Hummer-

Thüringer Grafen. Ritter. Edelfrauen. ma jonaise, Russ. Salat, Sülze
Nymphen. Najaden. Sirenen. in kl. Formen ete. auf vorherige Bestel-

ufzu

manWalhalla Theater.
Direction: Richard Hubert.

Montag, den 15. Oktober

Letztes Auftreten!
Die Max Franklin Truppe,

Elite-Parterre- Gymnaſtiker. Brothers
Hermann und Bruno mit ihren
chineſiſchen Spielen. Messrs. Griſ-
Ciüth und Keade, Excentriker am
ſchwebenden Trapez. Die Geſchwiſter
Albert und Dora Popper mit
ihrer r ar „Der Rattenfänger
von Hameln.“ Fräulein Vditha de
Thouard, KoſtümSoubrette. Das
Rheingold-Trio, humoriſtiſches W
ſangsTerzett. [32Prof. J. B. selallenbaels

elektriſches Piano Orcheſter. (Auf
allſeitigen Wunſch für kurze Zeit weiter

verpflichtet).
Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von /12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser Frähechoppen

Wrei Goncert.
Jeden Sonntag

Natchmeteg e Uhr:
Große

Nachmittags Vorſtellung.
Eltern, Vormünder, Erzieher u.haben das Recht, auf je ein Bi et ein

S frei dazu

Motard
Kerzen ſind und bleiben die anerkannt
beſten nicht träufelnde Lichte. Stets
preiswerth zu beziehen durch die r

handlung 3894Gr. Ulrichſtr. 9
neb. Mars la Tour. F. A. patz.

Montag, den 15 d. M.

Schlachteſfest.
I. aSchulſtraße 9

des deutſchen Kaiſers

Dichtung und Compoſition:

„Sang an Jegir“
hat ſofort nach Erſcheinen (Ende d. Mts.)

vorräthig 13868Karmrodk'ſche Muſthalien- b In

ſtrumenten- Handlung.

Reinhold Koch.

Geb. RKafree's
der Herren Fr. Hensel Hänert,
hier, großes, wohlſchmeckendes

Brrocddl I. u. II.
Rog ggen u. Weizenſchrotbrod vorzügl.
Frühſtücksgebäck, feinſte

Kuchenſorten, täglich friſche

Pfannkuchen,
Sonntags Speckkuchen empfiehlt
F. A. Hollmig, dic i

Fette Enten à Pfund 80 Pfa-

Fette Gänſe a Pfund 60 Pfoa-
verſendet gegen Nachnahme

g: Das Innere des Hörſelberges lung auch ausser dem Hause. 13872 Rittergut Goſeck b. Weißenfels a. S.

2. Aufzug: Auf der Wartburg.
Aufzug: Thal vor der Wartburg.

Zeit: Anfang des 13. Jahrhunderts.

F Julius Malten, Zerzogl.ſächſ. Hofopernſänger als St.
Nach dem 1. und ga Aplouse je 15. Min. Li

Ende 11 Uhr.

bei Eiſenach, ein Thal vor der Wartburg.

Sonnabend den 27.3

„Die „Müllerlieder“
Montag, den 15. Oktober 1894.
23. Vorſtllg. 22. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe roth.

Wohlthäter der Menſchheit.

Okt., Abends 7 Uhr
im grossen Saal des

»„Winmnterg arten s
iederabend von Am. Joachim,

von Fr. Schubert.
(W. Müller geb. d. 7. Okt. 1794 zu Dessau. [3841

Verbindender Text: Frl. Josepha Joachim.
Anfang 7, Uhr. Billets zu 1,50 Mk. 2,50 und 3,00 Mk. bei Herrn Mothanm, Gr. Steinstr. 14.

Programm mit Texten gratis.

Schauſpiel in 3 Akten von Felix
Philippi.

Perſonen:
Erbprinz Carl Victor A. Schumacher.
Geheimrath von Fortenbag

Guſtav, ſein Sohn, Ad-
g beim Erbprinzen d p.
atharine, RinaldPauli.Paula, Töchter 4 Schneider.

Dr. Eduard Martius, mitKatharinen agkeiräihet J Schreiner.
Dr. Alfred K ayſ er
u von Rudol f
Hofdame Orla.Kammerherr von Brock. Conradi.

m bei Martius A. Kühne.ouiſe, bedienſtet Ei. Sobieska.
Carl, bei Fortenbach Fr. Küſthardt.
Marie, 7 A. Berthold.ie Gegenwart.Ort: Gine dende Reſidenz.

Nach dem 2. Akt Pauſe. letzten Theil
Ende 9 Uhr

Kaisersàäle,
Vorläufige Anzeige.

u Frosse Txtra- Concerte
des im Leipziger Cryſtallpalaſt mit größtem Erfolge aufgenommenen

Wiener Damen -Gesangs-

Köhler. V G59 GDirigent Herr Lippart, früher bei den Lewze Sängern

Neunmann-Bliemchen
und der Miniatur Sängerin

TilIIy ProskKa.
Concert von der verſtärkten Thieme'ſchen Kapelle.Du Auftreten des MeiſterſchaftsRingkämpfers

Herrn Ernst Roeber.
Derſelbe beſiegte am S. d. Mts. den Ringkämpfer Herru Abs.

und Tanz-Ensembles

Notetlonsdrng der „Halleſchen Far Halle (S), Leipzigerſtraße 87.

1

m f.



Halle (Saale),

2. Beilage zu Nr. 482 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 13. Oktober 1894.

Wanderverſammlung von Obſtbau-
Jntereſſenten.

II.

Halle, 12. Oktober.Der Verkündigung der zuerkannten Preiſe ſchloß ſich ein Bericht

über die Gründung und die Grundſätze der Obſt-ba u- Deputation an, welcher von Herrn Landesökonomierath
von Mendel-Steinfels erſtattet wurde. Derſelbe ſagte etwa
Folgendes: „Der Obſtbau bildet heute einen hochwirthſchaftlichen
rig in unſerem vielverzweigten landwirthſchaftlichen Gewerbe.

anze Summen werden alljährlich von uns für friſches Obſt und
Obſtprodukte ins Ausland getragen, während demgegenüber die Ein-
nahmen nur ſchmächtig ſind, welche uns für Obſt vom Auslande
n Dieſe Summen können wir uns erhalten, wenn wir dem

bſtbau nur fortwährend größere Beachtung ſchenken, wenn wir
lernen, beſſer zu züchten, den Obſtverkauf in richtige Wege leiten
und vor allen Dingen eine zweckmäßige Obſtverwerthung anſtreben.

Der Obſt bau hat ſich naturgemäß im Süden Deutſchlands zu-
erſt entwickelt. Aber auch in der Provinz Sachſen, im Gebiete un-
ſeres Lanwirthſchaftl. Centralvereins hat man dem Obſtbau ſchon
frühzeitig Intereſſe entgegengebracht; indeſſen waren die Meinungen
über den Werth deſſelben ſehr von einander abweichend und im All-

gemeinen wenig günſtig. So berichtete der Landw. Verein Bitterfeld
im Jahre 1845, daß die Obſtbäume das Pflanzen nicht werth ſeien;
Andere erklärten, die Obſtbäume müßten erſt 25 Jahre tragen, ehe
ſie nutzbar würden. Wenn wir nun gegenwärtig einen derartigen
Standpunkt längſt überwunden haben und von der Zweckmäßigkeit
und Rentabilität eines rationell betriebenen Obſtbaues überzeugt
ſind, ſo muß hierin ein weiterer Sporn für unſere Beſtrebungen
auf dieſem Gebiete für uns liegen; vor allen Dingen
dürfen wir nicht glauben, nunmehr nach dieſen Errungenſchaften
ruhen zu dürfen, denn nach 20--25 Jahren werden unſere Nach-
kommen über unſeren gegenwärtigen Stand vielleicht in derſelben
Weiſe lächeln, wie wir das über die Anſichten unſerer Vorfahren zu
thun geneigt ſind.

Die Erkenntniß, daß der Obſtvau wohl Beachtung verdient be
merken wir in der Geſchichte unſeres Control vereins zuerſt in
Thüringen, in Alach, wo bereits Anfangs der 40er Jahre
ein Obſtbauverein gegründet wurde, ähnliche Vereine bildeten
ſich bald in Langenſal za und Nordhauſen. Jn Nord-
hauſen ging man im Jahre 1850 bereits mit dem Gedanken
um, einen Provinzial-Obſtmuſtergarten zu gründen, ne Jdee, die
allerdings bald wieder einſchlief und erſt im Jahre 1890 durch die
Gründung des Provinzial-Obſtmuſtergartens zu Diemitz ſeine Ver-
wirklichung gefunden hat. Beſonders hemmend für die Fortſchritte
auf dem Gebiete des Obſtbauweſens waren die vielen Baumfrevel,
welche namentlich in Thüringen in den 50 er Jahren vorkamen und
auch ſpäter noch nicht enden wollten.

Weiter führte der Herr Referent aus, daß der Obſtbau in
den 60er Jahren einen gewaltigen Aufſchwung nahm, er wurde
mächtiger und kräftiger. Nun kam auch die Provinz und griff
mächtig ein in die Förderung des Obſtbaues, die Provinz ſei auch
in der glücklichen Lage, einen Landeshauptmann zu haben,
der mit großer Begeiſterung für den Obſtbau eingetreten wäre und die
Bedürfniſſe der Landwirthſchaft erkannt und große Mittel zur Ver-
fügung geſtellt habe. Zu damaliger Zeit iſt auch der CentralVerein der
Träger des Gedankens für die Hebung des Obſtbaues geweſen wenn
man geſehen habe, wie die Provinzial- Anſtalten ausgeſtellt haben, ſo
kann man ſagen, daß es Muſteranſtalten geweſen ſind, denen wir
nacheifern müſſen. Redner ſprach dem Landeshauptmann, der
Provinzial Regierung und dem Provinzial- Ausſchuß deshalb auf
richtigen Dank aus.

Weiter habe der Central-Verein im
Sorten V erzeichniß aufgeſtellt nach Grundlage des
r Vereins, und 1889 ſei die Deputation zur

örderung des Obſt- und Gartenbaues, die eine Ab-
theilung des Landw. Central-Vereins iſt, ins Leben gerufen worden.
An der Spitze dieſer Deputation ſtand der verſtorbene Herr Haupt
mann von Klatte, dem Redner auch hier ein Ehrendenkmal als
S und Förderer des Obſtbaues ſetzen möchte; er habe die
Deputation geleitet bis zu vorigem Jahre, wo er leider durch den Tod ab
gerufen wurde. Die Deputation zur Förderung des Obſt und Gartenbaues
habe den Zweck, in den Kreiſen der Landwirthſchaft die Hebung des
Obſtbaues nach allen Richtungen hin zu fördern, ſie ſei nicht ein
Feind des Pomologiſchen Vereins, ſondern wolle ihn nur ergänzen
und ſeine Beſtrebungen. Der Herr Redner hebt hervor, daß man
auch heute noch auf dieſem Standpunkte ſtehe und daß dieſer Zweig
ein wichtiger der heutigen Landwirthſchaft iſt und ſein müſſe.

Die Deputation beſtehe aus 12-—-22 Mitgliedern und zwar ſeien jetzt
noch mehrere Herren croptirt worden, damit alle Landestheile der
Provinz vertreten ſeien. Dieſer Deputation ſtänden nun Provinzial
und Central-Vereinsmittel zur Verfügung, zur Förderung des Obſt-baues und zur Hebung der Obſt-Verwerthung. Der Vemtralveren

veranſtaltet nun dieſe Ausſtellung und unterſtützt ſie, er iſt es, der
für ſie einzutreten und pekuniär für dieſelbe aufzukommen hat.

Aufgabe der Deputation iſt es, Belehrung hinauszugeben über die
richtige Verwerthung und Verpackung. Lieblingsgedanke derſelben
wird es ſein, die Obſtverwerthung in Gang zu ſetzen und man hoffe,
daß man in geſetzlichen oder freien Genoſſenſchaften in der gan en
Provinz Stellen des Abſatzes erreichen möge. Vorläufig hatten
Ausſtellungen in Sektionen ſtattgefunden, und hier ſei auch ein Hebel
einzuſetzen man hofft, daß nächſtes Jahr oder in den nächſten Jahren
ſchon ein beſſeres Bild ſich entwickeln möge. Jm Jahre 1890 wurde
ein Wanderlehrer mit Staatsſubventiou angeſtellt in der Perſon des
Herrn Gärtner, der abgelöſt wurde durch den Vorſteher des Obſt-
muſtergartens, Herrn Müller, dem man für ſeine erfolgreiche
Wanderlehrthätigkeit Dank ſagen müſſe, ebenſo wie Herrn Gärtner.
Das Jahr 1890 habe nun das gebracht, was man 1850 wollte,
nämlich einen Obſt muſter- und Muttergarten, die De
putation ſei es geweſen, welche die Frage aufnahm, nachdem der Land-
tag ſeiner Zeit die Einrichtung eines ſolchen Jnſtituts abgelehnt habe.
Sie ſprang in Jauer und war die Triebfeder das Gutachten des
Central-Vereins wurde eingeholt und dieſes ſei es geweſen, was den
Männern, die dafür eintraten, zu Gute kam dieſer Obſtmuſter-
garten ſei daher ſo recht aus den Beſtrebungen des Central-Vereins
herausgewachſen. Es ſei nun eine falſche Auffaſſung, wenn man
glaube, wie dies viele Obſtzüchter thun, daß dieſer Muſtergarten
ihnen Konkurrenz machen wolle. Dies ſei nicht der Fall und Die-
jenigen, welche dieſe Befürchtungen hatten, werden ſich heute
überzeugen können, daß deſſen Thätigkeitsgebiet ganz wo anders liegt.
Er ſchädigt nicht die Privat- Induſtrie und wir wünſchen und bitten,
daß die Vertreter und Jnhaber von Schulen hinſichtlich der Garantie
der Bäume, der Sicherheit der Sorten Alles einſetzen, damit unſere
Landwirthſchaft das bekommt, was ſie will und gebraucht.

Der Obſtbaumhandel graſſtire heute noch und es giebt hunderte
von Landwirthen, die, um ein paar Groſchen zu erhalten, ſchlechte
Bäume kaufen, der Baum aber muß gut ſein und den Zweck
erfüllen, die Landwirthe müßten daher zielbewußt ſtreben, ſie
müſſen ſich deſſen bewußt ſein, daß der Baum ein Kpital iſt, ſie
müſſen ihn pflegen und hegen und lieber einen höheren Preis be-

als ſchlechte Bäume kaufen. Wir Landwirthe ſeien heute
eſchäftsleute und Kapitaliſten, wir wuchern mit unſerem Pfunde,

wenn wir das Beſte pflanzen und die Waare prompt umſetzen.
Dies ſei, ſo ſchließt der Herr Redner, das Bild, das er habe zeigen

wollen, indem er dabei betone, daß alle Beſtrebungen zur Förderung des
Obſtbaues aufrichtig vom Centralverein begrüßt würden. Die Land
wirthe können verſichert ſein, von der Deputation gern unterſtützt zu
werden. Redner wünſchte von ganzem Herzen, daß das Zuſammen-
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arbeiten auch in Zukunft ein geſegnetes ſein möge. Die Landwirth
ſchaft und der Obſtbau hängen von des Himmels Gnade ab, was
man reich zu empfinden Gelegenheit gehabt habe; man
wiſſe, daß der Obſtbau uns eine Rente bringt und die Land-
wirthſchaft för dern und unterſtützen kann, man wiſſe
auch, daß der Obſtbau ein edler Betrieb ſei, er zeigt uns
des Schöpfers Gunſt in den herrlichen Früchten. Redner wünſcht
noch, daß ſich die Verhandlungen in ſachgemäßer Weiſe abwickeln
mögen, damit man von dannen gehen könne mit der Ueberzeugung,
daß man Gutes wolle und den richtigen Wege einzuſchlagen im
Stande ſei. Gott hebe unſere Landwirthſchaft! Gott
hebe unſeren Obſtbau!

Nach dieſen von der Verſammlung mit lebhaftem Beifall auf
genommenen Ausführungen erhielt Herr Oekonomierath Göthe-
Geiſenhein das Wort zu dem angekündigten Vortrag über
Obſtbau im Allgemeinen. Derſelbe gab im Eingang ſeiner
Darlegungen zunächſt der Freude darüber Ausdruck, daß es ihm ver
gönnt ſei, dieſer Wanderverſammlung beiwohnen und dieſe Ausſtellung
ſehen zu dürfen, welche ein anſchauliches, prächtiges Bild von dem
Obſtbau der meiſten Theile der Provinz Sachſen und der angrenzen
den Staaten biete, den Beſchauern in der Fülle von Früchten, deren
Vollendung und Schönheit meiſt überraſchend ſei, durch die Durch
führung eines zielbewußten Planes es ermögliche, viel zu lernen und
endlich auch gewiß zur Förderung des Obſtbaues beitragen werde, der,
wenn er auch, ſchon ſeit dem grauen Alterthum betrieben, einen der
älteſten Zweige der Bodenlultur bilde, doch auch heute noch, beſon-
ders in Deutſchland, manchen Fortſchrittes fähig ſei und bedürfe.
d welchen Richtungen ſolche Fortſchritte ſich empfehlen, legte der
Redner dann in überzeugender Weiſe dar. Zunächſt betonte er, daß
vor allem ein eingehenderes Studium als bisher darüber nöthig ſei,
welche Anſprüche die einzelnen Obſtarten an Klima und Boden
ſtellten. Nur dadurch werde es möglich ſein, Mißerfolgen vorzu-
beugen, wie ſie ſo häufig beobachtet würden und die ihren Grund
darin hätten, daß man Sorten anbaue, die den örtlichen Verhältniſſen nicht
angepaßt ſeien, darum aber auch nicht gut gedeihen könnten. Ver-
ſuchspflanzungen, beſonders ſeitens der Straßenverwaltung könnten
in dieſer Beziehung höchſt bedeutſame Winke liefern. Gleichzeitig
wurde allen, die den Verkauf ihres Obſtes im Auge haben, größte
Einſchränkung auf erprobte Arten und Sorten empfohlen. Nachdem
erörtert war, welche Bedeutung eine möglichſt große Grube für das
Gedeihen eines neu gepflanzten Baumes hat, wurde betont, daß man
im Ankauf der Bäume vorſichtig zu Werke gehen, und darauf Werth
legen müſſe, junge, weil leichter als alte anwachſende, Bäume aus
reell geleiteten Baumſchulen zu beziehen, die womöglich
dasſelbe Klima und denſelben Standort haben wie der
Pflanzgarten. Es folgten dann Hinweiſe auf die Behandlung
der Bäume hinſichtlich Düngung, Schnitt u. ſ. w. Der breiteſte
Theil der Ausführungen des Redners war, gewiß mit Recht, der
Obſtverwerthung gewidmet. Er wies zunächſt darauf hin, daß in
manchen Gegenden Norddeutſchlands noch den Obſtweinen eine Anti-
pathie entgegengebracht werde, die einſt, als die Obſtwein-
bereitungsmethoden noch primitive geweſen, vielleicht Berechtigung
gehabt haben möge, heute jedoch ſchwinden müſſe, wo dieſe Ver-
fahren ſehr vervollkommnet ſeien und beſonders unter Zuhilfenahme
der reinen Weinhefen Obſtweine erzielt würden die nicht
mehr Obſtgeſchmack an ſich trügen, ſondern Traubenweinen
ähnlich ſchmeckten. Erfreulicher Weiſe zeige ſich eine ſtetige Zunahme
der Etabliſſements, welche Obſtwein herſtellen, der in der Frankfurter
Gegend einen Welthandels-Artikel bildet; auch die hieſige Ausſtellung
liefere den Beweis, daß die Obſtweinbereitung in unſerer Gegend ſo
wohl im Haus wie Fabrik Betrieb Aufnahme gefunden habe und
Gutes zu leiſten im Stande ſei. Nachdem der Redner noch den
Gedanken geäußert hatte, daß in dem Obſtwein ein Getränk zu ſehen
ſei, deſſen Konſum nach Möglichkeit gefördert werden müſſe, be-
ſonders um dadurch dem Branntweinkonſum, der in einzelnen
Gegenden geradezu eine Volkspeſt darſtelle, entgegenzuwirken,
wies er auf die Bedeutung des Dörrobſtes hin. Wenn
daſſelbe in der Ausſtellung auch in recht befriedigender Weiſe
vertreten ſei, ſo laſſe ſich doch noch beſſeres leiſten, ja man müſſe
unbedingt darauf bedacht ſein, immer beſſere Waare zu produziren,
wenn man beabſichtige, den Ueberſchuß an Dörrobſt über den Be
darf des Haushalts in den Handel zu bringen. Weiter biete ſich in
der Herſtellung von Obſt-Gelee, in Weſtdeutſchland, wo man dieſes
Verfahren in großem Umfange betreibe, „Kraut“ genannt, eine be-
deutſame Melhode, um der Entwerthung des Obſtes entgegen
zuwirken, indem man den Obſtreichthum einzelner Jahre
für die obſtarmen auf dieſe Weiſe konſerviere. Nahe
verwandt mit der Kraut Fabrikation ſei die Musbereitung die
ja gerade in unſerer Gegend zu Hauſe ſei und früher einen regen
Export ihres Produktes nach Amerika, wo die Zwetſche nicht wie
bei uns gedeihe und daher ſich nicht recht einbürgern könne, aufzu-
weiſen gehabt habe, der leider durch die neueren amerikaniſchen Zoll-
verhältniſſe eingeſchränkt ſei. Die Kenntniß aller vorſtehenden
Methoden zur Ooſtverwerthung müſſe immer mehr Gemeingut wer-
den, vor allem der Hausfrauen der Landwirthe, damit jede der-
ſelben wiſſe, was ſie mit dem Ueberfluß an Obſt beſonders in obſt-
reichen Jahren anzufangen habe. Weiter müſſe Bedacht darauf
genommen werden, unſere Tafelobſt- Produktion im Welthandel
konkurrenzfähig zu machen durch die richtige Sortenwahl, durch
Sortiren der Früchte, durch ſtrenge Reellität hinſichtlich der Qualität
in der Lieferung, durch Vorſicht beim Ernten des Obſtes, wie durch
ſorgfältige Verpackung. Nur dann, wenn man auf dieſe Weiſe
Sorge trage, den Abſatz und die Verwerthung des Obſtes zu ſichern,
würden die Aufforderungen zum Obſtbau ſich auch wirkungsvoll er-
weiſen. Eine werthvolle Ergänzung dieſer Ausführungen boten die
Bemerkungen, welche Herr Geh. Rath Dr. Wittmackk, Profeſſor
an der landw. Hochſchule zu Berlin, dazu machte. Derſelbe be-
tonte, daß das deutſche Volk mehr Obſt eſſen
lernen müſſe; weiter hob er hervor, daß durch
Herſtellung von Dörrobſt, die beſonders in Amerika in rieſigem Um-
fang ausgebildet ſei, ſich ein Weg zu lohnender Verwerthung des
Obſtes biete. Bedauerlich ſei, daß unſer friſches, einheimiſches Obſt
hinſichtlich der Eiſenbahntarifſätze ſchlechter als das ausländiſche, be
ſonders das öſterreichiſche Tafelobſt, geſtellt ſei, mit dem es daher
nur ſchwer konkurriren könne trotz ſeiner Güte. Zum Schluß hob
der Redner die Reellität im Tafelobſthandel, welche in Amerika
herrſche, ſowie die Bedeutung des dort feldmäßig betriebenen Obſt-
baues hervor, von dem man ſich einen Begriff aus der Angabe
machen kann, daß eine Plantage 117 Baumreihen, jede
von einer engliſchen Meile Länge, enthielt. Solch kein
feldmäßiger Anbau ſei auch bei uns möglich und werde bei dem
guten Boden unſeres Gebietes ſicher lohnen. Herr Landesökonomie-
rath Dr. von Mendel wies dann nochmals auf die hohe Bedeu-
tung des Obſtbaues in volkswirthſchaftlicher Beziehung hin und be-
tonte, daß für friſches Obſt gleiche Behandlung hinſichtlich der
Tarifſätze für unſere einheimiſche Produktion zu erſtreben ſei, wie
für die ausländiſche. Die jetzt herrſchende große Ungleichheit ſo-
wohl hinſichtlich des Obſtes wie auch des Getreides ſei ein höchſt
bedauerliches Moment der gegenwärtig bei uns herrſchenden volks-
wirthſchaftlichen Grundſätze.

Den Schluß der Verhandlungen bildeten dann die von den
Herren Obſtbaulehrer Müler, Oberbürgermeiſter Dr. Brecht-
Quedlinburg, Obſtbaulehrer Bißmann- Gotha ünd Land-
ſchaftsgärtner Krütgen- Halle erſtatteten kritiſchen Berichte über
die Obſt-Ausſtellung, welche bei aller Anerkennung der zu Tage ge
tretenen tüchtigen Leiſtungen doch eine ganze Reihe höchſt beachtens
werther Winke bezüglich der zur Erzielung noch beſſerer Reſultate inder Zukunft n Schritte enthielten.

An die Wanderverſammlung, deren Verhandlungen erſt nach
2 Uhr ihren Abſchluß fanden, ſchloß ſich ein gemeinſames Mahl
der Theilnehmer.

Vermiſchtes.
Der Ban des Geſchäftshauſes e das Abgeordnetenhaus

ſchreitet, nachdem die langwierigen Arbeiten für die Heizungs- und
Lüftungsanlagen beendet ſind, ſo raſch vorwärts, daß auf die Er-
reichung des planmäßigen Zieles, Herſtellung des Gebäudes im Roh-
bau, mindeſtens aber auf die Aufführung bis zum Hauptgeſimſe ge
rechnet werden darf. Die ſowohl im Intereſſe der Verminderung
der Schwierigkeiten des Zuſammentagens von Reichs und Landtag
als zwecks baldiger Verwerthung des demnächſt entbehrlich werdenden
Grundſtücke am Dönhoffsplatze wünſchenswerthe vorläufige Ueber
ſiedelung des Abgeordnetenhauſes in das alte Reichstagshaus begegnet
einigen Schwierigkeiten. Sie würde nicht möglich ſein, ohne bauliche Ver
änderung des letzteren, namentlich zu dem Zwecke, ausreichende
Räume für die Berathungen der ſo ſtarken Fraktionen des Ab-
geordnetenhauſes zu gewinnen. Bei der verhältnißmäßigen Kürze
der Zeit, um welche es ſich bis zur Fertigſtellung des Geſchäftshauſes
handelt, fragt es ſich, ob die Aufwendung der hierdurch erwachſenden
Koſten, ſowie die eines doppelten Umzuges ſich rechtfertigen. Ueber-
dies wird es vielleicht nothwendig, dem Bureaudirektor des Reichs
tages, für den eine Dienſtwohnung in dem neuen Reichstagsgebäude
nicht vorgeſehen iſt, vorläufig ſeine bisherige Dienſtwohnung zu be
laſſen. Endlich würde es für das Herrenhaus, deſſen Ueberſiedelung
an den Dönhoffsplatz für die Zeit von dem Abbruche bis zum Neu
bau ſeines Gebäudes geplant war, an geeigneten Räumen für dieſe
Zeit fehlen, wenn jetzt zu einer Veränderung des Hauſes am Dönhoffs-
platze geſchritten würde.

Zugzufammenſtöße. Bei Duisburg ſtieß geſtern Abend ein
Güterzug mit mehreren Rangirwagen zuſammen. Der Material
ſchaden iſt ganz bedeutend. Perſonen wurden nicht verletzt. Bei
derſelben Station fand heute Morgen ein Zuſammenſtoß des von
Oberhauſen kommenden Perſonenzuges mit einem Güterzuge ſtatt.
Hierbei ſind mehrere Perſonen theils ſchwer, theils leicht verletzt
worden. Auch hier iſt der Materialſchaden groß. Bei Bona
(Algier) ſtieß ein Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. Die
Zahl der Todten, unter denen ſich das Zugperſonal und Eingeborene
befinden, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein Straßenranb wird in Folgendem berichtet: Ein kauf-
männiſcher Reiſender aus der Stadt Einbeck wurde zwiſchen Bremke
und Dohnſen bei Holzminden Abends auf der Landſtraße überfallen
und beraubt. Der Reiſende hatte ſich vorher in Bremke aufgehalten,
war in einer Wirthſchaft eingekehrt und hatte hier jedenfalls merken
laſſen, daß er Geld in größerem Betrage bei ſich führte denn als er
ſpäter die Landſtraße nach Dohnſen zu ging, ſprangen plötzlich zwei
Strolche aus dem Chauſſeegraben, überfielen und ſchlugen ihn und
beraubten ihn ſeines Geldes in Summe von 360 Mark. Darauf
verſchwanden ſie im Dunkel der Nacht.

Zu der Frage ob Bajonett oder Seitengewehr äußert ſich
General v. Bogislawski in einem längeren Aufſatz „Ueberblick der
Bewaffnung, Ausrüſtung und Bekleidung der deutſchen Infanterie
von 1871 bis 1894“ wie folgt Schon 1886 hatte man zum Mauſer-gewehr ein äußerſt praktiſches, kurzes, jagdmeſſerartiges Deſtengewen

eingeführt, welches auch bei dem neueſten Mehrlader beibehalten
wurde. Daſſelbe war mit großer Befriedigung in der Armee aufge
nommen worden. Man hatte nämlich 1870 bei den Füſilierregimentern,

welche ſeit 1860 ein kurzes Zündnadelgewehr ohne Bajonett führten
die Erfahrung gemacht, daß die Leute das Seitengewehr auch im

Feuergefecht von ſelbſt aufpflanzten, ſobald ſie näher an den Feind
herankamen. Das verlieh der Mannſchaft das Gefühl größerer
Sicherheit, da man im bedeckten Gelände, im Ortsgefecht u. ſ. w.
jeden Moment doch einmal mit dem Feinde nahe zuſammengerathen
kann. Aber ſchon im Frieden war längſt feſtgeſtellt, daß man mit
aufgepflanztem Bajonett oder Seitengewehr nicht ſo gut ſchoß, wie
ohne daſſelbe. Nun ſtellten aber Verſuche feſt, daß beim Schießen mit den
neueſten meſſerartigen leichten Seitengewehr ein ſolcher Nachtheil nicht
zu bemerken war. Die Waffe war ſomit außerordentlich praktiſch
und gut, aber ſie wurde 1890 plötzlich abgeſchafft und das frühere
ſchwere und lange Seitengewehr wieder eingeführt. Bemerkt mag
hierbei werden, daß die bayeriſchen Armeekorps das leichte Seiten
gewehr beibehielten. Die öſterreichiſche Infanterie hatte ebenfalls
dies Modell angenommen und trägt es heute noch. Man hört nun
ſeit einigen Monaten wieder davon, daß ein leichtes Bajonett einge
führt werden ſolle, welches im Gefecht und Wachtdienſt beſtändig auf
dem Gewehr, auf dem Marſche aber in der Scheide zu tragen ſei.
Das wäre ſchon ganz gut, aber ein Seitengewehr iſt dem Manne im
Felde zum Strauchhauen, Theilen des Fleiſches und vielen anderen
Arbeiten im Biwak ganz unentbehrlich. 1870 führte der Jnfanteriſt
excl. der Füſilierregimenter neben dem Bajonett noch ein Seiten-
gewehr. Das Praktiſchſte bleibt die Verbindung beider Waffen und
es wäre daher die Wiedereinführung der 1890 abgeſchafften Meſſer-
Bajonetts oder eines dem ähnlichen dringend erwünſcht. Nur die
Ruſſen haben das ſtändig aufgepflanzt Bajonett beibehalten.

Der chineſiſch-japaniſche Krieg nimmt bekanntlich das Jnker-
eſſe des Publikums ſehr in Anſpruch; von allem, was zur Aufklärung
über die Verhältniſſe in dieſen Theilen Oſtaſiens dienen kann, wird
gern Kenntniß genommen. Auch die bekarnten Chromo-Kärtchen der
Liebig Fleiſch-Extrakt- Kompagnie kommen dieſem Wiſſensdrange ent
gegen. Eine ſoeben erſchienene neue Serie bietet 6 hübſche Bilder
aus Japan, die, bis in die kleinſten Einzelheiten mit ſorgfältigſter
Treue ausgeführt, einen vielſeitigen Einblick in das Leben und
Treiben des japaniſchen Volkes zu älterer und zu neuerer Zeit ge
währen. Die von Künſtlerhand entworfenen Vildchen enthalten

namentlich in kulturhiſtoriſcher Hinſicht, mancherlei Anziehendes.
Ein gelungenes Stückchen ſoll ſich, wie man dem „Roch-

litzer Wochenblatt“ berichtet, letzen Sonntag in einer benachbarten
Stadt ereignet haben. Ein biederer Handwerksmeiſter, deſſen Name
übrigens nichts zur Sache thut und deshalb verſchwiegen bleiben mag,
hatte am genannten Tage in ſeiner Werkſtatt mit ſeinem Geſellen
eine dringende Arbeit zu verrichten, was freilich im Hinblick auf die
geſetzlichen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe eine nicht ganz
unbedenkliche Sache war. Um ſicher zu gehen, gab der Meiſter
ſeinem Lehrling, der ſeit Oſtern bei ihm iſt, den Auftrag, ſich auf die
Straße zu begeben, um zu ſehen, ob kein Schutzmann ſich in der
Nähe befinde. Meiſter und Geſelle machten ſich an die Arbeit und
waren gerade im beſten Zuge, als nach erwa 10 Minuten die Thüre
zur Werkſtatt ſich öffnete und der Lehrling mit den Worten herein-
ſtürmte „Meiſter, endlich habe ich einen gefunden wobei er mit
ſichtlicher Genugthuung auf einen ihm folgenden Schutzmann wies,
der mit malitiöſem Lächeln ſein Notizbuch zog und dasſelbe mit
einem Eintrag, Uebertretung der Sonntagsruhe betreffend, bereicherte.
Der Meiſter ſoll nachher wiederholt die Probe darauf gemacht haben,
ob die beiden Ohren am Kopfe ſeines Lehrjungen auch feſt genug
ſitzen.

132 neue Fahnen ſind, wie aus Berlin gemeldet wird,
n in Kiſten verpackt, vom Kriegsminiſterium nach dem Zeug
)auſe übergeführt worden, wo ſie in Gegenwart des Kommandanten

des Zeughauſes Generalmajors Jſing ausgepackt und nach Regi-
mentern bezw. Armeekorps geordnet wurden. Es wird nunmehr mitAufſtellung der Tiſche zur Ragchiag der Fahnen begonnen.

Edles Geſchenk. Um ſeiner I über die bevorſtehende
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals Ausdruck zu geben, hat
der Chef einer Firma in Mannheim dem Oberbürgermeiſter die
Summe von 10000 zu Verfügung geſtellt die theils am Tage
vor der Denkmalsenthüllung, theils während des kommenden Winters
an dortige Arme vextheilt werden ſollen.
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(Mittelenropüischo Giltig vom I. Oktober

Zeit.) 1894.Abſahrt der FRisenbnaenzüge von Ankunft äer isenbahnzüge auf
Bnt inof Halle a. S. nach Bahnhof Halle a. S. von:Thüringen: D. 12.12V.--3. 04 V. 5.45 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. Von

*7.55 V. D. 9.59 V. *10.48 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
(n. München über Zeitz und nach Stutt- 5.38 V. (von Merscburg n. Werk-
gart über Würzburg). 10.58 V. tags). 7.3 V. (kommt von Erfurt).
r11.36 V. 1.10 N. 2.22 N. *9.8 V. 10.40 V. 1.13 N.
5.40 N. *7. 13 N. (dirckter Anschluss 2.11 N. 5.11 N. 5.26 N.
nach München über Zeitz). 7.23 N. *8.19 N. (von München u. Stuttgart).
(bis Alerscburg, nur Werktags). 8.36 N. D. 9.43 N.
11.20 Ab. (führt bis Erfart).

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V. (von Bitterfeld). D. 9.54 V.

1.52 N. 55.31 N. 5.46 N. VI0.44 V. *11.31 V. 2.7 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um- 5.24 N. 7.7 N. 94 N.

11.16 N. D. 12.8 V.steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leipzig: 12.2 V. 2.57 V. 4.33 V. Leiprig: 12.11 V. 5.05 V. 6.38 V.
5.40 V. 6.49 V. *7.46 V. 9.16 V. *7.21 V. 7.49 V. 9.34 S

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 10.36 V. *11.35 V. 1.1 S
1.43 N. 3.52 N. 55.17 N. 11.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.34 N.

w5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. 6.15 N. *7.9 N. 7.41 N.
8.42 N. 9.19 M. FI1.8 N. 8.35 N. 9.31 N. *10.30 N.

Magdeburg: 12.22 V. 6.48 V. (bis Magdeburg: 2.44 V. 7. 19 V. (v. Cöthen).
Cöthen). 7.27 V. 9.52V. II. V. *7.36 V. 9.2 V. v. Cöthen).
(bis Cöthen). *11.38 V. 1,32 N. 10.5 V. v10.39 V. 1.29 N. 3.39

3.25 N. 5.53 N. *7. 14 N. N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
8.45 N. VI0.34 N. v11.02 N.

Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.58 V. Nordhausen-Kassel: 6.36 V. (von Ris-
(b. Sangerhausen). 9.14 V. *11 V. leben). 7. V. (v. Nordhausen).
1.40 N. (fäührt b. Bisleben). 2.20 N. *7.20 V. 10.8 V. 12.32 N.
6.2 N. 9.42 N. (bis Nordhausen). (von Sangerhausen). 1.22 N. 5.23
*10.43 N. 11.30 N. (bis Eisleben). N. 7.41 N. (von Risleben).

*8. 16 N. 10.49 N.
Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38

V. (v. Cönnern n. Werktags 7.35V.
(v. Halberstadt). 10. 14 V. 12.38 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof:
7.57 V. 11.47 V. -1.30 N. (nach
Hannover über Hildesheim, Anschluss
nach Köln). 3.17 N. 6.25 N. 5.7 N. *5. 32 N. (v. Köln u. Han-
10. N. nover über Hildesheim). 9.10 N.

Sorau-Guben: 7.52 V. 11.34 V. *2. 18 Sorau-Guben: 7.35 V. (von Torgau).
N. 6.30 N. 11.10 N. 10.39 V. *1.2 N. 3.40 N. kommt

V. Falkenberg). 7.5 N. 10.5 N.
Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. KI.
2 Mk.). Schnellzug mit I. III. Kl.

Nmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung,

Gewerbeſteuner betreffend.
Nach der Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom 1. Juli 1892

ſind juriſtiſche Perſonen Aktien Geſellſchaften, Commandit Geſellſchaften auf
Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung
verpflichteten gewerblichen Unternehmungen gehalten, alljährlich in der Zeit vom
15. bis 30. September ihre Geſchäftsberichte und Jahresabſchlüſſe des letzten Ge-
ſchäftsjahres, ſowie rn bezügliche Beſchlüſſe der GeneralVerſammlung zum
Zwecke der Gewerbeſteuer-Veranlagung der Regierung einzureichen.

Wie bei Prüfung der Abſchlüſſe dieſſeits wahrgenommen, umfaßt das in
der Gewinn und Verluſtberechnung unter Ausgabe nachgewieſene Zinſen-Conto
oftmals neben den Zinſen für laufende Geſchäftsſchulden, d. h. ſolchen die ſich aus
der laufenden Geſchäftsführung ergeben und auf dem regelmäßigen Geſchäftscredit
beruhen (z. B. die aus dem Contocorrent, aus dem Bezuge gegen Credit ent
nommener Waaren) auch Zinſen für das eigene, ſowie für das angeliehene
Anlage- und Betriebskapital. Ferner ſind die von den Steuerpflichtigen im
abgelaufenen Geſchäftsjahr gezahlten Einkommen und ſonſtigen Perſonal-
ſteuern, ſowie Gewerbeſtener in der Regel nicht beſonders in Ausgabe geſtellt,
ſondern in dem Handlungsunkoſten- oder einem ähnlichen Conto mit enthalten.

Da nach S 22 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 in Verbindung
mit Artikel 16 der hierzu ergangenen Ausführungsanweiſung vom 10. April 1892
bei Berechnung des gewerbeſſteuerpflichtigen Ertrages Zinſen für das Anlage-
und Betriebskapital, daſſelbe mag den Gewerbetreibenden ſelbſt oder dritten gehören,
und für Schulden, welche behufs Anlage oder Erweiterung des Geſchäfts, Ver
ſtärkung des Betriebkapitals oder zu ſonſtigen Verbeſſerungen des Betriebes auf
genommen ſind, ebenſowenig wie die vorbenannten Steuern von den Roheinnahmen
in Abzug gebracht werden dürfen, vielmehr dem ſteuerpflichtigen Ertrage zuzuſetzen
ſind, ſo empfiehlt ſich behufs Vermeidung von Rückfragen ſeitens der Herren Vor-
ſitzenden der Steuerausſchüſſe und Herbeiführung einer zutreffenden Veranlagung,
die für Zinſen und Steuern der erwähnten Arten gezahlten Beträge in den hierher
einzureichenden Abſchlüſſen oder in den demnächſt an die Herren Vorſitzenden des
betreffenden Steuerausſchuſſes abzugebenden Gewerbeſteuer Erklärungen ziffermäßig
anzugeben.

Merſeburg, den 17. September 1894.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.

BekanntmachunDer am 5. Auguſt 1863 zu Rabatz geborene Je er Karl Wächter,

deſſen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, ſorgt nicht für ſeine Familie, ſodaß
dieſelbe aus öffentlichen Armenmitteln erhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Halle a/S., den 8. Oktober 1894.

Die Armen-Direktion.
Zernial.

Bekanntmachung.
Der am 23. Oktober 1859 zu Rosko geborene Arbeiter Martin Drajewskientzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe aus öffentlichen Ken

mitteln unterſtützt werden mußte.
Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.

Halle a. S., den 17. September 1894.
Die Armen-Direktion.

Zernial.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 9. November er., Vorm. 11 Uhr, ſollen im Schützen-

hauſe zu Heldrungen aus dem Einſchlage pro 1895 der Schutzbezirke Langen-
thal, Heldrungen, Sachſenburg und Oberböſa ca. 400 fm Rothbuchen und ca 30 km
WeißbuchenNutzſtämme, unter letzteren einige Ahorne vor dem Hiebe in 4 Looſen
ſubmiſſionsweiſe verkauft werden.

Loos 1. Rothbuchen von über 40 em Durchmeſſer.
Loos 2. von 31 bis incl. 40 em Durchmeſſer.
Loos 3. von 25 bis incl. 30 em Durchmeſſer.
Loos 4. Weißbuchen c. von über 20 em Durchmeſſer.

Die Gebote ſind pro km jeden einzelnen Looſes abzugeben. Schriftliche
Offerten ſind verſchloſſen und mit der Bezeichnung „Holzſubmiſſion“ verſehen bis
zum 9. November er., Vormittags 11 Uhr hier einzuſenden, zu welcher Zeit
die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird.

In der Offerte ſind die Submiſſionsbedingungen, welche von hier bezogen
werden können, ausdrücklich anzuerkennen.

Heldrungen, den 12. October 1894. [3847Der Forſtmeiſter.
Jacobi.

G 1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare [3861

r Insetitutsgelder e
à 3

ferner gleich ſichere Kaſſengelder

2500000 Mark
auf gute Bodenklaſſen über

O fach. Reinertrag 455
auf Acker auszuleihen durch

Prnst Haassengier (0.,
DD Baunkgeſchäft, Halle a/S.

Pauschule Roca

staatlich beaufsichtigt und staatl.
und städtisch unterstützt.

Nähere Auskunft u. Programme durch
Direktor M. Körner.

ilepsie (Fallsuoht).
rampfleidende erhalten gratis

Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern. [2965
Musgewürz,

ſtets friſch gemahlen. [3730
Georg Zeising's Drogerien,

Gr. Ulrichſtr. 64 a. d. Kleinſchm. u.
Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke.

heumnatismus,Gegen R
Huſten, Erkältung etc. empf. unſ. vor-
zügl. gegerb., rauhg. Katzeufelle à Mk. 1.

1.50 p. St. [3584Gebr. DBanglowitz, Fiſcherplan 2.
e

Kohlenanzünder E.
1 Packet 10 10 Packet 90 4 bei

Georg Zeising's Drogerien,
Gr. Ulrichſtr. 64 a. d. Kleinſchm. u.

Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke.

Smyrna-Knüpferei,
Alte Promenade 22, I.

Alles Material zum Selbſtknüpfen, fer
tige u. angef. Teppiche, Kiſſen 2c., Sche
men, Abfüttern zu billigſten Preiſen.
Stickereien werden ſauber vorgezeichnet.
Monogramme in jeder Größe. [3235

Vanille-Bruchehocolade, 2
Pfd. 100 Pfg., bei 5 Pfd. 90 Pfg.

Georg Zeising's Drogerien,
Gr. Ulrichſtr. 64 a. d. Kleinſchm. u.

Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke.

Sämmtliche
Dachbedeckungs materialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Aug. Benecke, Dachdeckermeiſter,

Cöthen i. Anh.
3 I 7Evang. Arbeiter- Verein

Halle a. S.
Montag, 15. Oktober, 8 Uhr im

Vereinslokale (Börſenhalle, Gr. Berlin.)
1. Vortrag des Herrn Landgerichts

direktor Crönert: „Vom Sozialismus
der Gebildeten“. 2. Mittheilung über den
muſikaliſchen Feſtabend am 29. Oktober,
Aufnahme neuer Mitglieder c. [3838

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben

Zutritt. Der Vorſtand.Rettungscompagnie bei
Feuersgefahr.

Montag, den 15. Oktober Abends
8 Uhr Generalversammlung in
„Bauers Reſtaurant“. [3852

Tagesordnung: 1. Rechnungslegung.
2. Wahl des Vorſtandes. 3. Bericht über
das 25 jährige Stiftungsfeſt.

C. A. Haedicke.
Kaufmänniſcher Turuverein

zu Halle (gegr. 1875).
Jeden Montag und Donnerstag

Abends von S Uhr:
Turnübung

im Turnſaale des Paradiesgartens.
Der Vorſtand.

Aligemeiner
Hallescher Turnverein.

a Dieenstag, den 16. Okt.
1894, Abends 9 Uhr
im großen Saale des „Ro-
ſenthals“ [3846Erſte

r Hauptverſammlung
Um zahlreiches und pünkktliches

ſcheinen wird erſucht. Der Turnrath.

83 D 0 [3880
19./10. 6 Uhr S. B. Br.
Von der Reise zu-

rückgekehrt. 13879
Dr. Schvregſer.

WilhelmAuguſtaStiftung
zur Unterſtützung von Beamten-Wittwen und Waiſen.

Unſeren werthen Mitgliedern und verehrten Gönnern die ergebene Mittheilung,
daß unſer Vereinsbote wiederum mit Einſammlung der jährlichen Beiträge für

unſeren Verein beginnen wird. 3767Wir bitten angelegentlichſt, das dem letzteren bisher bewieſene Wohlwollen
gütigſt von Neuem bethätigen und uns dadurch in den Stand ſetzen zu wollen,
wie bisher auch ferner helfend eintreten zu können.

Halle a. S., den 9. Oktober 1894.
Der Vorſtand.

Stadtrath Zernmiäal, Vorſitzender.

f e 7 0Zweigverein der Lutherſtiftung
für Halle und Saalkreis.

Nachdem die ſtatutengemäß alljährlich abzuhaltende Generalverſammlung
des Zweigvereins der Lutherſtiftung für Halle und den Sualkreis für das
laufende Jahr auf
Freitag, den 19. Oktober er., Nachmittags 4 Uhr

im kleinen Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt worden
iſt, beehre ich mich, die geehrten Vereinsmitglieder zu dieſer Verſammlung hierdurch
ergebenſt einzuladen.

Tages-Ordnung.
1. Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
2. Erledigung der Jahresrechnung pro 1893.
3. Neuwahl von 3 Vorſtandsmitgliedern.
4. Wahl zweier Abgeordneten für die Generalverſammlung des Hauptvereins.

Halle a. S., den 12. Oktober 1894. [3853
Der Vorſitzende

des Zweigvereins der Lutherſtiftung für Halle und den Saalkreis.
Dr. Schrader.

Der Miſſions- Herein der St. Alrichs-Gemrinde,

am 4--6 November abzuhalten.
Alle Freunde des Vereins werden herzlich gebeten, für den Bazar geeignete

Gegenſtände bis ſpäteſtens den 29. Oktober an den Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle a. S., im Oktober 1894. [3871Der Vorſtand.
Frau Kaufmann BRonstogt. Frau Kaufmann Brandt. Frau Amtmann
A. Eschenbach. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein Amalie Kohlig.
Frau Kaufmann Kurtzke. Fräulein Marie Sickel. Frau Kaufmann
Th. Schubert. Frau Banquier E. Steckner. OberDiakonus Richter.

Städtische Oberrealschule zu Halle a. S.
Die Aufnahme bezw. Prüfung der neuen Schüler findet Montag, den

15. OKtober, 9 Uhr im Zeichensaal (Hof Nebengebäude links) statt. Auch
nehme ich dann noch Anmeldungen entgegen, da ich während der Fericn verreist bin.

3163) Dr. A. Thacer', Director.
Rhotert'sohe ILehr- u, Erziehungs-Angt alt

zu Bad Sachsa am Südharz
S staatliech anerkannte und zur Ausstellung von Zeugnissen für den

ein jährig-reiwilligen BDBienst berechtigte Roealschrale.
Ostern d. J. erhielten von 9 Schülern 8 das Zeugniss der Reike. Prospekte t

kostenfrei durch die Direktion [3 58

FLetzteRothe Lotterfe.
T Ziehung am 24., 25. und 26. dieses Monats.

Gewinne baar: Mk. 50 000 20000 5 000 etc.
Originalloose à 3 Mark. Fort t

B. Rosen berg
Berlin s., Kommandantenstrasse 51. (3756

en e 7 re e

Kuvranstaltenm für

Zuckerkranke,
Köln-Lindenthal,

Theresienstrasse 80.

Dr. Apstein, Dr. Winchenbach,prakt. Art. Stabsarzt a. D.Patienten nach 4wöchentlicher Behandlung und weiterer Beobachtung dauernd
zuckerfrei. Namen der Geheilten auf Wunsch zur Ansicht. Dieselben ertheilen
bereit willigst Auskunft. Ohemiker in jeder Anstalt. [3533

Anfragen und Anmeldungen unter Adresse Direction erbeten.

Wiesbaden,
Erathstrasse 9.

Rothe
re

L. 00s0
à 3 Mark.

Hauptgewinne:
50 000O Mark 20 000 HKark

I5000 M. 10 000 M. 5000 l.
3000 I. 2 à 2000 I. 5 à 1006

Sofort
s ohne Günstigste Gewinn-Ziehung Abzug chancen:
bereits am zahlbar. Auf 20 Loose bereits

1 Treſfſer.24.-26. Oktober.
Loose à 3 Mark zur letzten Rothen Kreunz- Lotterie empfehlen

Luuddl. Müller C Co. in mer Weepeie7
und in Hamburg, in Nürnberg, in München und Schwerin.

U ILier z haben bei allen Loosverxaufstellen. W



EmſerSodener PSalmiak aftillen
in beſter Qualität zu billigſten

3522Preiſen bei
Georg Zeising's Drogerien,

Gr. Ulrichſtr. 64 a. d. Kleinſchm. u.
Merſeburger- u. Königſtr.-Ecke.

36

Vertreter für Gas- und Petroleum-Motore,FIax Ass mann Alleinvertrieb Aluumm ämifim für Halle
von u. Umgegend,Halle, Leipzigerſtraße 63, Fernſprecher 641.

empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen: Koch und Kücheungeräthe, eine Zierde für jede Küche, in allen Formen und Größen
für Reſtaurateure, Fleiſcher, Bäcker und Conditoren. Vorzüge: Schnelles Kochen auf jedem Feuer, keine Emaille und
kein Verzinnen nöthig. Für die Geſundheit das zuträglichſte Geſchirr; daher von ärztlichen Autoritäten ſehr empfohlen,
beſonders zum Abkochen der Milch für Kinder; vorzüglich zum Einmachen von Früchten, da dieſelben ihre natürliche
Farbe behalten. Kaffee und Theeſervice, Menagen, Eßbeſtecke aus Aluminium, ſowie aus allen anderen Metallen.
Galanteriewaaren, ſowie ſonſtige Geſchenke für Jedermann. Uhrketten in reichſter Auswahl, auch in Gold doublé.

Alumininmabfälle, ſowie Bleche und -Barren. [3842
Veuerdings

erſcheint

Preis
Erhöhung in

jährlich 24 reich
illuſtrirlen Aummern

8 Seiten. nebſt 12 großen
farbigen Moden Zansgramen mit

gegen 100 Figuren und 14 Beilagen
mit etwa 280 5chnittmuſtern.

vierteljährlich 1 209. 25 B. 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt- Zeitungs Katalog: Nr. 4557).
Probe- Nummern in den Buchhandlungen gratis,

T wie auch bei den Erpeditionen. Auch in Heften
S zu je 25 Pf. 15 Kr. zu haben (Poſt-Heitungs
88 Katalog Nr. 4557a).

Berlin 35. Wien Operngaſſe 3.
Gegründet 1865.

Flarienburger
Geld- Lotterie

J Ziehung bestimmt 18. u. 19. d. N.
Mauptgewinne baar

Originalloose à M. 3.
Porto u. Liste 30 Pfg.

D. Lewin, Berlin
Jpandauerbrücke 16.

h.

L Anrer-Gacqo
ſteht nach wie vor unübertroffen da.

Richters

n 90000, 30000, 1000

[3559

o Richters

Walton's Patent-Linoleum
ältestes, anerkannt bestes deutsches Pabrikat,

Parquet- u. Teppichartig gemustert,
sowie glatt in 4 verschiedenen Vondſarben.

Nieclerlage für Leipzig:

ihn Föper
(Inhaber Ado Horfmannm).

T MRuster stehen zu Diensten.

1 Goethestrasse 1
parterre und
erste Etage.

1 Goethestrasse 1
parterre und
erste Etage.

r [3211
Fabrik land wirthsohaftlicher Mascohinen

F. Zimmermann Co-, I Halle (Saale) envfebten:
Dampfädreschmaschinen bewährteſten Syſtems, Lokomobilen

mit Lokomotiv- oder ausziehbarem Röhrenkeſſel, mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit,
Göpel und Göpeldreschmaschinen mit Schüttelzeugen für mehr oder weniger vollkommene

Reinigung, auch marktfertig machend,

Normal-Pflüge, ein-, zwei- und dreiſchaarig, Glattwalzen, Cambridge-Walzen,
Croskill-Walzen, Ringelwalzen, Futterbereitungs-Maschinen,

als: Häckſelmaſchinen, Rübenſchneider, Schrot- und Quetſchmühlen, Lupinen-Quetſche,
Oelkuchenbrecher 2e.,

Rüben- und Kartoffelheber neueſter Conſtruction, in verſchiedenen Ausführungen.
Kataloge und Proſpekte umſonſt poſtfrei. (3Aer an

zeichnet ſich aus durch vorzüglichen
Geſchmack, großen Nährwert und bil-

ligen Preis. Richters

Ankern
iſt zum Beweiſe der Echtheit mit der

J Fabrikmarke „Anker“ verſehen
und in allen feineren Geſchäften

in und Pfd. Doſenvorrätig. a

HaſenTreihjagden
auſt Reche, Bahnhofoeſtraſte 17

Seet e7

E. L U T E R
Halle a. S.,

Masohinenfabrik und Bisengiesserei,
baut seit 30 Jabren als Specialität

Dampfpumpen
in bewährten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20--409 Brennmaterialersparniss. [3825

Gustav Uhlig,
Uhrmacher,

Halle a. S., untere Leipzigerſtr.,
S empfiehlt

7 t e Je e c

ſein großes Lager
goldener und ſilberner

Herren und Damennhren.

te

e

Sie

W S S

e 2 g J z

r 232 2e c 7 Se 5

Ken? e Neu!PatentWeter

(die ſicherſten der Welt),
welche ſo lange wecken, bis man die-

ſelben abſtellt. [3895
Beamten-Wenker,

durchaus zuverläſſig, die neueſte, beſte S
Konſtruktion, unter zweijähriger

Garantie, 5 Mk.
I Patent-Nickelwecker von 3,50 an.

Gustav Uhlig,Inhren- und Muſikwerkhandlung,
Untere Leipzigerſtraße.

Fernſprecher 389.

S e eS

e ee 18 e c
Waſſerdichte Pferdedecken

beſter Qualität, Farbe und Größe
verſch., offer. zu Fabrikpreis [3642

W'ilh. Braumann jun.,
Olearinsſtraße 9, am Markt.

e

Goldene Medaille
Weltanusſtellung
Paris I889.

Das größte wohlſchmeckende Frühſtücks
S gebäck, ſowie Brod liefert [3839

Karl Koch, Herrenſtraße 1.

705.
a

Fernſprecher

W. Tornau

Gegründet

An W S 1850.

Büchſenmacher, Leipzigerſtraße 88.

Wegen Neuban meines Grundſtückes

Ausverkauf sämmtlicher Artikel
U

Den Herren [10957Ingenieuren, Architekten, Technikern
empfiehlt sein

fortwährend reichhaltiges Lager in sämmtlichen

Aeichnen- Materialien
H. Bretschneider, Halle a. S.,

Fegr. 1846.

re

8 e

a

Spezialität: Lichtpaus- Papiere in allen Verfahren.

Preisliston post- und kostenfrei.

Ausschliessliech Gelägewinno und ohne Abzug zahlbar.

Axn9. Vovemberls94 unwiderruflich 1 à 90 000 90 000

v 1 à 40 000 40 000Gewinn Ziehung 1 10000 10000
der neunten 1 à 7300 73002 à 5000 10000Weseler Geldl- Lotterie

Dies L 8 à 2000 16000riginal-Loose à 3 I. Porto u. Ge- àwinnliste 30 Pf.) empfiehlt und versendet das à W e t

Bankgeschüäft u7 40 à 300 12 000Carl Heintze, 93n 500 à 50 25 000Berlin W., (Hötel Royal), Unt. den Linden 3. 1000 à 40 40 000
Geehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge 1000 à 30 30 000
auf Looso auf den Abschnitt der Postanweisung
3741] zu schreiben. 2888 Baargew. 342 300.

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wansch auch unter Nachnahme.

heilen Blasen- und Harn-
röhrenieiden ohne Rin-
spritzung schmerzlos in
wenigen Tagen Blasen-
drang hört auf und UVrin
klürt sich. Nur ächt,
wenn jeder Flacon
mit Rose verklebt;
zu haben Flacon 3 Mark
in Halle nur Löwen-apotheKe. [1276

Wagenfett, Maſchinenölr.
Specialität: Huf u. Lederfett.

Wilh. Braumann jnun.
Olearinsſtraße 9, am Markt.

Gute Spriſekartoffeln,
Magnum bonnm und andere Sorten
liefert frei Haus für 2,20 Mk. [3690

Stadtgut Halle, Böllbergerweg 93.

Eine däniſche Jogge
entlaufen. Näheres in der Expedition
der Halleſchen Zeitung. [3822

Ein lauger Sitzungstiſch
für 12-15 Perſonen, ſowie 12 Stühle
werden zu kaufen geſucht. Angebote
unter Z 3790 an die Expd. d. Ztg. erb.

Kartoffeln.
Geſunde Speiſekartoffeln w. gegen Caſſe

ekauft. Offerten unter Z 3809 in der

788]

xpd. d. Ztg. niederzulegen. [3800

MayFLEISCH.E
Nuraecht

Wenn jeder Topf
den Namenszug

d

in blauer farbe trägt

EF Höchſte Auszeichnungen auf erſten Welt
ausſtellungen ſeit 1867.

Außer Preisbewerb ſeit 1885.
Man hüte sich vor Täuschungen und Unterschie-

bungen und verlange ausdrücklich: Liebig Com-
pany's Fleisch-Extract mit ohigem Namenszuge. (3692

Heine für die Aufbewahrung von Werthpapierem,
UVrkunden, x pothekendocumenten, Pre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und IIy-
pothekenforde rungen Verbundenen Obliegenheiten
ühbernehme.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
3596) Bank- u. Wechselgeschäfft.P dagogium La bei Hirschberg

in Schles.
Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründliche Vor-
bereitung f. Prima u. Preiw. FPxamen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkrüfte,
christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung tägliche Spaziergünge,
mässige Pension. Weitere Auskunft und Prospekte durch Dr. Hartung

e

n

l
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fertige Betten
S Beſtgenä hte Jul Jnletts in allen

n l äh

Bettfedern und
à Pfund 50 PF., 1,00., 1,50, 2.,O0, 2, 50, 3.00, 50, 4. 00, 5, 00, 7.00 Mavic,bestehend aus Vnterbett, Beckbett und 2 Kissem, (3607

zu 24., O. 40. 50., 60., 75 Marcs-
Farben und Qualitäten.

S Betttücher, Strohſäcke, Schlafdecken und Bettdecken
empfiehlt in reicher Auswahl und zu den billigſten Preiſen

e Steinmetz,Leipzigerſtraße Nr. I, dicht am Marktplatz.
e

Bettbezüge in weiß und bunt.
h

e. e eD. S T. o äI7

Ohst- wenn

des landwirthschaftlichen Central- Vereins

für die Provinz Sacohsen eto.
in den Gartenräumen des „Wintergarten.“

Täglich geörnet von 8 Vhr Früh bis s Uhr Abends. c

9 Einmtrittspreis: 25 L.
8 Sonntag Nachmittag bei günstigem Wetter

e von 2 bis 6 Vhr8 e Grosses Concert
8 ausgeführt von der Halleschen Stadt und
t Theater-Kapell—e. [3803 ee T. DSe e e e ehe eCarl Koch'sehe
Prannuohen u. KartoffelKringel.

Um vielfachen Wünſchen mei-
ner verehrten Kunden entgegenzu-
kommen habe mich entſchlofſen,
mit der Fabrikation meiner rühm-
lichſt bekannten Specialität be-
reits am 13. h. j. zu beginnen.

Jch empfehle daher vom Sonn
abend früh 7 Uhr an täglich friſch
Pfannkuchen und Kartofel-
Kringel mit Vanillegußz, wunder-
bar ſchmeckend.

Schleſiſchen Strenſelkuchen,

Berliner Rapfkuchen,

haupt exiſtiren,

mit Vanilleguſ,

Matzkuchen nach Art der
Dresdner Sahnenknuchen,

B. de Iawieback,
e Auswahl geſchmackv oller Gebäcke.

Carl R onHerrenstrasse 1.
Fernſprecher 531.

(Cataloge
Zur herbstpfenz eng gratte gung Rane

FBir'mnen, 3 it3rn Hochstämme, prima Qualität.
opfel,2 A Ganghbarste Sorten für Chausseen,

Faumen, pIantagen u. Gartenanpfianzungen.
Kirschen. Korngesunde, garantirt sortencchte Stümme.
Formobst auf Zwergunterlage, in allen Gattungen, Pyramiden, Palmetten(Spalier), Cordon ete. re gelrecht und cxact gezogen.

O Liergehölze, Rosem, Georginen. O l
T Leitung von Anpflanzungen, Kostenansehläge, Zeichnungen werden

T auf Wunseh prompt ausgeführt. Rathsohläge werden gern ertheilt.

die feinſten Gebäcke, welche über- 5

feinſten geriebenen Kapfkuehen h

feinſten geriebenen Apfelkuchen,

Biscuit-, Chocolad- und an-
ſowie eine große S

Paul Danneberg,
Blücherſtr. 16. Fernſpr. 709.

Atelier für [3588
Seloratioxen, c.

4 25

en99 ans Saohse,
Gr. Ulrichstrasse 27 ER, c

Kkünstliche Zühne, lIowbe )en, Rep rat. ete

Wer aus
erſter Hand
feinſte r Burkskin-,
Cheviot- Kammgarn-Paletot- u. Joppenſtoffe
zu Original Fabrikpreiſen
laufen will, verſäume nicht,
unſere reichhaltige neue
Muſſterkollektion zu ver-langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen-
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konl ren
zu ve rgleichen. Gleich
zeitig erſte Bezugsquelle für
Schneidermeiſter u. Wieder

verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

Tuchfabrikauten,
Spremberg, N.-L.

(13588

S Grosse sfberne Benkmiimze
r Leue hen lam u wthscnſts beselſschaft.

St n R 1892.e B. e

z Ut wette
1060 sBERLIN, N.
ha s s e 2

in nur beſter Qualität empfiehlt [3118
Otto Güseke.

ſchadhafte Gummiwalzen vezieht

nen mit reinem Gummi
unter Garantie

Renuthierfelle
verleihen à Mk. 0 per St
Gebr. Danglowitz Fiſcherplan 2.

Otto Giseke, Gr. Steinſtr. 83.

S ort ein, adeira,
Shewwry,

airecter Import, à Flasche K. 2,00, assortirtes Lager gut gepfſlegter
Bordeauxe, ERheime, Frfalze, FIosel-

umd ungar, ledizinalweine, framz. Cha mm
pagner, deutsche Schaumweine,

Marke Veist Söhne, Matheus Müller und Kloss Poerster,
ompfichlt preiswerth [3155

Julius Bothge, lin h.
eeeeeeeeeeeeeeeede

Velonns falermel

Beſtes Kindernährmittel. Uebertrifft alle
ähnlichen Fabrikate an Feinheit, Wohlgeſchmack
und Güte. Gebr. Weibezahn, Fiſchbeck.
Aelteſte u. renommirteſte Fabrik in dieſem Artikel.

vom 30. Sept bis 14. Oktober von 10--6 Uhr.

20 Originalradirangen von Max KlIinger
und zwei Historienbilder

C. G. IelIquiüst „„Huss vor dem scheiterhaufen“ und
C. Weilgand „„Raubritter, in Vürnberg eingebracht“.

Mittwoch, Sonnabend und Sonatag von 1 Uhr ab 30 PfgMitglieder Crei. 13214Eintritt 50 Pfg.

Herren- u. Knaben-filz-Hüte,
Chap. méc, Cylinderhüte,

Geeonomen- ernin eleganter grosser Auswahl [3829
empfiehlt

Chr. Voigt, Halle a. S.
Schrmneerstr. 21.

Vertreter: Carl Liep elt jun. Halle a. S.

C

Louis oper ggeshee
2 Leipzigerſtraße 12.

wöt

in Ausſtattungen für Private und Hotels aus ſtellen Glas und Fr.

Dilligste Beaugs quelle für Jafelservices.
Ca. 120 Muſter vorräthig. W

Ausschuss- Porzellan zu concurrenzlosen Preisen.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle S.), Leipzigerſtraße 87.

e e
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